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Eine französische Zomnalistin beim Führer
Deutschlands Friedenswille und Deutschlands ^ebensrechte

Zweierlei Pazifismus / „Die menschliche Logik ist gegen einen territorialen Krieg "
X Paris , 25. Jan .

Der Führer gewährte der Vertreterin
des „Paris Soir ", Madame T i t a y u a ,
eine Unterredung , über die sie ihrem
Blatt u . a . berichtet :

„Gleichgültig , welche politische Meinung
wir auch vertreten , immer wird die Persön -
lichkeit der Männer , die in die Geschichte ihres
Volkes und damit in die Welt eintreten , wie
in diesem Falle Adolf Hitler , unsere Anteil -
nähme erwecken . Keiner wird ihr entgehen
können .

Sobald ich wußte , daß der deutsche Reichs -
kanzler mich empfangen und mir ein Jnter -
view für die Leser des „Paris Soir " geben
würbe , wurde meine Freude darüber , die ich
schon rein beruflich empfand , sofort von dem
Gefühl beherrscht , daß ich nun endlich wissen
würde , wie „Er " ist , wie „Er " spricht . Viel -
leicht würde ich dann auch die Ursache seiner
außergewöhnlichen Macht über die Massen
verstehen und auch genau die Gedankengänge
kennen lernen , die den Führer in den Fra -
gen bewegen , die für uns Franzosen und für
Europa überhaupt von vitalem Interesse sind .

Das Palais in der Wilhelmstraße . in dem
der Führer arbeitet und wohnt , ist von einer
Einfachheit der Linie in der Architektur und
der Ausstattung , die mit der völkischen Ge -
radheit des neuen Deutschlands überein -
stimmt : eine breite helle Treppe , eine Galerie ,
schlichte ' Räume und dann das Arbeitszimmer
des Führers .

Ich brauchte nicht lange zu warten . Fünf
Minuten vor elf Uhr kam ich an . Ich war für
elf Uhr angesagt . Staatssekretär Funk holte
mich aus dem Borzimmer , das mit modernen ,
bequemen Sesseln ausgestattet ist . In dem
Augenblick , als ich mich in einen von ihnen
hineingesetzt hatte , mutzte ich an den Empfang
denken , den ich einige Monate früher bei
Mussolini gehabt hatte . Damals hatte ich
den Duce in einem Zimmer erwarten müssen ,
das reich ausgestattet war mit harten gotischen
Holzstühlen . Als ich bei dem Diktator Ita -
liens eintrat , stand er etwa dreißig Meter
von mir entfernt und durch ein endloses Par -
kett und mir getrennt zwischen einem Fenster
und feinem Schreibtisch . Heute ist der Haupt -
eindruck des E^npfanss durch Hitler der einer
großen Einfachheit .

Der Führer kommt mir mit ausgestreckter
Hand entgegen . Ich bin erstaunt und über -
rascht von dem Blau seiner Augen , die auf
den Photographien so aussehen , als ob sie
braun wären . Ich bemerke , daß er überhaupt
ganz anders anssieht als auf den Bildern
und ich ziehe die Wirklichkeit vor , dieses Ge -
sicht, das angefüllt ist von Intelligenz und
Energie und das aufleuchtet , wenn er spricht .
Ich begreife in diesem Augenblick den Ein -
sluß . den dieser Menschenführer ausübt und
seine Macht über die Massen .

Als ich telegraphisch nach Berlin gerufen
wurde , machte ich mir nachts im Zuge etwa
ein Dutzend Fragen zurecht , die ich ent -
schlössen war , unter allen Umständen zu
stellen . Uebrigens könnten nur die Antworten
indiskret sein . Aber schon bei den ersten
Worten sehe ich , baß der Führer sich nicht
hinter diplomatische Formeln verschanzt , son -
dern mit völliger Offenheit zum französischen
Volk spricht .

In dem Zimmer ohne Nachhall scheint mir
meine Stimme , die deutsch « Worte spricht , un -
sicher . Ich versuche mich und damit uns zu er -
klären :

„Der Franzose fürchtet mehr als alles an -
dere den Krieg , und weil er ihn fürchtet und
haßt , glaubt er leicht an seine Möglichkeit . Ich
möchte gern aus Ihrem Munde hören , daß
Deutschland seine äußere Politik auf vazisisti -
scher Grundlage aufbaut .

"

Der Mann , der mir gegenübersitzt , und den
ich eindringlich ansehe , denkt einen einzigen
Augenblick nach , nicht länger , dann spricht der
Führer :

„Das Wort Pazifismus hat zwei
Bedeutungen und hat in Frankreich nicht
dieselbe Bedeutung wie bei n « s . Wir können
einen Pazifismus nicht anerkennen , der den
Verzicht ans eigene Lebensrechte bedeutet ".

Er hält einen Augenblick inne . um seine
Worte noch besser zu formulieren :

„Für uns kann sich der Pazifismus nur ver -
wirklichen , wenn er aus der allgemeinen
menschlichen Grundlage ausgebaut
ist , daß ein jedes Volk das Recht hat ,
zu leben . Ich sage z » leben und nicht zn
vegetieren . Wer den Frieden ausrichtig will ,
muß zuerst dieses Recht der Völker auerken -
nen .

Mit anderen Worten : es gibt keinen einzi -
gen Deutschen , der den Krieg wünscht . Der
letzte hat uns zwei Millionen Tote und 7 %
Millionen Verwundete gekostet . Selbst wenn
wir Sieger gewesen wären , so wäre doch kein
Siea es wert gewesen , diesen Preis dafür zu
bezahlen .

"
Hitler schweigt und ich denke an ein Wort ,

das ich in Berlin gehört habe : Unsere Politik

wird nicht von Gefühlen , sondern vom logi -
schen Verstände gemacht .

Da spricht der Kanzler schon weiter :

„Welcher europäische Staatsmann könnte
denn heute durch einen Krieg eine qebiets -
mäßige Eroberung erreichen ! Muß man denn
zwei Millionen Menschen töten , um ein Ge -
biet von zwei Millionen Einwohnern zu er -
obern ? Das würde im übrigen für uns hei -
ßen , zwei Millionen bester Deutscher opfern ,
zwei Millionen in ihrer besten Kraft , die Elite
der Nation , um dafür eine gemischte Bevölke -
rung zu bekommen , die nicht in vollem Um -
fange deutsch ist und deutsch fühlt . Die mensch -
liche Logik ist gegen einen territorialen Krieg " .

sDie Fortsetzung der Unterrednng finden
unsere Leser aus der 2 . Seite des Blattes )

Schwere Kämpfe um Makalle
Beide Seiten melden Sieg und schwere Feindverluste

Am Samstag lagen von italienischer
und von abessinischer Seite längere
Darstellungen über drei Tage dauernde h e s -
tige Kämpse um die Stadt Makalle
vor , die von den Italienern jedoch weiterhin
gehalten wird . Nach dem italienischen Heeres -
bericht vom Samstag versuchten Truppen des
Ras Kassa und des Ras Seyoum einen An -
griff aus die italienischen Linien zwischen Ma -
kalle nnd Haussien sdas nördlich von Makalle
liegt ) . Es gelang aber den Italienern
in einer umfangreichen Kampshandlung , an
der Eritreatrnppen , das 3 . Armeekorps und
die zweite Schwarzhemdendivision beteiligt
waren , einen vollen Ersolg zu erringen .
Der Feind sei überall geschlagen . Die Orts -
angaben des italienischen Berichts — es wird
von der Eroberung des Lataberges und KLmp -
sen um den Warjenpaß gesprochen — lassen
jedoch wenig von der militärischen Lage er -
kennen .

Die abefsinischen Berichte besagen , daß
am 21 . Iannar nordwestlich von Ma -
kalle und nordöstlich von Abbi -
A d i die Truppen des Ras Kassa zum An -
griss vorgingen nnd am 22 . Januar Truppen
des Ras Seyoum östlich von Makalle in
nördlicher Richtung in die Gefechte eingriffen .
Die Kampfhandlungen sollen nach diese » Be -
richten am 2g . Januar gegen 21 Uhr mit
einem Sieg der Abessinier ihren Ab -
schlntz gesunden haben . In Addis -Abeba er -
klärt man , daß es sich um die größte Ge -
sechtshaudlnng gehandelt habe , die sich
während der ganzen Zeit des italienisch -abes -
sinischen Krieges abgespielt hat .

Nach der abefsinischen Darstellung müßte
es sich um einen konzentrischen Angriff von
Westen und von Osten her gegen Makalle ge -
handelt haben . Da jedoch die Einnahme von
Makalle nicht gemeldet wird , haben die Jta -
liener auf jeden Fall einen Abwehrerfolg er -
rungen . Die Karte nebenan zeigt die Situation
nm die Jahreswende ( schwarz Abessinier , weiß
Italiener ) , die Pfeile zeigen die Richtung des
abefsinischen Angriffs von Westen her .

Der italienische Heeresbericht vom Samstag
schätzt die abefsinischen Verluste ans 5000 Tote
nnd Verwundete , während die abefsinischen
Meldungen besagen , daß die Verluste der
Italiener „einige tanfend Mann " an Toten ,
Verwundeten und Gefangenen betragen . Die
Abessinier wollen 10 Feldgeschütze , über 100
Maschinengewehre , Tanks , Fahrzeuge und
Gewehre erbeutet haben .

Die Italiener melden , daß auf ihrer Seite
25 Offiziere gefallen und lg verwundet sind ,
380 Angehörige der Heimatarmee sind tot und
verwundet . Die Eritreaer haben an Toten
und Verwundeten 310 Mann verloren . Die
Luftwaffe habe zu dem Erfolg in hohem
Grade beigetragen , indem sie unermüdlich den
Gegner mit Bomben belegte und durch ihre
sehr rege Erkundungstätigkeit die Bewegun -
gen der verschiedenen Abteilungen zur Kennt -
nis brachte ."

Abessinische Meldungen besagen , daß die
drei Tage dauernde Schlacht fast ausschließlich
ein Kampf Mann gegen Mann war , bei dem
Handwaffen , wie Säbel und Messer , bevor -
zugt verwendet wurden . Selbst des Nachts
wurden die Kämpfe nicht abgebrochen . Abessi -
nische^ Freiwilligenstoßtrupps stürmten zwei
zur Sicherung der Straße angelegte italieni -
sche Befestigungen , die mit Maschinengeweh -
ren stark bestückt waren . Die Besatzung fand
fast restlos den Tod . Die Verluste der Jta -
liener sollen die abefsinischen Verluste um ein
Vielfaches übertreffen .

Offensive im Süden abgeschlossen
Nach italienischen Berichten betrachtet Ge -

neral Graziani mit der Eroberung von Ne -
gelli die Kämpfe im Süden an der Somali -
front zunächst als abgeschlossen . Die Ein -
nähme von Negelli wird »etzt übrigens auch
von den Abessiniern bestätigt .

Der Führer und Reichskanzler empfing am
24 . Iannar den znm Gesandten in Prag er -
nannten bisherigen Gesandten in Athen , Dr .
Eisenlohr , zur Abmeldung ans seinen neuen
Posten .

*
* Vom Reichskriegsministerium wird daraus

hingewiesen , daß die Meldesrist für junge
Leute , die im Herbst dieses Jahres freiwillig
in das Heer eintreten wolle » , am 31 . Iannar
abläuft .

*
Der polnische Minister des Auswärtigen ,

Exzellenz Beck, hat aus der Reise von Gens

nach Warschau am Samstag in Berlin einige
Stunden Ausenthalt aenommen und dabei
dem Reichsaußenminister und dem Minister -
Präsidenten Göring einen Besuch abgestattet .

*
* Der Reichsbankausweis vom 23. Iannar

weist eine weitere Zunahme der Bestände an
Gold und decknngssähigen Devisen aus .*

* Die Berliner Grüne Woche nnd die
Deutsche Jagdausstellung wurden am Sams -
tag eröffnet .

« Siehe an anderer Stelle des Blatte» ,

Zur politischen Lage
Eine Wochenrundschau

Japanische Außenpolitik
Die große Rede , die kürzlich der japanische

Außenminister Hirota gehalten hat , ist allge -
mein aufgefallen durch ihre versöhnliche Ton -
art . Der Minister sprach von den . .schon ge-
schichtlich gewordenen , freundschaftlichen Be-
Ziehungen zu Großbritannien und den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika "

, er halt
einen Zusammenstoß zwischen Nordamerika
und Japan für immer unmöglich , er meint ,
daß man „mit Großbritannien die Interessen
in verschiedenen Teilen der Erde angleichen
und die alte Freundschaft weiter Pflegen "

müsse.
Ja , er fand sogar entgegenkommende Worte

für die Sowjetunion und erklärte , daß „die
japanische Regierung immer ihr Bestes ge -
tan habe , um den Frieden und die Freund -
schaft mit Sowjetrußland zu sichern "

. Da -
neben erwähnte er allerdings die „übertrie -
bene , militärische Tätigkeit der Sowjetunion
in Ostsibirien , die Mandschukuo stark be-
unruhige "

, und die Gefahren , die vom Kom»
munismus drohen . Hirota macht also einen
Unterschied zwischen der Sowjetregirrung und
dem Sowjetkommunismus . Er will den
Kommunismus bekämpfen und bezeichnet die-
sen Kampf als den wichtigsten Programm -
Punkt der japanischen Außenpolitik . Aber
mit der Sowjetunion als Staatsverband will
er in Frieden leben !

Die freundlichen Aeußerungen des japani -
schen Außenministers müssen Aufsehen er-
regen , weil sie eigentlich nur schwer zu der -
einigen sind mit dem , was Tokio tatsächliche
auf dem asiatischen Festland erstrebt . Oder
hält Hirota wirklich eine Vereinigung beider
Ziele , Eroberung Chinas und Ausrechterhal -
tung des Friedens , für möglich? Jedenfalls
ist das wahre Streben der japanischen Außen -
Politik selten klarer gekennzeichnet worden ,
als gerade durch Hirota selbst .

Wenn der Außenminister im weiteren Teil
seiner Rede die Zusammenarbeit zwischen Ja -
pan , China und Mandschukuo zur Bekamp -
sung des Kommunismus und die Zusammen -
arbeit Chinas mit Japan zwecks Fernhaltung
dritter Länder und die Anerkennung der
Selbstverwaltung Nordchinas durch die Nan -
kingregierung wünscht , dann können solche
Wünsche praktisch doch wohl nur so erfüllt
werden , daß sich die Nankingregierung frei »
willig und in aller Form der Führung Ja -
pans unterstellt . Drei Staatengebilde auf
dem Festland würden dann unmittelbar dem
militärischen Schutz und dem politischen Ein -
fluß Japans überantwortet sein , nämlich
Mandschukuo , das neugebildete Menguo (die
Innere Mongolei ) und Nordchina , das die
Provinzen Dschehol, Schansi , Hopei und
Schantung umfassen würde . Falls nicht auch
noch Schensi und Honon hinzukommen sollen.
Tie Flottenverhandlungen in London

Dadurch , daß Japan — wenn auch mit der
Versicherung weiterer , neutraler Anteilnahme
— die Londoner Flottenverhandlungen ver-
lassen und damit bisher die bisherigen Ab-
kommen ungültig gemacht hat , erhielten diese
Flottenverhandlungen ganz von selbst eine
neue Tagesordnung , deren Gösicht nunmehr
vor allem den Meeren zugewandt ist, die
Europa selbst umspülen , also in erster Linie
dem Mittelmeer . Es steht in London jetzt
nicht mehr das Stärkeverhältnis zwischen
Japan und den angelsächsischen Großmächten
zur Erörterung , sondern das Stärkeverhält -
nis zwischen Großbritannien , Frankreich und
Italien . Und dieses Verhältnis hat ja denn
auch in der Tat im Hinblick auf den abessi-
nischen Krieg eine viel höhere Tagesbedeu -
tung , als alles andere .

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß
erstens Frankreich unter Bezugnahme auf das
deutsch -englische Flottenabkommen ganz be-
stimmte Forderungen stellt , und zweitens ,
daß Italien von neuem die Stärkegleichheit
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mit Frankreich fordert, die bisher nicht be-
stand und , wenigstens offiziell , von Paris av -
gelehnt wird .
«Kein Erfolg für den Angreifer '

Daß die britische Außenpolitik in der italie -
nifch-abefsinischen Streitfrage bei ihrem bis -
herigcn Standpunkt beharrt , hat eine Rede
des Außenministers Eden bewiesen . Eden hat
darin erklärt , der „Angriff dürfe keinen Er -
folg haben "

, „England werde immer auf Sei -
ten der kollektiven Sicherheit stehen , gegen
einen Staat , der mit den Mitteln der Macht -
Politik den Frieden bricht " .

Solche Worte wird man zumal in Frank -
reich, natürlich sehr gerne hören . Aber in
Genf wird sich wohl mancher gefragt haben ,
was denn in der letzten Zeit Entscheidendes
geschehen sei , um dem zum „Angreifer " ge -
stempelten Italien den Erfolg aus der Hand
zu winden . Nun , wenn die Rede Edens einen
Sinn haben soll , dann ist er nur darin zu
erblicken, daß England abwartet , bis Italien
mürbe geworden ist . daß England also das
Aufderftelletreten , wie es zur Zeit in Genf
zu beobachten ist, keineswegs als ein Zurück -
weichen vor Italien betrachtet sehen will.

Mit langen Zeiträumen rechnet man in
London bei diesem Abwarten wohl nicht. Zu -
mal ja schon die spätestens Anfang April ein -
setzende Regenperiode die kriegerischen Hand »
lungen in Ostafrika zum Stillstand verurteilt ,
und viele Politiker in England fest daran
glauben , daß Italien in einigen Monaten
der finanzielle Atem ausgeht . Allzu lange
kann London gewiß nicht warten . Denn der
italienisch -abessinische Streitfall entfesselt mit
jedem Tag nene Wühlereien in den von Far -
bigen bewohnten Kolonien .
Kommunistische Agitation

Selbstverständlich läßt sich Moskau die
gute Gelegenheit nicht entgehen , um alles,
Ivas nicht der weißeil Farbe angehört , in
Aufruhr zu bringen . Nachdem das kommu -
nistische Agitationsnest in Uruguay , das für
ganz Südamerika arbeitete , ausgehoben wor -
den ist, wendet sich jetzt die kommunistische
Propaganda anderen Ländern zu . Wir hören
von kommunistischen Wühlereien in Indien ,
von Ausständen im französischen Syrien , von
einer Verstärkung der kommunistischen Pro -
pagandatätigkeit in Prag . Ja , bis nach
Danzig möchte der Kommunismus seine Agi-
tationskolonnen vorschieben. Und in Genf
oder im Büro des Danziger Völkerbundskom -
missars schien man gar nicht zu ahnen , wel-
chen Kräften man Vorschub leistete, als man,
um die Aufmerksamkeit von peinlichen Tin-
gen im eigenen Lager abzulenken, eine Dan-
ziger Frage konstruierte . Gottlob ist der Fall
jetzt so gut wie erledigt .
Die Krisis in Frankreich

Laval ist freiwillig zurückgetreten, als die
meisten seiner radikalsozialen Minister aus
dem Kabinett ausschieden . Wie die neue Kri -
sis auch verlausen mag , das eine steht heute
schon fest , daß sie irgendwelche entscheidenden
Folgen im Augenblick nicht haben wird , falls
es nicht gerade zu einem Staatsstreich kommt .
Alle Parteien bereiten sich auf die im Früh -
jähr fälligen Wahlen vor . Und keine von
ihnen wird den Wunsch hegen , heute schon
Probleme ganz tiefgehender Art anzupacken.
Man hatte zuerst geglaubt , die Radikalsozialen
würden Laval bis zu den Wahlen amtieren
lassen . Aber die Mißstimmung in der Partei

mutz doch zu grotz gewesen sein. Die Mehr -
heit hatte jedenfalls jetzt schon den Bruch mit
Laval verlangt . Die Minderheit aber steht
abseits und scheint bereit , auszutreten und
sich als eigene Partei auszutun .

Inzwischen hat , nachdem Herriot den Auf -
trag zur Kabinettsbildung abgelehnt hatte ,
der radikalsoziale Senator Sarraut ein neues

Kabinett gebildet. Dieses stellt seiner ganzen
Zusammensetzung nach ein Zugeständnis an
die Volksfront dar , mögen auch Sozialisten
in ihm nicht vertreten sein . Ferner bedeutet
es eine Absage an Lavals Außenpolitik . Wird
es eine Mehrheit in der Kammer finden ?
Wie man in Paris mein *

, ist die Frage mit
Ja zu beantworten . « KT »

Line französische Journalistin beim Führer
Europa als Völkergemeinschaft und - streitsüchtigeFamilie

^Fortsetzung der Unterredung von der 1. Settel
Die Journalistin stellte dann folgende

Frage :
„Ich weiß , wie sich der deutsche Geist gegen

den Vertrag von Versailles aufgelehnt bat .
Aber abgesehen davon , daß jeder Mensch einig
ist in der Notwendigkeit , daß dieser Vertrag
revidiert werden muß . — wie könnte das ge -
scheheu , ohne die Interessen anderer Völk « r
zu verletzen ?"

„Der Vertrag von Versailles hat zwei Fol -
gen gehabt . Er bekräftigt einen territorialen
Sieg und er stellt einen moralischen Sieg her ,
Jede territoriale Losung hat ihre Schwächen .
Bei Gebietssrageu sollte allein die Stimme des
Volkes entscheiden und seine wirtschaftlichen
Bedürfnisse . Aber unter dem Gesichtswinkel
der Moral ist es unmöglich und unzulässig , ein
Volk zu diskriminieren und es au demütigen .

1870 hat der Friedensvertrag sich mit einem
materiellen und territorialen Siege begnügt ,
ohne die Ehre Frankreichs anzutasten . Jeder
Beschluß , der die Persönlichkeit eines Volkes
herabmindert , schafft nur Bitterkeit und Haß
bei den Unterdrückten und Mißtrauen bei den
anderen . Der Mensch hat das Recht , zu le -
ben , sei es als Nation , sei es als Einzelner ^"

„Was also soll man nun im Falle des Ver -
sailler Vertrages tun ? "

Der Führer antwortete :
„Das menschliche Gewissen sollte die Gerech -

tigkeit über Interessen und Parteien stellen .
Jedes Volk hat das Recht , auf seinem Boden
zu leben , mit seinem Glauben , seiner Ge -
schichte, seinen Gewohnheiten und seinen wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten . Die einen zum
Schaden der anderen zu bevorzugen ist absurd ,
weil das das Gleichgewicht der menschlichen
Gesellschaft zerstört .

Ich will Ihnen einen Vergleich geben : Ein
Gesetz , das die Arbeiter auf Kosten der Bauern
bevorzugt , ist ebenso falsch , wie eines , das die
Bauern auf Kosten der Arbeiter bevorzugt .
Man darf weder Stellung nehmen zugunsten
der Verbraucher , noch zugunsten der Händler ,
weder für die Arbeiter , noch für die Unter -
nehmer , sondern man muß das Gleichgewicht
aufrechterhalten zwischen den widerstrebenden
Interessen aller . . . . .

Wir haben eine einzige Doktrin , nämlich die ,
daß es in der Wirtschaft keine Doktrin gibt .
Wenn die Privatindustrie versagt , muß sie
durch die Staatsinitiative ersetzt werden . So -
ziale Spannungen werden bei uns nicht durch
Streiks und Aussperrungen ausgeglichen .
Eine höhere Staatsführung , die das Wohl
aller im Auge hat , muß andere Wege finden ,
den sozialen Frieden zu sichern .

Ebenso ist es in der europäischen Politik .
Auch der Friede kann nur aus dem Gleich -
gewicht geboren werden , also aus der Ge -
rechtigkeit . Was die einzelnen Mas,nah -
wen angeht , nm diesen Frieden auszurichten ,
so sind sie leicht zn finden , wenn jeder mit
menschlichem Gefühl , Verständnis und Klng -
heit an sie herangeht ."

Hitler wartete einen Augenblick , um mir
Zeit zu lassen , mir meine Notizen zu machen .

Als ich wieder ausblickte , trifft mich die
Stärke seines Blickes , die keine Legende ist .

Er lächelt :
„Wir haben in Deutschland 68 Millionen

Einwohner , 68 Millionen Wesen , die essen , sich
kleiden , wohnen und leben wollen . Kein Ver -
trag der Welt kann daran etwas ändern .
Das Kind , das zur Welt kommt , weint , um
Milch zu bekommen , und es hat ein Recht auf
Milch . Auch ein Staatsmann muß seinem
Volk das geben , was es braucht ."

„Sicherlich , wir berühren eine sehr ernste
Frage . Die Bevölkerungspolitik , die in
Deutschland propagiert wird , schafft notwen -
digerweife einen Expansionsdrang ans dem
Bevölkerungszuwachs — also Krieg . Sie be -
klagen sich , nicht genug Brot zu haben und
wollen doch noch mehr Menschen !"

„Es gibt talentierte « nd nicht -
talentierte Völker anf der Welt .
Die ersten haben vorwiegend einen Mangel
au Lebensraum , während den anderen eine
große und vielfach unansgenützte Lebensfläche
zur Verfügung steht . Die europäischen
Staaten gehören zur ersten Kate -
g o r i e.

Man muß sich bewußt werden , daß sie in die -
ser Hinsicht eine Völkergemeinschaft
darstellen , wenn sie auch manchmal eine
streitsüchtige Familie sind ".

Ich schweige einen Augenblick , weil ich ge-
nau so denke , und weil mich meine Reisen die
Ungleichheit der Rasse und den Sinn des Wor -
tes Europäer gelehrt haben . Unglücklicher -
weise ist das Wort Europäer noch ein Begriff
der Zukunft . Eingespannt in unsere Ratio -
nalismen muß man an heute denken . Ich fahre
also fort :

„Sie brauchen also wegen der wachsenden
Volkskraft Deutschlands Kolonien ?"

„Meinen Sie das nicht auch ?"

„ Wie wollen Sie dieses Ziel in der Praxis
erreichen ? "

„Wenn das Gewissen der übrigen
Völker den Gedanken des Aus -
gleichs uud der Gerechtigkeit zuließe ,
dann würden die materiellen Einzelheiten
leicht zu regeln sein . Was mich angenblick -
lich . am meisten beschäftigt , ist daö Erwachen
der Einsicht der Welt , daß der gute Wille bei ?
BStter eine Zusammenarbeit ohne
Hintergedanken schassen mnß , um jedem
einzelnen Volk ein besseres Leben zn gestatten .
Im übrigen , ich wiederhole es , ist es sür das
Leben Deutschlands und Frankreichs uud für
das Wohl der Menschheit notwendig , daß der
Wohlstand Europas gesichert wird ."

„Ich reise in den nächsten Tagen gerade nach
China , weil der Ferne Osten . . .

"

„Was für ein Glück "
, unterbricht mich Hit -

ler , „ich kann leider keine Reifen machen . Sie
werden Japan sehen , wo man zu ganz anderen
Arbeitsbedingungen die Ware herstellt , die den
Weltmarkt überflutet : das wird eines Tages
auch auf Rußland zutreffen . Die Machthaber
Moskaus werden notfalls einen Teil der Be -
völkerung sterben lassen , um den Export zu
sichern . Der Kommunismns hält sich in Ruß -

Alideutsche Malerei
9. Vortrag im Künstlerheus . Karlsrnhe

Im wiederum überfüllten Saal des Kunst -
lerhauses sprach Prof . Dr . Wnlzinger , Karls -
ruhe , im zweiten Vortrag über das Thema :
„Albrecht Dürers Schöpfertum an der Wende
zweier Zeitalter " . Die Suche nach Erweite -
rnng des Gesichtskreises nimmt bei Dürer
immer mehr zu , woraus sicb auch seine stets
wache Wanderlust nach fremden Ländern er -
klären läßt . Gerade durch die Reisen bat
Dürers Kunst ihre Weltgeltung erlangt , da
er über die Grenzen zahlreiche Exemplare
seiner geschnittenen uud gestochenen Graphik ,
vor allem die Passionsfolge und das Marien -
leben , zur Veräußerung mitnahm . Seine zweite
Jtalienreise . die ihn 1 '/ * Jahre in Venedig
festhielt , dominiert im heute in Prag sich ve-
findenden Rosenkranzsest , das er für die dor -
tige Vereinigung der Fuqgerkaufleute in Auf -
trag bekam . Insgesamt sind 14 gemalte Altäre
von Dürers Hand bekannt .

Außerordentlich ausgiebig ist das zeichueri -
sche Material , das vielfach als Detailarbeit
für die Gemälde anzusehen ist . Aber auch rein
um der Zeichnung willen hat Dürer sehr gern
gearbeitet und seine bis ins kleinste des ge-
fehenen vordringende Schaffensfreude läßt sich
vor allem an Zeichnungen wie dem großen
Rasenstück und dem Feldhasen ersehen . Trotz
kleinster Detailschilderuug geht die Gesamt -
Wirkung nicht etwa verloren , « s ist alles dem
Haupteindruck untergeordnet . Anßerordent -
lich aufschlußreich auch sür das psychologische
Verstehen der Zeit sind weiterhin Dürers
Porträtzeichnungen , die meistens als Vorst » -
dien zu gemalten Einzelbildnissen oder für
Bildniswiedergaben von geistlichen und welt -
lichen Persönlichkeiten zu gelten haben und
die dann in den ausgeführten Altären als
Stifter ober auch als Teilnehmer an der Hand -
lung wiederkehren .

Obwohl seine Arbeit in der Hauptsache in -
tnitiv geblieben ist . hat Dürer sich doch sehr
viel mit theoretischen Problemen etwa mit der
Konstruktion eines Schönbeitskanons kür den

menschlichen Körper , mit Fragen einer kon -
struktiven Perspektive und ähnlichem beschäs-
tigt . Er hat seine Erkenntnisse auf diesem
Gebiet niedergeschrieben und auch ein Buch
zur Unterrichtung der Malerlehrlinae heraus -
gegeben . Kurz vor seinem Tode schuf er die
zwei gewaltigen Tafeln der vier Apostel , die
er seiner Vaterstadt Nürnberg zum Geschenk
machte . Die Gestaltunaseneraie , mit der diese
Arbeiten ausgestattet sind , ist außerordentlich .
Sie sind letztes Dokument für seine durchaus
nordische Haltung als Künstler .

Zum Schluß fei nicht versäumt , auf eine
wertvolle Neuerscheinung in der Dürerlitera -
tur hinzuweisen . Es handelt sich um das im
Phaidon - Verlag erschienene Werk Wilhelm
Waetzoldts unter dem Titel : Dürer und seine
Zeit . Was hier zu geringem Preis geleistet
wird , ist unerhört . 350 Abbildungen , z . T . in
Farben , schmücken das im ganzen 600 Seiten
starke Buch , das man jedem wärmstens emp -
fehlen kann , der sich für den deutschesten aller
Künstler interessiert , A . H.

Ehrungen für Furtwängler
Zu seinem 50. Geburtstag

Daß die Persönlichkeit Wilhelm Furtwäng -
lers , der krast seiner genialen und suggestiven
Dirigcntenkunst in der ganzen Welt beifpiel -
lose Triumphe geerntet hat , im heutigen
Musikleben eine einmalige , einsam ragende
Erscheinung ist , ein Künstler , der das klassi -
sche Erbgut unserer deutschen Musikheroen zu
treuen Händen verwaltet und unverlierbare
Schätze der musikalischen Weltliteratur zu
blühendem , gegenwärtigstem Leben erweckt ,
das kommt nun auch bei den vieleu Ehrungen
zum Ausdruck , die ihm anläßlich seines 50. Ge -
burtstages zuteil wurden . So hat der Füh -
rer und Reichskanzler ihm sein in Silber ge-
rahmtes Bild mit folgender Widmung zum
Geschenk gemacht : „Herrn Wilhelm Furt -
wängler , dem großen deutschen Meister , zum
50. Geburtstag in aufrichtiger Bewunderung .
Adolf Hitler ."

Reichsminister Dr . Goebbels hat an Dr .
Furtwttngler ebenfalls ein sehr herzlich gehal -
tenes Schreiben gerichtet , in dem er ihm im

eigenen Namen sowie namens aller deutschen
Künstler und kunstbegeisterten Menschen sei -
nen tiefen und ehrlichen Dank ausspricht .
Gleichzeitig hat er ihm einen künstlerisch aus -
gestatteten Dirigentenstab aus Elfenbein und
Gold mit Widmung überreichen lassen .

. Staatssekretär Fnnk überbrachte Dr . Furt »
wängler am Samstag diese Geschenke und
Schreiben und übermittelte zugleich die Glück -
wünsche der gesamten Reichsregierung . Das
Philharmonische Orchester hat seinem Diri -
genten und langjährigen Führer das Fak -
simile der 5. Sinfonie von Beethoven zum
Geschenk gemacht . Der Präsident der Reichs -
mnsikkammer , Generalmusikdirektor Professor
Dr . Peter Raabe , hat Furtwäugler als dem
Hüter und Förderer deutscher Musik die
Glückwünsche der Reichsmusikkammer über¬
mittelt . — Auf Wunsch des Jubilars ist von
irgend welchen größeren Veranstaltungen aus
Anlaß seines so. Geburtstages Abstand ge¬
nommen worden .

Kuns? und Wissenschaft
Die Pfälzische Gesellschaft zur Fördernug

der Wissenschaften hat Prof . Dr . Günther
Franz (Heidelberg ! namens des bayerischen
Staatsministeriums für Wissenschaft und Knl -
tus zum ordentlichen Mitglied ernannt .

Die Ruprecht -Karls -Universität in Heidel -
berg , die im Jahre 1386 gegründete älteste
Hochschule des Deutschen Reiches , begeht in
den Tagen vom 27 . bis 30. Juni 103« die
Feier ihres 55l>jährigen Bestehens , unter Teil -
nähme der Reichs - und Staatsregierungen ,
der Partei und i? rer Gliederungen , der süh -
renden Männer des deutschen Geisteslebens
und der hervorragenden Vertreter der Wissen -
schast aller Kulturvölker . Kurz vorher tagt in
Heidelberg die Internationale Hochschulkon -
serenz , deren Teilnehmer bei den anschließen -
den Jubiläumsfeierlichkeiten zugegen sein
werben . Die Festfolge sieht eine Reihe von
repräsentativen Veranstaltungen vor , bei
denen die lebendige Verbindung von Jahr -
Hunderten alter deutscher Geistestradition mit
dem Sinn und der Aufgabe der Wissenschaft
im neuen Reiche zum Ausdruck kommen wird .

land , weil er sich über einer bedürfnislosen
Bevölkerung und aus einem ungeheuren , un -
ausgeschlossenen Gebiet eingerichtet hat . Aber
wenn der Kommunismus nach Deutschland ge-
kommen wäre , dann hätte es eine Katastrophe
gegeben , die gar nicht abzusehen gewesen
wäre , weil in Deutschland nur 25 v . H . auf
die Landbevölkerung und 75 v . H . auf die
Stadtbevölkerung entfallen , während in Ruß -
land 92 auf dem Lande und 8 in den Städten
leben , und weil ein viel komplizierterer und
größerer Apparat der Zerstörung anheim ge -
fallen wäre .

Da wir über politische Dinge gesprochen
haben , wage ich noch eine delikate Frage :

„Was denken Sie über den Anschluß ?"

„Das ist eine Frage , über die sich hier nie -
mand ausregt . Dieses Schreckgespenst benötigt
man in Wien aus iunervolitischen Gründen .
Die Anschlußfrage ist in Berlin nicht aknt " .

Ans meiner Uhr sehe ich die Zeit vorrücken ,
und ich fürchte , nicht mehr alle Fragen stellen
nnd alle Antworten hören zu können . Ich
frage rasch :

„Und die Rolle der Frauen ? Glauben Sie ,
daß Sie wirklich nur dazu sind , um von den
Männern Kinder zu bekommen ?"

Diesmal lacht der Führer .
„Wer hat Ihnen das gesagt ?"
„ Die Presse !"
„ Ich gebe den Frauen das gleiche Recht wie

den Männern , aber ich glaube nicht , daß sie
ihnen ähnlich sind . Die Früu ist die Lebens ^
gefährtin des Mannes . Man soll ihr nicht
eine Arbeit anfbürden , für die der Mann ge -
schaffen ist . Ich stelle mir keine ' Frauen -
bataillone vor, ' ich glaube , daß sie besser auf
bie soziale Arbeit eingestellt sind . Aber in
jedem Falle hat eine Fran , die nicht heiratet ,
und wir haben viele in Deutschland , da wir
nicht genug Männer haben , das Recht , ihren
Lebensunterhalt zu verdienen wie der Mann .
Ich erinnere Sie übrigens daran , daß es
eine Frau war , die den großen Parteitagfilm
gemacht hat , und daß eine Frau den Ölym -
piafilm drehen wird .

Ein Wort noch zu den Olymviaspielen .
Wir sind glücklich , wir freuen uns , hier Fran -
zofen , und möglichst viele , begrüßen zu kön -
nen . Wir werden alles tun , um ihnen zu
zeigen , daß sie willkommen sind . Und , daß
das deutsche Volk ihnen mit voller Herzlich -
keit gegenübertritt . Ich wünsche sehr , daß ihre
Reisenden nicht nur zu den sportlichen Ereig -
uissen kommen , sondern daß sie auch unser
Land besuchen werden , das ganze Land . Sie
werden hier keine Propagandareisen herge -
richtet finden , die ihnen die Wahrheit verber -
gen . Wir werden ihnen nicht sagen , baß
Deutschland das Paradies ist : denn so etwas
gibt es ans dieser Erde nicht . Aber sie kön -
nen in voller Freiheit hier herumgehen nnd
selbst sche» , daß Deutschland in Ruhe und
Ordnung und in der Arbeit lebt . Sie wer -
den unseren Aufschwung , unsere Anstrengun -
gen , unseren Friedenswillen sehen , das ist
alles , was ich wünsche ."

Der Führer erhebt sich. Ich habe feststellen
köntifefa, et bei beste r G e s u n d h e i t ist
nnd baß alle Gerüchte über seine Krankheit
falsch sind . Ich ziehe mich zurück , glücklich ,
seine Gedanken dem französischen Volk ver -
mittel « zu könne » . Die Unterhaltung hat
50 Minuten gedauert ."

Ein deutscher Schritt in Riga
Deutschfeindliche Gesetze in Lettland

) : ( Berlin . 25 . Jan .
Die am Jahresende erlassenen letzten Ge -

setze , die sich überwiegend gegen die
deutsche Minderheit in Lettland rich -
ten , habe « dem deutschen Gesandten in
Riga Veranlassung gegeben , den lettischen
Ministerpräsidenten und Außenminister Ul -
mauis auszusuchen . Gesandter von S ch a ck
hat hierbei den Ministerpräsidenten aus die
schwere Belastung der Beztehnn -
gen des Deutschen Reiches zu Lett -
laud infolge dieser Gesetze hingewiesen .

Halbmast am Tage der Sei-
sehung König Georgs

) : ( Berlin . 25. Jan .
Ans Anlaß der Beisetzung des König Ge -

orgs V. von Großbritannien flagaen am
Dienstag , den 28. Januar 1936, die Gebäude
der Präsidialkanzlei , der Reichskanzlei , des
Reichstages und sämtlicher Rcichsministerieu
sowie sämtliche Dienstgebänbe der Wehrmacht
halbmast .

Die im Dienst befindlichen Kriegsschiffe
legen an diesem Tage große Flaggentraner
an . mit der englischen Kriegsslagge im Groß -
topp . Für die Kriegsschiffe im Ausland ergeht
Sonderanordnung .

Die Negierung Sarraut
Befriedigung in London — Geteilte Freude

in Moskau
# London , 25 . Jan .

Die Londoner Presse erwartet , daß die neue
französische Regierung Sarraut außenpolitisch
mit der britischen Regierung eng zusammen -
arbeiten werde . Flandin sei stets sür eine
herzliche Zusammenarbeit zwischen England
und Frankreich eingetreten , wenn er auch ge-
gen jede radikale Sühnepolitik Italien gegen -
über sei.

*
* * Moskau , 25 . Jan .

Das amtliche Blatt „Jswestija " sagt in
einer Pariser Meldung , daß die Volksfront
unverzüglich die Ratifizierung des französisch -
sowjetrnssischen Beistandspaktes durchführen
wolle . Daß Sarraut auch Innenminister
wurde , das müßte „aufrichtige Anhänger der
Volksfront " im Zusammenhang mit den be-
vorstehenden Wahlen beunruhigen, ' denn
jedermann fei erinnerlich , baß Sarraut 1928
einen erbitterten Kampf gegen Sozialismus
und Kommunismus geführt habe .
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Im Kompf mit (OoIKen
,
(OeDen und Pelikanen

Uon Flugzeugführer HANSROHMER

Wer weiß, wie lange wir treiben?
Nach vielstüudiger Arbeit hat Bobby einen

Zylinder montiert . Wir haben keine Reserve -
bbstaudteile mehr .

Anwerfen !
Ter Motor speit Oel und hustet . Feuer

schläft aus dem Auspuff . Er knallt . . . stirbt
ab . Beim Anwerfen verletzt sich Bobby das
Knie , Blut springt herab . Ich verbinde ihn
mit einem Streifen Leinwand .

Es wird finster . Wir sind seit der Wasserung
gut fünfzig Kilometer weiter in die See hin -
ausgetrieben .

Ich starre durch die dunkle Nacht nach Osten ,
ob ich nicht doch Leuchtfeuer sehe .

Man mühte doch Todos Santos sehen ?
„Gib dem Motor einen Schluck Aether aus

der Flasche ! Es ist das letzte , das noch helfen
kann . Eine gefährliche Sache . Manchmal
wird er dabei zerrissen . Muß aber versucht
werden ."

Auch nichts ! Wir können im Finstern nichts
sehen .

„Ich werde di« Schraube anwerfen "
, rufe ich

Bobby zu . klettere hinaus , hänge mich an die
Schraube . An . auf . . . an pst ! Die Schraube
macht einen Sprung zurück , schleudert mich von
meinem Stand , fast wäre ich ins Wasser ge-
stürzt .

Nun fällt Nebel ein . die Maschine treibt wie
ein schwarzer Schatten auf der Dünung .

Die Beleuchtung der Kabine versagt , manch -
mal trifft eine Welle die Schwimmer von der
Seite .

Werden sie dicht halten ? Treiben wir auf
einem Dampfer Kurs ? Ich habe keine Ah -
nung , wie hier die Schiffe fahren . Bobby
sägt beim Scheine der Taschenlampe den an -
gefressenen Kolben des abgenommenen Zylin -
ders von der Pleuelstange .

Ein brechender Schlag von vorne . Es ist ,
als zersplittere ein Balken . Was ist los ? Ein
Blech von der Motorhaube gerissen .

Ich trete ins Seitensteuer , der Vogel dreht
sich gegen den Seegang .

Nasse Prügel hält er nicht lange aus !
„Bist du mal zur See gefahren ?" frage ich

Bobby .
„Wollte mal als Monteur auf einem Mo -

torschiff fahren . Habe es keine drei Monate aus -
gehalten .

"
Es rauscht , als ob Brandung gegen Klippen j

schlüge . Der Wind pfeift in den Tragflächenj
und schiebt uns immer weiter ins offene Meer , j

„Wie weit können wir vom Lande entfernt
sein ? "

„ Weih nicht , am Abend werden es drei -
hundert Kilometer gewesen sein ."

„Wieviel Benzin haben wir im Tank ?"

„120 Liter . Schätze , es reicht für die Ent - '
fernung ."

„Kitzlige Sache , weiter dürfen wir nicht
treiben ."

„Gib mir eine Rivve Schokolade ."

„Nein , die bleibt für morgen , wer weih , wie
lange wir treiben .

"
„Hm , ich habe noch etwas Kakao "

, gesteht
zögernd Bobby .

„Großartige Idee ! Wo hast du ihn ?"

„Unter den Sitzen der Kabine ."

„Damit können wir eine Woche aushalten ."

„Wenn wir nur mühten , wo wir sind ."

„Hast du Kinder . Hans ?"

„Nein , warum ?"

„Ick würde dir jetzt den sonny boy singen !"

„Laß die dummen Witze . Lös mick lieber
hier oben ab . Ick bin sckon völlig durcknäht ."

Ein Stunde vergeht nack der anderen . Ein
Sckifs hätte uns wohl auch nicht bemerkt .

wenn wir in der Näh « eines solchen gewesen
wären .

Wir verschwinden wie eine Ente in der hohen
Dünung .

„Wenn wir morgen den Motor nicht fri -
sieren können , ist 's ohnehin Schluh ."

Gegen die Wand des Rumpfes prasseln die
Regentropfen .

„Das ist gut so " , mein Bobby ." Regen tötet

die Wogen . Meinetwegen kann es kräftiger
regnen . Dann hört die Dünung auf ."

Ich denke an die vielen tausend Meter , die
unter uns sind . Ekelhaftes Gefühl . In der
Luft fühlt man sich viel wohler . Das Meer
dampf in dem tropischen Regen . Der Bogel
ist gut eingewogen , liegt gegen den Wind , die
Flügel sind richtig getrimmt . Bobby döst vor
sich hin . ( Schluß folgt )

„Grüne Woche Berlin 1936 "
Ausstellung des deutschen Bauerntums und große Iagdausstellung

«Atlantic . M .I
Lei de« Ritter » des CrbcnS Ponr le mörite

Wie alliäbrlich , so trafen sich auch diesmal am Ge -
burtstaae Friedrichs des Großen in Berlin die
Ritter des Ordens Pour le mörite zu einer Ta -
nun « , von der unser Bild Generalseldmarschall
» . Mackensen im Gespräch mit General Heye »etat .

) : ( Berlin , 25. Jan .
Die „Grll « e W o ch e"

, die Ausstellung des
deutschen Bauerntums , unter Mitwirkung des
Reichsnährstandes , veranstaltet vom Berliner
Messeamt , und verbunden mit einer großen
deutscheu Jagdaus stell « « « , wurde am
Samstagvormittag i« der Ehreuhalle der
Halle I feierlich eröffnet .

Nicht weniger als 2000 geladene Gäste wa¬
ren zugegen . Zur Begrüßung der zahlreichen
ausländischen Diplomaten war der Chef des
Protokolls , Gesandter von Biilow - Schwante ,
erschienen . Man sah die Botschafter von Jta -
lien , Polen , Sowjetrußland , Spanien und der
Türkei . Ferner waren erschienen die Mini -
ster Frhr . von Eltz - Rübenach , Graf Schwerin
von Krosigk und Dr . Schacht . Besonders be-
merkt wurden 80 Berliner Träger des Blut -
ordens sowie eine französische Bauernabord -
nung .

Inzwischen hatten sich vor der Festhalle
Hunderte von Menschen eingefunden . Mini -
sterpräsident Göring wurde mit Fanfaren -
klängen empfangen .

Die Feier wurde mit der Ouvertüre zur
Oper „Rienzi " von Richard Wagner eröffnet ,
gespielt vom Musikkorps der Leibstanbarte
Adolf Hitlers , unter Leitung von Obermusik -
meister Müller -John .

Die Begrüßungsansprache hielt der Staats -
kommissar der Hauptstadt Berlin , Dr . Lippert .
Darauf nahm Ministerpräsident

Reichsjägermeister Göring
das Wort :

Er betonte die Verbundenheit von Jagd und
Landwirtschaft und zollte der Leistung des
Reichsernährungsministers Dank und Aner -
kennung . Jagd und Waidwerk dürfe nicht
Selbstzweck werden und der Wildbestaud muh
tm richtigen Verhältnis bleiben zu Laudwirt -
schast und Landeskultur . Dnrck übermäßige
Vermehrung des Wildes dürsen nicht die
Ernteerzeugnisse gedrückt werden . Die Jagd
ist nicht mehr die Angelegenheit einiger weni -
ger , eine Sache des Geldbeutels , sondern der
deutschen Jäger an sich , all der Menschen ,
denen im Blut die Lust am Waidwerk gegeben
ist und die in ihm eine Probe ihres Mutes
und ihres Scharfblickes sehen und die sick des -
wegen auch verantwortlich fühlen nicht als
Schießer , sondern gerade als Heger « nd Hüter .

Der Jäger und Seger ist der Treuhänder
des Volkes an der Natur . Er hat überall daS
Verständnis für diese zu wecken . Gerade jetzt ,
da rascher denn je überall neue Fabriken ent -
stehen , da der deutsche Boden , fast jedes Fleck -
chen ausgenutzt werden muß für die Eruäh -
rung des deutschen Volkes , besteht eine gewisse
Gefahr , daß dadurch auch die Natur umge -
staltet und die ganze Tierwelt zerstört wirb .
Das zu verhindern , ist mit unsere Aufgabe .
Denn der deutsche Mensch braucht die Natur ,
braucht den Wald , braucht die Freiheit . Er
könnte nickt arbeiten , ohne sich naturverbun -
den zu fühlen . Zur Erholung und Kräftigung
braucht er den Wald , braucht er Gottes freie ,
schöne Natur .

Nackdem ein Sprech - und Singchor des
Reicksarbeitsdienstes unter Leitung des
Oberstfelbmeisters Scheller das Chorwerk „Du ,
starkes deutsches Bauerntum " zum Vortrag ge -
bracht hatte , nahm der

Reichsba « er « siihrer und Reichsminister
R . Walther Darr6

das Wort .
Der Minister wies auf die Notwendigkeit

der Erzeugongsschlacht hin . an der sich auch
die Haushalte auf dem Gebiet der Verbrauchs
pflichtbewußt beteiligen müßten . Die Erzen -
zeuguugsschlacht macht uns im Verein mit der
Marktordnung von dem Spiel auf den Welt -
börfen frei , wo es das Judentum verstehe , je
nachdem Ueberschwemmungen und Verknap -
puugeu herbeizuführen , um daraus zu prosi -
tiereu . Durch die Marktordnung , mit dem
Ziel , das deutsche Volk in seiner Ernährung
aus den Klauen der internationalen Hoch-
finanz zu befreien , ordnen wir die Erzeugung ,
ohne die Selbstverantwortlichkeit und die Jni -
tiative des einzelnen Erzeugers irgendwie zu
beeinträchtigen und ermöglichen , eine gerechte
Verteilung zu gerechte » Preisen für Erzeuger
und Verbraucher .

Die Marktordnung ist ferner die uuerläh -
liche Voraussetzung für geordnete Handels -

beziehuuge « znm Auslande . Denn durch sie
sind wir in die Lage versetzt , die Einsuhr aus -
ländischer Erzeugnisse dem Bedarf des deut -
schen Volkes anzupassen . Das Ansmah unse -
rer Einfuhr wird im wesentlichen davon ab -
hängen inwieweit das Ausland bereit ist ,
deutsche Jndustrieerzeuguisse aufzunehmen .
Das deutsche Landvolk stellt sich also nicht mehr
in einen Interessengegensatz zu anderen Zwei -
gen unserer Volkswirtschaft , sondern es för -
dert geradezu die Ausfuhr industrieller Er -
zeugnifse und dient damit der Arbeitsbefchaf -
fung .

Der Minister ging dann auf die Versor -
gungslage ein . Wir decken heute unter Bc -
rücksichtigung der Futtermitteleinfuhr genau
so wie vor dem Kriege ungefähr 80—85 v . H.
unseres Nahrungsmittelbedarfs aus dem In -
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land . Bei gleicher Bevölkerungszahl haben
wir damit den Verlust von einem Siebentel
bester landwirtschaftlicher Nutzungsfläche durch
das Versailler Diktat voll ausgeglichen . Wir
haben also tatsächlich einen erheblich höheren
Leistungsstand der deutschen Landwirtschaft als
vor dem Kriege .

Bei den wichtigsten Nahrungsmitteln , Brot .
Kartoffeln , Fleisch , decken wir weitestgehend
den Bedarf durch die inländische Erzeugung .
An Stelle der früheren Standard - Nahrungs -
Mitteln Brot uud Kartoffeln ist infolge ver -
änderter Ernährnngsgewohnheiten und Ver -
schiebuugen im Altersaufbau der Bevölkerung
in stärkerem Umfange der Verbrauch von tie »
rischeu Erzeugnissen , insbesondere Fetten , so -
wie Gemüse und Obst getreten . Gerade in der
stärkeren Heranziehung von Fetten für unsere
Ernährung liegt eine erhebliche Belastung nn -
serer Nahrungsbilanz . Wir haben gegenüber
der Vorkriegszeit eine Zunahme des Nah -
rungsfcttvcrbrauchs um etwa SN v . H . Der
Grad der Selbstversorgung würde erheblich
höher sein , und zwar etwa 90 v . H . , wenn wir
noch dieselben Eruährungsqewohnheiten hät «
ten wie 1914. Es wird großer Anstrengungen
bedürfen , diese Lücke zu schlichen , die zum
Teil in einer bis in den Ausgang des vorigen
Jahrhunderts hineinreichenden falschen Steve -
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung ihre
Ursachen hat . Bei der Leitung des Verbrauchs
benötigen wir in erster Linie die Mitwirkung
der Hausfrauen .

Zum Abschluh des feierlichen Eröffnnngs -
aktes sangen die 2000 Gäste die Nationallieder .

II»!

Die Ueberfilhruna « nd Anfbavruna des toten Könia .
Unten : Die Aufbahruna in der Westminsterball : auf dem Sara lieat die Krone des Imperiums .,
(Weltbild , M .> Oben rechts : Der Trauer,ua in den Straben Londons . Oben links : Das Leibpserd

des Könias im Zua . (2 Graphische Werkstätten . M .>

London in Trauer
Die Vorbereitungen für das Staatsbegräbnis

chji London , 25. Jan .
König Eduard VIII . hat sich am Samstag

nach Sunningtale zurückgezogen . Er wird vor -
aussichtlich am Montag nach London zurück -
kehren und am Abend einen Empfang im
Buckingham - Palast für die in London anwefen -
den Könige und Königinnen sowie für die
Führer der auswärtigen Abordnungen geben -

Inzwischen werden in der Stadt die Vor -
bereitnngen für das Staatsbegräbnis getrof -
fen werden . .Die Geschäfte haben die Auslagen
ihrer Schaiifenster gewechselt : kein Geschäft ,
das nicht ein Bild des verstorbenen Königs ,
umrahmt von schwarzer Seide , enthält . Eine
besonders geschmackvolle Ausstellung dieser Art
weist die Deutsche Reichsbahnzentrale auf . Die
Häuserfronten der Straßen , an denen sich der
Trauerzug entlang bewegen wird , werden mit
schwarzem Flor geschmückt .

Die Anteilnahme 5er Londoner Bevölkerung
an dem Tod des Königs ist nc: ch wie vor sehr
groß . Trotz Regen und Nebel haben heute
Hunderttanfende von Mensche » durch einen
Besuch am Katafalk in der Westminsterabtei
dem toten König die letzte Ehre erwiesen - Am

Sonntag finden in ganz Großbritannien vt feier¬
liche Gedenkgottesdienste für König Georg
statt , an denen auch daS Diplomatische Korps
teilnehmen wird .

Wie die Fußballspieler de« toten König ehrten
chji London , 25. Jan .

Eine Ehrung , die man wohl in ganz beson -
derem Sinne als nationalenglisch bezeichnen
kann - wurde dem verstorbenen König am
Samstag durch den Fußballsport zuteil . Der
König war bekanntlich öer Schutzherr des Fuß -
ballverbaudes . Aus Tausenden von Fußball -
plätzen wurden zu seinen Ehren Feiern abge -
halten . Auf dem Fußballplatz von Tottenham ,
auf dem seinerzeit der englisch - dentsche Fuß -
ballkamps ausgetragen wurde , hatten sich über
30 000 Menschen versammelt . Zunächst wurde
der Trauermarsch von Chopin gespielt und
dann gemeinsam die Lieblingshymne des KS
nigs gesungen . Hieraus stellten sich die Mann -
schafte » in Sportkleidung znm Spiel auf . Zwei
Minuten lang verharrten sie und tie riesige
Menschenmenge in ehrfürchtigem Schweigen .
Nach dem Singen der Nationalhymne begann
das eigentliche Spiel . Aehnliche Szenen spiel -
ten sich auf sämtlichen englischen Fußballplätzen
ab .

Ver preiswerte Markenschuh für den Herrn

Karlsruhe Kaiserstraße 108

c TwtwfüK
V&m 27. 1. & 8.2.
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Multur und Schrifttum
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Es gibt Leute , die groß und klein
sind : im Kritisieren groß und im Besser-
machen klein . E . Eichrodt .

Leopold Webers
70 . Geburtstag

Die deutsche Öffentlichkeit hat heute , wo
wir wieber bewußt (Zinkehr halten bei den
ältesten und innersten Kräften unteres Wesens ,
noch ganz besonderen Grund , Leopold Webers
zu seinem Siebziqsten zu gedenken . War er
doch einer der ersten , der in der Zeit tiefsten
Verfalls des völkischen Empfindens zu den in
der germanischen Götter - und Heldensage un -
versieglich strömenden Quellen deutscher Er -
neueruna zurückführte , alt und jung wieder
mit Ehrfurcht vor unseren ältesten Ueberliefe -
runaen und die Jugend wieder mit Beaeiste -
rnng für Heldentat und Heldenruhm erfüllte .

In den Gedichten , Phantasien und Novellen
hatte Leopold Weber zuerst Zeugnis ursprllng -
licher Gestaltungskraft abgelegt , dann in
Uebertragungen aus dem Russischen feine Gabe
nachgestaltenden Könnens erwiesen . Als ein von
Ferdinand Avenarius , dem „Kunstwart " -Her -
ausgeber , wegen seines gesunden Urteils , sei-
ner kompromißlosen Wahrheitsliebe sehr ge¬
schätzter Mitarbeiter , führte er im „Kunstwart "
jahrelang einen schonungslosen Kampf gegen
alles schwächliche Aefthetentum in Literatur
und Kunst und gegen die zersetzenden Machte
im deutschen Kulturleben . Nach in reifen Man -
nesalter vollendeten germanistischen Studium
fand er in der germanischen Götter - und Gel -
denwelt den seiner durch und durch mann -
licken , kämpferischen Natur gemäßen Stoff -
kreis . Beginnend mit den „Göttern der Edda "
erweckte er die Mythen und Sagen der ger -
manischen Vorzeit zu neuem Leben in Wer -
kcn eigenster Prägung , in denen er mensch -
liches und deutsches Schicksal symbolisch zu faf -
fen und zu deuten wußte . Er verband dabei
die Sachkenntnis des Fachmannes mit der
schöpferischen Sprachgewalt des echten Dichters
und dem hohen sittlichen Ernst des seinem
Volkstum zutiefst verbundenen Deutschen . Be -
kannt find seine Neugestaltungen altdeutscher
Sagenstoffe , die germanisches Wesen nicht
romantisch verfälschen , sondern seine Lichtseiten
wie seine dämonischen Züge gleicherweise ent¬
hüllen und vornehmlich unserer Jugend die
richtigen Vorstellungen vom Denken und ftüh -
len unserer Ahnen in der Liebe zur Heimat ,
im todesverachtenden Kampf für Macht , Recht
und Treuepflicht , für Familie , Sippe und
Volk aeben können .

Wir nennen hier : „Unsere Heldensagen "
sOldenbourg , München ) , „ Asgard , die Götter -
weit unserer Ahnen "

, „ Midgard , die Helden -
sagen des Nordlandes " . „Gisli , der Waldgän¬
ger "

, „ Wikingertreue "
, „Gudrun "

, „ Walthari
und Hildegund "

, „Dietrich von Bern "
, „Gret -

tir der Isländerheld " lThiemann , Stnttaart ) .
Webers eigentümliche Berufung liegt in der

Kraft starker und tiefer Nachempfindung , der
Fähigkeit freier dichterischer Neuformung des
alten Sagengutes , und der sinnvollen Deutung
des in Mythen und Sagen verborgenen Weis -
tums . so daß er es fetzt wagen durfte , dem

deutschen Volke die Odyssee in neuer , eigen -
kräftiger Eindeutschung neu zu schenken . Kei -
ner der zahlreichen und zum Teil vortreff -
lichen Uebersetzunaen ist es gelungen , das
griechische Heldenlied zum wirklichen deutschen
Allgemeinbesitz zu machen , erst Leopold Weber
war es vorbehalten , mit feiner „Odyssee
Deutsch " lCallwey/Oldenburg , München ) Ho¬
mers unsterbliches Evos , das erste Abenteuer -
buch der Welt , zum echten deutschen Volks -

buche dichterisch neu zu gestalten und so allen
denen zugänglich zu machen , die . ohne huma -
nistische Schulung , sich auf genußreiche Weise
eines der herrlichsten Werke der Weltliteratur
zu eigen machen möchten . Wir wünschen Leo -
pold Weber noch viele Jahre rüstigen , unser
deutsches Schrifttum bereichernden Schaffen ?
und hoffen , daß wir ihm noch manche wert -
volle Gabe auf feinem Gebiete zu verdanken
haben werden .

Blick aus Buch und Bild
Von Adolf v . Grolman

(22)
Im Jahr 1789 gab in Zürich der vielseitige

Fueßli ein merkwürdiges Buch heraus , das
viele Gemüter eindringlichst beschäftigte : es
hieß „Lebensgeschichte und natürliche Aben -
teuer " und der Verfasser — Ulrich Bracker —
nannte sich „der arme Mann im Tockenburg " :
denn von dort stammte er , einfacher Lente
Kind , früh als Ziegenhirt verwendet , dann in
mancherlei Dienst , der ihn übermütig machte :
sriderizianische Werber fanden ihn , er gelangte
nach Potsdam und wurde Soldat in Friedrichs
Armee : staunend und mit Widerstreben er -
lebte der Hochalemanne das Friderizianische ,
er sah die Schlacht bei Prag , und mitten in
der Schlacht bei Lobositz ergriff ihn ein solch
anderes Weltgefühl , daß er abseits ging und
über Negensburg und den Hohentwiel gemäch -
lich nach Hanse wanderte, ' er heiratete , trieb
einen Garnhandel und war dankbar , „arm "

sein zu dürfen . Voll innerer Statik machte er
gelegentlich seine Anfzeichungen , der anschei -
nend „ungebildete " Sohn des Volks : und
heute noch strahlt aus seinen Blättern eine über -
wältigende männliche Güte , viel Unbeirrbar -
keit des Blicks , stilles Äissen , entschlossenes ,
wortkarges Handeln und ein unbeugsamer
Glaube , eine Frömmigkeit der Tat des All -
tags , eine Sachlichkeit des Wandels eines
Menschen vor seinem Gott , eine innerlich
alles Weiche ahnende , dabei aber gesormt - kan -
tige Natur . . ., holzschnittartig !

Und Holzschnitte , 12 an der Zahl , waren es
anch , welche bald nach dem Kriege der große
Meister deutschen Holzschnittes , v 'rnst Wner -
tenbergcr , zu einer Nenansgabe des Werks
stiftete , die damals im Seldwylaverlag in Bern
erschien . Meisterwerke des Holzschnittes , wun -
derbar dem teilweise etwas umständlichen
Text eingefügt , ihm charakterlich nahestehend ,
ja , in gleicher Richtung des Gepräges über -
legene : da stand auf einsamer , umwindeter
Sinnenhöhe der Geisbub , da umringten ihn
die Werber , mit wenigen Strichen zeigte sich
der Exerzierplatz zu Potsdam , man sah den
Heimkehrer auf der Anhöhe , weinend , wie
nur ein Mensch voller Reue über das ganze
Leben schluchzen kann , man sah den Aelter -
gewordenen in Liebschaft , sah Kindersterben ,
dann sitzt er beim Niederschreiben seiner Er -
innernngen , und die Stille ist so groß , daß
das Hauskätzlein sich am Tischbein friedvoll

reiben kann , und man hört es beinahe , und
schließlich zeigt er den größer gewordenen
Kindern den „Segen der Welt "

, mit einer Be -
wegung der Hand voller Haben und Verzicht :
der Hausbau war vollendet , das Haus stand ,
und dieser unfriderizianische Soldat konnte
zu Gott eingehen . Die Holzschnitte Wnerten -
bergers sind so herrlich , daß sie in die Volks -
lesebücher übergingen , Perlen des Anschau -
lichen .

Wenn nun 1935 ein noch junger Künstler 17
Bilder zu dem gleichen Werk des Ulrich Brae -
ker fertigte , so war dies sein gutes Recht . Tat
er es aber , so mußte er wissen , baß er mit
einem der ganz Großen in Konkurrenz trat ,
im Handwerklichen und im Sittlichen . Den
Text des Braeker ließ man nicht unberührt ,
man nahm Episoden davon heraus , mit we -
nig Glück , nnd der Druck dieser Auswahl ist
nicht nur häßlich und anspruchsvoll aufgeteilt ,
er ist auch das reinste Augenpulver . Das
könnte man hingehen lassen , schließlich muß
man ja auch die häßliche Georgetype lesen kön -
nen : was aber die Bilder anlangt , so hat der
Verfertiger , Willy Fries , leider sich etwas ge -
leistet , dem widersprochen werden muß . Daß
er nicht klar zeichnen und gestalten kann , und
daß ihm der sinnliche und sittliche Wert des
Holzschnitts fremd ist , sei zugegeben ! aber daß
er in nichts , aber auch in gar nichts die Wuer -
tenbergersche Großartigkeit der Bildauffassung
erkannte — das ist sein Fehler . Hätte er das
getan , er hätte seine Bilder nicht veröffenr
licht : denn er hätte sich sagen müssen , daß dies
keine Bäume sind , und keine Landschaft , und
kein Haus , und keine Menschen , sondern Kar -
rikatnren . . ., er hätte sich sagen müssen , daß
er die Gesinnung des Ulrich Braeker in ihr
Gegenteil wandelte , er hätte bescheiden wer -
den müssen . Aber das ward er nicht , er küm -
merte sich nicht darum , daß ein ganz Großer
ihm nichts mehr zu sagen ließ , und nun sig-
nierte er sein W . F . allenthalben , und 1933
dazu — und das gehört abgelehnt samt all
dem Spöttlichen , welches sich da und dort ver -
räterisch unter der betonten Maske des Bie -
dermanns hervordrängt .

Ein ganz moderner , unausgeglichener Mann
hat sich mit diesen Bildern und einer ge -
schmäcklerischen Textauswahl gehörig vergris -
sen . Nichts steht da , nichts blüht , nichts lebt ;

'

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Luftbilder mit ultraviolettem Licht . Ein
neues Verfahren der Forschung und der
Kartographie bietet sich durch Anwen »
dung von infrarotem Licht dar . Dr . K.
von Bnlow weiß über geradezu erstaun -
liche Erfolge bei Luftaufnahmen im
„Kosmos " zu berichten . Er legt Kar -
ten von noch unerforschten Gebieten Be -
lutschistans vor . die den Eindruck von
Reliefs machen , von plastischen Darstcl -
lnngen , wie man sie schöner in müh -
seliger , monatelanger Arbeit nicht her -
stellen könnte . Es sind Aufnahmen , die
sich über 30, 40 Kilometer Entfernung
erstrecken , über Weiten , die mit bloßem
Auge überhaupt nie zu beivältigen sind ,
und deren Erschließung zu Fuß oder mit
der Karawane wochenlang dauern
würbe , wenn sie überhaupt » möglich sein
sollte . Besonders sinnfällig ist ein Kar -
togramm Palästinas , das von Jericho
bis an das Mittelmeer reicht und mit
einem einzigen „Schutz " der Infrarot -
Kamera geschaffen ivurde ! Es ist
sicher , daß diese überraschend und wir -
knngsvolle , daß diese bahnbrechende
Technik noch wertvolle Aufschlüsse über
unerforschte Gebiete der Erde geben
wird , die noch keines Menschen Fuß be-
treten hat und die nun vom Flugzeug
aus erkundet , festgehalten und aus un -
fehlbar richtigen Karten festgelegt wer -
den .

das sind Abstracktionen , blutleer , mager in
eigener Erfindung , schlaff und nicht prall , eher
malerisch , aber es fehlen , die Farben , mehr
noch , es fehlt die zeichnerische Gesinnung ,
welche allein einer Malerei das Recht zur
Sinnlichkeit der Farben geben kann . Ironie
ist ein Zeichen von Schwäche : Fries hat nichts
gesehen , weder Menschen noch Landschaft , noch
ein Haus im Bau , noch die Boden und Ge -
bände gewordene Disziplin Potsdams , —
nichts , aber auch gar nichts ? sein „Kinderster -
ben " ist eine Atrappe , seine „Liebschaft " ist
fade , seine „Heimkehr " ist Kino .

Es sei vor der Bildfolge Willy Fries ' ein -
dringlichst gewarnt ( Verlag Rascher , Zürich ) :
sie hat nur den einen Wert , daß im Vergleich
zu dem bewährten und bewiesenen Kunstwerk
Wuerteubergers sie Anlaß gibt , über Bildge -
staltung , Sinnlichkeit und Sittlichkeit des
Holzschnittes und schöpferische Ehrfurcht erneut
nachzudenken , und des echten Meisters dank -
bar zu gedenken .

Schlageter - Kalender 1936. ( Westmark - Ver -
lag , G . m . b . H ., Heidelberg - Saarbrücken .
0,79 NM .) . — Ein nationales Jahrbuch sür
das deutsche Volk , — so tritt dieser Kalender
hinaus und kündet von der Westmark Wesen
und Grenznot . Er hat vor allen anderen Ka -
lendern das voraus : eine einheitliche Ausrich -
hing auf die grohen Aufgaben unserer West -
mark . Diese Einheit umfaßt das besonders
gelungene Kalendarinm mit seinen einfachen
und schlagkräftigen Kartenzeichnungen , um -
faßt die vielen Erzählungen , die mit Bildern
und Zeichnungen belebt sind und die Aufsätze ,
aus denen das Ringen unserer Grenzlande
um Dasein und Anerkennung hervorbricht .

Aeue Nationalsozialistische
Literatur

Von Hanns Martin Elster

I .
Das dritte Jahr seines Bestehens schließt

das Tritte Reich damit , daß es sür alle , die
für die Errichtung dieses Reiches im Kampfe
gefallen sind , eine Gedenkhalle errichtet . Hans
Weberstedt und Kurt Langer haben unter Mit -
arbeit der Gauleitungen der NSDAP und
Angehöriger der Gefallenen jetzt im Zentral -
verlag der NSDAP , Franz Eher Nachf ., Mün -
chen , ein würdiges Werk „Gedeukhalle sür die
Gefallene « des Dritten Reiches " herausgege -
ben , das mit zahlreichen Bildern und Doku -
menten aus dem Kampf der Bewegung ge -
schmückt und von der Hilfskassc der Reichslei -
tung der NSDAP geprüft ist <8,75 RM . ) . „Die
Männer , von denen diese Blätter reden "

, sagt
Adolf Hitler im Geleitwort , „sind als Solda -
ten der nationalsozialistischen Revolution im
Kampfe um Teutschlands Befreiung und Neu -
gestaltung gefallen . Ihre große Sehnsucht ist
heute Erfüllung geworden . Aus ihrem Blute
ist die Saat eiuer besseren Zukunft aufge -
sprossen , ihr Opfertod wurde zu einem Boll -
werk , das ihr einstiges Symbol als Fahne
des Dritten Reiches trägt ." — Nach ernsten
Worten und ebenso ernsten Bildern sind wir
in der Stimmung , nun die unvergänglichen
Mitteilungen des Buches entgegenzunehmen .
Zuerst wird die Geburt der Bewegung , die
Entstehung der SA geschildert : und sofort
hören wir von ben ersten Toten , von dem
ersten Gefallenen des Dritten Reichs , Herrn
Dr . Karl Winter aus Steinen in Baden .
Dann streckten die Marxisten als zweiten ben
SA - Führer Daniel Sauer aus Sickershausen
nieder . Und der dritte ist bereits Albert Leo
Schlageten den die Franzosen töteten . Im
Nuhrkampf fiel dann auch durch eine belgische
Patrouille Ludwig Knickmann . Landesverrä¬

ter töteten Erich Kunze . . . Und dann kam der
9 . November 1923 mit seinen 18 Gefallenen .
Den Helden des 9 . November 1923 wurde dann
in der Ewigen Wache am 9 . November 1935
die ewige Ehre . Zu den Gefallenen des 9 . No -
vember gehört auch Dietrich Eckart , der am
23. Dezember als Märtyrer der FreiheitSbe -
wegung starb und durch feinen Kampf und
seine Dichtung immer im deutschen Herzen
lebt . „Vorwärts über Gräber zum Sieg "

, heißt
dann der nächste Abschnitt , der von 1924—1926
rührt . Schicksale reihen sich an Schicksale . Im -
mer geht es um Deutschland . Von einem ' fran -
zösischen Offizier im besetzten Gebiet fällt das
ruchlose Wort : „Ich gehe jetzt ans Deutschen -
iagd !" Und auch während 1927—1929 läßt der
Wahnsinn nicht nach , der die Nationalsoziali -
sten zu Opfern des Systems macht . Die ganze
Kampfzeit lebt Seite auf Seite in dem Buch
auf . 1980 raubt uns dann Horst Wessel . Mord
mit allen Mitteln herrscht über Deutschland :
immer wieder ist es die innge Generation , die
auch unter dem System Brüning in den Kampf
geht . In ganz Deutschland fallen die Helden
für Deutschlands Befreiung und Erneuerung .
Und sogar , als der Sieg endlich errungen ist ,
hört das Morden nicht aus : Noch im Februar
1933 erleben wir den Eislebener Blutsonntag .
Immer wieder lassen die Kommunisten ihre
Mordgier an treuen Nationalsozialisten aus .

Die Verfasser des Werkes haben recht , im
Nachspruch zu schreiben , daß sie keine nüchterne
Biographie geben wollten , sondern „aus dem
Herzen heraus der toten Kameraden geben -
ken " . So weckt denn auch die stille Stunde ,
die wir durch dieses Buch in der Gedenkhalle
der Gefallenen verbringen , neue Liebe und
neue Kraft für Adolf Hitlers Reich . So leben
die Toten auch durch dieses Buch in uns wei -
ter .

Der Kampf , für den die Helden gefallen sind ,
ging zu einem großen Teil um „Die Juden
in Deutschland "

. Wie tief berechtigt er war ,
seheu wir jetzt aus einem Werk , das das In -
stitnt zum Studium der Judenfralfc im Ber -
läge Franz Eher Nachf ., München (S RM .)

herausgibt . Hier wird auf wissenschaftlicher
Grundlage einmal die Gesamtlage der Juden
in Dentschland dokumentarisch dargestellt , nnd
zwar durchaus sür die Zeit , die unser eigenes
Leben darstellt . Wohl wird zur Zeit in der
Einführung auf das Grundsätzliche eingegan -
gen nnd ein geschichtlicher Ueberblick der
Rechtsstellung der Jude » vor der Emanzipa -
tion und durch die Folgen der französischen
Revolution gegeben . Es wird die Bevölke -
rungsentwicklung der Juden seit Beginn des
19. Jahrhunderts im Reich und in der Reichs -
Hauptstadt dargestellt . Dann erhalten wir einen
klaren Ueberblick über den Anteil der Inden
an den Erwerbszweigen , ihre Herrschaft im
Wirtschaftsleben und ihre Art , Wirtschaft zu
treiben . Klar wird dann , daß die Juden die
Träger der Korruption waren : und damit
kommen wir zum Weltkrieg und den Welt -
kriegsfolgen . Alle jüdischen Verbrecher , von
Strousberg bis zu den Brüdern Sklarz , von
Jakob Michael bis zu den Brüdern Barmat
und Kütisker usw . usw ., werden nach den Ak -
ten dargestellt . Auch der Zusammenhang der
politischen Korruption wird hier deutlich . Ein
großes Kapitel gehört dann den Juden in
der Presse und in ben Schriftstellervereinen .
Dann aber folgt bie überwältigende Darle¬
gung von Einfluß und von den Maßnahmen
der Inden in der Politik . Hier wird klar , daß
die Juden die Träger des Defaitismus , des
Marxismus und des Kommunismus sind und
immer bleiben werden . Das Kapitel iiber
„ die Juden als Verwalter der deutschen Kul -
tur " zeigt einen solchen Abgrund von innerer
Verantwortungslosigkeit und Zerstörungs -
willen , daß wir jetzt die Größe des national -
sozialistischen Kampfes gegen diese unsittliche
Welt ganz erkennen . Ten Gipfel ber Verant -
wortungslosigkeit erreichte der Jude in seiner
„ Sexualwissenschaft " und Abtreibungspropa -
ganda . Aus all diesen Tatsachen ergibt sich
rassische Degeneration der Juden , bie zu star -
ker Kriminalität unter den Juden geführt hat .
Die Juden selbst haben , woraus im Schluß -
wort hingewiesen wird hin und wieder ihre
Rassegenossen gewarnt , aber die Warner wa¬

ren derartig in der Minderzahl , daß das
Schicksal seinen Lauf nahm . Heute sind wir
Deutschen dank den Nürnberger Gesetzen , dank
der Herrschast des Nationalsozialismus , von
der Jndengesahr befreit . Aber wir sollen uns
doch immer durch dieses gewichtige Werk vor
Augen halten , welch furchtbarer Gefahr wir
ausgesetzt gewesen sind .

(Schluß folgt )

Die Einkommensteuer . Was jeder davon
wissen muß . Von Steuerinspektor Dr . W .
Sinzig . <5. Auflage . Verlag W . Stollfuß ,
Bonn . Preis 1,25 RM .) . — Durch das Stu -
dium dieses Bändchens werden unerwünschte
Auseinandersetzungen mit den Steuerbehör¬
den vermieden und häufig bestehende Unklar -
heiten behoben . Da erfährt man n . a ., welche
Voraussetzungen vorliegen müssen , um ein -
kommenstenersrei zu werden , und so manches
andere Wissenswerte . Dnrch die zahlreichen
Beispiele und die gemeinverständliche Darstel -
lung wird jeder Nutzen aus dieser Schrift
ziehen können . Jedem Steuerpflichtigen kann
daher das praktische Bündchen , das unter ben
Stenerschristen der volkstümlichen Samm¬
lung : „Hilf dir selbst !" erscheint , empfohlen
werden . Im gleichen Verlag sind auch die
bekannten Reichssteuertabellen erschienen .

Die Umsatzsteuer . Was jeder davon wissen
muß . Bon Steuerinspektor Dr . W . Sinzig .
(5 . Aufl . Verlag W . Stollfuß , Bonn . Preis
1,25 RM . ) . — In leicht verständlicher und
übersichtlicher Form , insbesondere durch Ein »
sügung praktischer Beispiele , erläutert der
sachkundige Verfasser den Willen des Gesetz -
aebers , so daß jeder an Hand dieser Schrift
bestehende Zweifel leicht beseitigen kann . Wer
gut unterrichtet fein will und Nachteile ver -
meiden möchte , beschaffe sich diese Schrift , die
gerade zur rechten Zeit erschienen ist . Er -
wähnt sei noch , daß das Bändchen in einer
Reihe ähnlicher Schriften über Einkommen -,
Bürger - und Bermögenstencr herausgegeben
worden ist.
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Aus der Landeshauptstadt
KastnachtlichesVorspiel

Aus dem Leben unserer Grokage
Wie und bis es dazu kam / Nach stillen Zeiten Wind / Ernste Aufgaben im

heiteren Gewand / Man nehme einen Bleistift !
Wie es Sie Zeichen der Zeit künden — hat

sich das Narrenschiff mehr und mehr unfern
Gestaden genähert , wird bild anlegen und
seine reiche und närrische Fracht an unfern
Ufern ausladen . Solche Feststellungen sind
immer zu einem kurzen Rück - und Ausblick
über Vergangenes und Kommendes angetan .

Natürlich kannte unsere Stadt , trotz ihrer
anerkannten „Jugendlichkeit "

, schon immer in
der Faschingszeit ein närrisches Treiben . Ab -
gesehen von dem treibenden Hin und Her auf
den Gaffen , und Veranstaltungen in privaten
Kreisen , waren es die altangesehenen Ver -
eine , wie z . B . die „Fulderei "

, die ihre ge-
wichtigen Fastnachtsveranstaltungen abhielten .
Aber — was wäre schließlich in unserer im
klassizistischen Geiste geprägten Stadt allzu -
großes Wunder , daß ein Mann mit italieni -
siertem Pseudonym die Sache ans breitere ,
weithin sichtbare Grundlage stellte : Romeo
war es um die Jahrhundertwende ( genau im
Jahre 1903) , der die eine große Karnevals -
gcsellschaft ins Leben rief , der sich auch füh -
rende Kreise anschlössen und sogar der alte
Großherzog den Sitzungen im Lauf der Jahre
verschiedentlich beiwohnte . Man hielt Damen -
und Fremdensitzungen ab und ließ der Le-
benSlnft in Maskenbällen zu ihrem närrisch -
sten Rechte kommen . Im Gegensatz zu den
altbadischen Narrenzüusten , die auf sehr alter
Ueberlieferung ruhen , orientierte man sich in
Karlsruhe rheinisch , im engeren Sinne main -
zerisch und kölnisch . Der vielen Arbeit Ziel :
Die Faasenacht sollte in disziplinierte Bahnen
gelenkt werden .

Die Faasenacht , sie faßte Fuß , und die
Karnevalsgesellschaft gedieh unter den Präsi -
deuten Kaller und Schneider . Aber , wie s
mal so ist , ums Jahr 1910 wurde der Gesell¬
schaft nicht genügend Unterstützung zuteil , und
langsam schlief der Gedanke ein , den damals
schon Romeo mit dem Schlagwort ^Karlsruhe
am Rhein " wirksam zur Parole gemacht hatte .
Dann kam der Krieg , die Nachkriegszeit und
für närrische Lebensäußerungen hatte man
begreiflicherweife keinen Sinn .

Vor fünf bis sechs Jahren war es , daß
durch die besondere Initiative des Verkehrs -
direktors Julius Lacher , und unter der Lei -
tung des Karnevalspräsidenten Blum die
eigentliche Grokage erneut ins Leben ge -
rufen wurde , aber durch die ungünstigen Zeit -
umstände der Wirtschaftskrise mußte das
Schifflein durch windstille Breiten , zumal
auch bei den maßgebenden Stellen das rechte
Interesse fehlte .

Aber , — gut Ding will Weile haben ! Man
ließ sich nicht entmutigen ! 1934 gab 's frischen
Wind in die Segel ! Nachdem Herr Dilzer
bei der ersten Fastnacht erfolgreich bei der
Grokage präsidiert hatte , wurde im letzten
Jahr Herr Hanagarth Präsident der Gro -
kage . Der Grokage sind neben dem Zweck
des „Wellenschlages " zu einer rechten Volks -
faasenacht noch ganz besonders wichtige Auf -
gaben gestellt ! Bis 1934 waren Grokage und
der Elferrat eine locker zusammenarbeitende
Gesellschaft , die in loser Verbindung stand und
nnr zur Fastnachtszeit in Tätigkeit trat . Jetzt
ist es damit anders bestellt ! Tie Grokage
ist zu einer festen , über das ganze Jahr täti -
gen Gesellschaft geworden , die weiter gewach -
sen ist und heute schon an die 130 Mitglieder
zählt und das ganze Jahr ( Nene sind immer
mit offenen Armen aufgenommen !) mitein -
ander in Verbindung bleiben soll . So sind
beispielsweise zur Sommerszeit Werbever -
austaltnngeu und Festlichkeiten geplant , um
Karlsruhes Stellung im Fremdenverkehr
weiter auszubauen . Vor allem aber soll zur
Faasenachtszeit eine charakteristische Karls -
ruher Faasenacht aufgezogen werden , die wie -
derum unter dem Antrieb der Grokage

Fremde nach Karlsruhe bringen soll und das
anch zuwege wird . Bereits im vergangenen
Jahr war der Fremdenzustrom über die Fast -
nachtstage sehr wesentlich geworden .

Aber nicht stehen bleiben beim Erreichten ,
sondern weiterstreben und die Karlsruher
Faasenacht zur hohen Blüte zu bringen und
damit die Grenzstadt Karlsruhe wirtschaftlich
zu stärken , ist festumrifsenes Ziel der Gro -
kage !

*
Und in diesem Jahr ? Nun , wir veröffent -

lichten ja bereits verschiedentlich Fastnachts -
termine und blendeten damit gewissermaßen
auf . Es seien nochmals die Fremden - und
Herreusitzungen erwähnt , die närrisch schöne
Dinge versprechen . Natürlich werden wieder
etliche lokale Ereignisse über den Fastnachts -
schimmel klettern müssen ( aber was . . . das
wird noch nicht verraten ! ) . Genannt seien
erste Rundfunkgrößen aus dem Reiche des
Humors , die vor die Karlsruher Faasenachts -
rampe treten werden , so z . B . Jean Schlösser .
Köln , Max Jaa , Frankfurt , Grimm , Hanau ,
ganz abgesehen von unseren einheimischen ' Ka -
nonen besonders witziger Konstruktion und
Treffsicherheit , wie z . B . « eppl Sonntag ( er
ist übrigens mit seiner Nummer „Vater und
Sohn " nach Berlin zum Brigiteuball ver -
pflichtet worden . Da leugne einer den Karls -
ruher Humor !) , er wird am 1k. Februar in
der 2 . Großen Damen - und Fremdensitzung
seinen „ Vater und Sohn " in neuer , noch poin -
tenreicherer Fassung bringen ! Der 1 . Großen
Damen - und Fremdensitzung am 2 . Februar

wird am Vormittag wiederum eine Fahrt des
Elserrates im vollen Ornat durch die Stadt
vorangehen , er wird sich seinem Volke in
schalkhafter Würde vorstellen . An diesem

Präsident Hanaaartb

ersten Februarsonntag werden zur Sitzung
außer den hiesigen Gesellschaften in der Fest -
halle eine Reihe auswärtige » Elferräte er -
wartet , die in vollem Zunftgeivand eintreffen
werden , und zwar aus Pforzheim , Rastatt .
Gaggenau , Ettlingen und Durlach . Von selbst

Musierungsergebnisse heuie und
vor dem Krieg / *WdK *irvemi *m

In einem interessanten Aufsatz der „Deut -
schen Wehrbeiträge " vergleicht Dr . Haus
Müller . Oberfeldarzt im Reichskriegsmiuiste -
rium die jetzigen Musterungsergebnisse mit
denen der Vorkriegszeit .

„Zum letztenmal "
, heißt es in diesem Ar -

tikel , „wurden in der Vorkriegszeit im Jahre
1913 der Ergebnisse der Musterung zusammen -
gestellt . Ein grundlegender Unterschied der
jetzigen und der Vorkriegsberichte besteht
darin , daß bis zum Jahre 1913 die Tauglich -
keitsergebnisse der Aushebung , bei der eine
nochmalige ärztliche Untersuchung stattfand ,
zusammengestellt wurden . Besonders wichtig
ist es , sich diesen Unterschied zu vergegenwär -
tigen , weil in der Vorkriegszeit bei der Aus -
Hebung der Ersatzbedars genau bekannt war .
Erster Zweck der Aushebung war , diesen Er -
satzbedars sicherzustellen . War dieses Ziel er -
reicht , brauchte auf die Ermittlung von Tang -
lichen kein Wert mehr gelegt werden . Bei der
Musterung des Jahres 1937, war der Ersatz -
bedarf nicht bekannt . Der junge Wehrpslich -
tige war enttäuscht , wenn er nicht wenigstens
„bedingt tauglich " beurteilt wurde . Der Er -
satzbedarf der Wehrmacht spielte sür das ärzt -
liche Urteil keine Rolle . Begreiflich scheint es
anch , daß die musternden Aerzte durch die
wehrfreudige Einstellung der Dienstpflichtigen
beeindruckt , an mancher Stelle milder genr -
teilt haben mögen , als in der Vorkriegszeit
geurteilt wurde . Das subjektive Urteil des
Arztes , der durch Vorschriften und Bestim -
mungen nicht „normiert " werden kann und
soll , spielte bei den jetzigen Musterungen eine
bedeutendere Rolle , da eine große Zahl von
Aerzten eingesetzt werden mußte , denen die
jahrelange Erfahrung der musternden Sani -

vorwiegen
tätsoffiziere der Vorkriegszeit nicht zur Ver -
füguug stand . Unter diesen verschiedenartigen
Gesichtspunkten sind die Ergebnisse der jetzi -
gen Musterung zu beurteilen , wenn wir sie
zu denen der Vorkriegszeit in Beziehung
setzen . Interessant sind auch die Mitteilungen
über die bei der Musterung festgestellten
Fehler :

„An erster Stelle stehen die Fußschäden , wie
Plattfuß , Knickfuß usw . mit 23,9 Prozent der
Gemusterten . Es folgen Fehler der Glied -
maßen » wobei die Fehler des Fußes . ausge¬
nommen finö , mit 19 Prozent . In der Mehr -
zahl der Fälle handelt es sich bei dieser
Gruppe um Folgezustände von äußeren Ver -
letzungen . Unfällen und Krankheiten , die mit
einer Bewegungsbefchränknng oder Leiftungs -
Minderung einhergehen , die die militärische
Verwendbarkeit aber meist nicht beeinträch -
tigen . An vierter Stelle der festgestellten Feh -
ler stehen schlechte Zähne <14,8 Prozent ) . Auch
andere Krankheiten nnd Fehler liefern ein -
drucksvolle Teilausschnitte aus der Volks -
gesuudheit . So wird man auch wohl allgemein
nicht erwartet haben , daß im Durchschnitt je -
der nennte gemusterte Dienstpflichtige einen
Augenbrechnngsfehler hatte . Wenn diese Zah -
len anch nur die Gesamtergebnisse im Durch -
schnitt des Deutschen Reiches wiedergeben , so
werden sie bei der weiteren Auswertung anch
nach den verschiedenen Wehrersatzbezirken be-
rechnet und in weiteren Veröffentlichungen
zugänglich gemacht ." Beinerkerswert ist der
Umstand , daß nach den eingaben Dr . Müllers
„die Untersnchnngsergebnisse bei den Frei¬
willigen noch besser sind als die schon recht
günstigen Tanglichkeitsurteile der dienstpslich -
tigen Jahrgänge ."

versteht sich , daß mit ihnen eine große Schar
von Gästen den Weg nach Karlsruhe findet .

Aus der weiteren Folge wären noch beson -
ders zu unterstreichen die Höhepunkte am
Samstag , den 22. Febrnar , der große Ball
der Grokage in der völlig umgekrempelten
und fastnachtlich hergerichteten Städt . Fest¬
halle , am Sonntag der große gemeinsame Ball
der alten Karlsruher Bereine „Liederkranz ",
„Liederhalle " und Schützengesellschaft , eben -
falls in der Städt . Festhalle , und am Rosen -
montag ( so geht 's halt an Fastnacht druss uun
druff ! ! ) der glanzvolle Rosenmontagsball der
Grokage in der Städt . festhalle , und am
Dienstag schließlich der Fastnachtzug durch
die Stadt . Der Elferrat nnd der vorberei -
tende Ausschuß , unter ' der Leitung von Präsi -
dent Hanagarth , hat sich mit dem Programm
alleiveil viel geplagt , nur daß die Karlsruher
sich unter dem erprobten Schlachtruf „Ahaa ,
Ahaa " in die Strudel des über feine Ufer
tretenden rheinischen Humors — natürlich mit
Karlsruher Schaumkronen nnd Wellengang
— stürzen können und am Aschermittwoch ge -
sagt werde : „Die Faasenacht war sauwer !
Ahaa , Ahaa . . ." Allerdings wäre unter dem
Zeichen besagten Tages zu erwarten , daß
dieser Schlachtruf sich ausgeschlachtet hat und
wehmütig und mehr ins Schmerzhaft - Kopf -
schmerzhafte absinkt . . .

Zum Schluß aber — Ehre wem Ehre ge -
bührt — , die Namensgalerie unseres Elser -
rates : Präsident : Hanagartb . 1.
Franz Karrer , 2. Vizepräsident : Emil Bind¬
schädel , Säckelmeister : Ernst Göringer , Proto .
koller : Maurer , Philipp Schmutz ( Fulderprä -
sideut ) , Fritz Mannschott , Seppl Sonntag ,
Friedr . Einsiedler , Hannes Koch, Karls Ditt -
mann .

*
Und dann zum Auftakt hat die Grokage das

Wort ! Sie läßt unter dem wohlbeschwingten
Zepter des Präsidenten Hanagarth am Mitt -
woch . den 29 . Januar , den ersten Herrenabend
im Künstlerhans - Taal steigen . Beginn : 8.11
Uhr .

Wie der Name besagt , richtet sich die Ein -
ladung traditionsgemäß zunächst nur an die
Herren der Schöpfung , und zwar wird es
ihnen möglich sein , bei freiem Eintritt den
Abschüssen einer Anzahl rühmlichst bekannter
Kanonen der Bütte usw . zu lanfchen . Allen ,
die sich vornehmen , nicht in Pessimismus zu
machen , sondern mit gediegen - heiterer Fröh -
lichkeit einer leicht beschwingten Lebensphilo -
sophie zu huldigen , denen sei dringend ans
Herz gelegt , sich einen Bleistift zur Hand zu
nehmen und sich zu notieren : Mittwoch , den
29. Januar : Herrenabend im Künstlerhaus !

d Meiner Stadtspiegel
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So ein Samstag war's
Aus und ab gehts wie über Berg und Tal .

Als am Samstag die Glocken in den Abend -
stunden den Sonntag einläuteten , da war es
ein sreundlicher Abschluß eines freundlichen
Tags . Gar nicht Januar . Es geht ja so in
diesem Jahr , kanm wendet der rauhe Winter
sich mal ab und dreht uns den Rücken zu , so
zeigt sich die Natur keineswegs gleichgültig
oder verschlafen , nein , allerorten flüstert es
nach Frühling . Es ist ein frühreifes Jahr ,
schon wieder lagen am Samstag die Wärme -
grade vier Striche über Normal . Der ganze
Tag war ( windstill blieb es ) von verhaltener
Wärme erfüllt und von solcher Milde , daß
man es nicht glauben würde , vor Tagen hät -
ten noch eisige Winde getobt und gedroht . Viel -
mehr schlängelten sich aus den Kaminen kerzen -
gerade Rauchsäulcheu in die Höhe , ganz artig
und sanft . (Jedem Haus sein eigener Vesuv !)

Dafür aber wnrde geputzt . Die weiblichen
Hausiusassen sind dann immer früh auf den
Beinen . Und mancher Schläfer ( so wette ich !)
wähnte sich beim Erwachen einem Erdbeben
preisgegeben . Aber es wies sich als Ansstrah -
lung fanatischer Fußbodenpolieruug Wasser -
Hähne brausten , die Milchmänner hatten es

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 20. Januar 1936

Sehr geehrter Herr Redagdeer !
Heut will « also , wie verschproche , von denne

Karlsruher Gschpeuschtergschichtleu weiter ver -
zähle .

Letschthin hawwe von dere geischterhaste Er -
scheinung um die Mitternachtsschtnnd in dr
Schloßkirch verzählt , wie do als plötzlich die
Kapell taghell erleuchtet war . Doher abört a
noch e ähnliche Gschicht , die eme Schloßwächter
passiert isch .

Der tat emol uff eme nächtliche Rundgang
ewefalls puukt Zwölfe nachts die Schloßkapell
in schtrahlendem Lichterglanz leuchte sehe.
Ganz baff üwwer die uugwohute Erscheinung
zu fo ' re schpäte Nachtschtund , hat 'r sich als
kurraschierter Mann gsagt : „Dere Sach wille
doch emol uff de Grund gehl " Un so isch er
dann beherzt zu dr Kapell nüwwer aange . hat
uff die Türfall drückt , die seltsamerweise a
glei noochgewwe hat , obschou die Kapell sonscht
nachts verschlösse war . Wie er dann die Tür
vollends uffgmacht hat . war er ganz betroffe
von dere uss ihn eiuschtrömende . die Auge
blendende Hellichkeit , „

Wie dann sei Anae sich an die Helle gwöhnt
ghat henn . hat er zu seim Erschtauue un
gleichzeitlichem Erschrecke in Venne Kirchebänk
den unlängscht verschtorwene Großberzog Lud -
wig mit seim aradso aeischterhaste Hosschtaat
sitze sete . Uff dr Kanzel dodrgege isch dr ewe -
falls schon längfcht verschtorwene ehemaliche

Hofpredicher Walz gschtanne . als wollt er dere
andachtsvoll lauschende Zuhörerschaft e Pre -
dicht halte .

Dem arme Schloßwächter sin vor Angscht die
Hoor zu Berg gschtanne , wie er gmerkt hat . in
was for e Gsellschast er sich befnnde hat . Er
hat dann amacht , daß er so schnell un so un -
aseh wie nomine möglich Widder zum Tempel
nauskomme isch. Noch lang schpäter hat er
aanz dicht haltende Freund von dem nächtliche
Schpuk verzählt un von denne sürchterliche
Gäushäut . die ihm in dem Augeblick dutzeud -
weis de Buckel ruff - un runner marschiert
feie .

Von dem ewe erwähnte Hofpredicher Walz
verzähle sich noch die aanz alte Karlsruher im
„ Dörfle " drunne noch manche annere Gschicht.
So a die :

„Der Mann war zu Lebzeite a dr G 'wisseus -
rat vom Laudesfürscht . Do hat er also die
bescht Glegeheit ghat , durch sei bsoudere Amts -
schtellnng a entsprechend uff de Großherzog
einzuwirke . Hat 'r sich jetzt do ab un zu im
gute Rat versehe , odder hat er sich in annerer
Beziehung ebbes zu schulde komme lasse , kurz
uu gut . nach seim Tod hat er halt gleichfalls
„umgeh '" müsse . Wenn mr de alte Friedhof
bsucht . hinne bei dr Kavelleschtrooß , so kann mr
unweit von dr kleine Friedhoskapell deS ein¬
fach« Grab vom Weinbrenner un des dicht
dabei schiebende , pompösere , vom Hosprediger
Walz seh. Un von dem letschtere Grab soll
jetzt die Red sei . Do war 's nämlich nacht ? net
recht „geheuer " . Kei Wunner , zu sellene Zeite .
wo d 'Karlsruher , un gar in dere dunkle Ge -
gend , zur Nachtzeit niviverhauvt keine Beleuch¬

tung ghat henn , geschweige denn gar so e elek -
irische , wie heutzutaas , die dem rumgeischtere
von so nächtliche Gschvenschier von vornherein
schon e End gmacht hätt . Also do hat ' s schon
vor dr Mitternachtsschtund „aschpunkt !"

Do hat 's emme schpäte Wanderer passiere
könne , daß ' r plötzlich den kurz zuvor verschtor -
ivene Geischtliche von seim Grabmal aus durch
die breit Mittelallee vor aus Eiugangstor hat
wandle seh ! Dort hat er dann vorbeiaehende
Lent sage könne mr mög ihn doch wo annersch -
ter begrawe , denn des ietziche Grabmal sei for
ihn viel zu koschtbar , was er keineswegs ver -
diene bat . Gutmütich un temperamentvoll ,
wie die Karlsruher ewe sin . sinke alsbal dann
dere Bitt noochkomme . Daß die arm Seel
Ruh al ' at hat . hennse den unrnhiche Hofpredi¬
cher widder ansgrawe un ei ' fach hinner seim
„ prächtiche " Grabmal beigsetzt . Dann bat mr
ihn zwar nimmer aseh , dodrsor awwer
„schpüre " könne . Denn jetzt isch er uff eiumol
schlagkrästich worre . Wenn mr nämlich drei -
mol zu nächtlicher Schlund uss dem schmale
Weg um des Grabmal rumaschprunge isch . dann
hats eim passiere könne , daß mr e paar sastiche
Manlkchelle von unsichtbarer Hand verabreicht
krieat hat . , „

Uss eme annere alte Grab uff dem Friedhof
isch e Schteiuplatt uffafalle . die den Schpriich
uffgewiese hat : „Durch Nacht zum Licht " . Des
Grab hat die schterbliche Uewwerreschte von
emme gewisse Hoffräulein von Maltitz nm -
schlösse. Die Hosdam war ^ emol dr Versuchung
unnerleae un hat sich e Schmuckschtück von dr
Markgräsin angeeignet . Den Verdacht hatse
awwer uff en alte Diener zu lenke «wißt , der

Hosmann gheiße hat . Trotzdem der immer
seine Unschuld beteuert hat un mr ihm keines -
ivegs den Diebschtahl hat noochweise kenne ,
isch er , for lanae Johr ins Gfänanis komme ,
wo er sogar aschtorw « isch . Ost hat sich 's
geivwe . daß die Fürschtin mit ihrer Hosdam
nfs ' re Schpazierfahrt an dem Gfänanis vorbei
afahre isch . Dann isch der alte Mann immer
an seim Fenschter hinner denne Gsänanisaitter
aeschtanne un hat ehrfurchtsvoll arüßend sei
Käppi « abgnomme . Als der alte Mann dann ,
wie afaaat , im Gfänanis gfchtorwe war . hat des
Hoffräulein schauerliche Gewissensauale alitte .
Wennse sich gschmückt hat . hatse im Schpieael
immer hinner sich den alte Hofmann fchteh
sehe , wie er sei Käpple abanomme hat . Schließ -
lich hat m ' rs« tot in ihrem Zimmer vor dem
Schpieael liegend ussgsunue . Sie hat sich sel-
wer « richtet ghat . Der sellemols entwendete
Schmuck isch awwer uff ihrem Nachttifchle
gschtanne . Also an dem Grab isch ' s ewefallS
net qehener gwefe . Wenn mr als schpäter
Wanderer an dem Grab vorbeikomme isch un
hat for so ebbes Ohre ahat , dann hat mr aanz
deutlich in dem Grab weine un klaae höre .
Schließlich muß die arm Seel awwer doch ihr
Ruh afunne hawwe . denn mr hat schpäter dann
nix meh höre kenne . Vielleicht war awwer a
die zunehmender « Unruh dodran schuld , die
sich dann mit dr Vorbeisühruna von dem
schnaufende Dampfbähnle . dem „Lobberle "

. do
in dere Geaend breit gmacht hat . Wer weiß !

Mit viel Grieß !

Ihne Ihr eraewenschter
Simplizius Gänöscdderle.
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eiliger , mit hochgebuckelten Körben sah man
die Frauen den Lebensmittelgeschäften ent -
eilen .

Nachmittags das Happy End . Wogende
Straßen , bestaunte Schaufenster , und selten
zeigte die Landeshauptstadt ihre hübschen
Frauen und Mädchen ( in allen Typen und
Spielarten ) so freigebig zahlreich wie mittags
auf der Kaiserstraße . Vielleicht aber lag das
auch an jenem korsohaften Wetter , das die
Frauen verschönt und die Augen anders blik-
ken läßt . . .

Nun aber schnell zu den Wetterdaten , deren
wir bereits einige unseren Betrachtungen
untermengten . Maximum 0,2 und Minimum
8,3 Grad . Die Sonne schien 0,4 Stunden (und
trotzdem empfand man den Tag sonnig ) und
die Sicht blieb bei 3—10 Kilometer . Das Er -
gebnis der vorgestrigen Wasserströme , die auf
uns herniederprasselten , zeigte 1,5 Millimeter
Niederschlag an . Der Lustdruck aber sällt .
Nun , er wird auch wieder steigen- Heute so ,
morgen so , die Welt hat leben Tag ein ande -
res Gesicht . Und wir schauen gerne darein ! !
Inventurausverkaufs * Vorbereitungen

Wer am Samstag oder auch schon am Frei -
tagabend durch die Stadt ging , dem mußte es
auffallen , baß an den Schaufenstern vieler G ' -
fchäfte selbst am Tag die Vorhänge herabgelas¬
sen waren und auch bis in die Nacht geyein -
nisvolles Licht dahinter zu sehen war . Wie
im Theater sah es aus , wenn der Vorhang
noch geschlossen ist und der Zuschauer noch ge-
schäftige Tätigkeit dahinter vermutet . Gewiß
— auch hinter den Schaufenstervorhängen be-
reitet sich etwaK vor : Inventurausverkauf !
Für viele ein Zauberwort , eine Gelegenheit
zu kühnen Taten auf dem Gebiet des Einkaufs .
Inventur ist ein lateinisches Wort und bedeu-
tet : „Es wird gefunden " — jawohl , es wird
gefunden und es wird gesucht und wie !
Bergeweis türmen sich die verschiedensten Wa -
ren , die unter den Inventurausverkauf fallen
und deren billiger Preis verlockt zur Bedarfs »
eindeckung. Und auch die Schaufenster wer -
den für diese einmalige Gelegenheit besonders
hergerichtet , die geschlossenen Vorhänge haben
also ihre Bedeutung : bald wird die große
Galavorstellung beginnen !
Erweiterte Ausstellung

im Scheffel -Museum
Die Vundesleitnng des Deutschen Scheffel-

Bundes hat im Verlauf der letzten Jahre die
Sammlung des Bundesarchivs durch zahl -
reiche und wertvolle Stiftungen und Neu -
erwerbungen sOelbilder , Graphiken , Plastiken ,
Photos , Handschriften , Drucke usw . ) bereichert ,
in dem Bestreben , die Ausstellung im Schesfel-
Museum in Karlsruhe zukünftig auf „Dichter
und Dichtung unserer Landschaft" umfassend
auszubauen . Aus Anlaß der 110. Wiederkehr
des Geburtstages unseres großen deutschen
Volks - und badischen Heimatdichters , am 10.
Februar , erweitert die Geschäftsleitung des
Bundes schon jetzt die Ausstellung im Scheffel -
Museum derart , daß wesentliche Teile der er -
wähnten vorbereitenden Sammlung in sie ein -
bezogen werden . Nach einer feierlichen Ge-
denkstunde , wozu die Bundesleitung die füh-
renden Persönlichkeiten des Staates , der Par -
tei , der Wirtschaft und der kulturellen Orga -
nifationen und Einrichtungen auf Freitag , den
14 . Februar , 11 Uhr , eingeladen hat , wird
diese erweiterte Ausstellung zum ersten Male
besichtigt werden und von da an der Oesfent -
lichkeit zugänglich bleiben .

Kaiserstraße in Kur
Auf der Kaiserstraße , zwischen Lammstraße

und Ritterstraße , ist man wieder einmal da-
mit beschäftigt, die unzulänglich gewordene
Straßendecke auszubessern . Besonders bei und
zwischen den Straßenbahngleisen scheint es

notwendig geworden zu sein, dort schaffen und
stampfen die Arbeiter , um die kranke Straße
wieder zurechtzuflicken. Und auf dem Gehsteig
steht ein mächtiger Teerofen mit dazngehöri -
gem Prasselfeuer , mächtige Rauchwolken ent -
quellen feinem Innern und entsenden weithin
de » , scharfen Teerduft , der uns so angenehm
die Nase kitzelt. . .

Aus Beruf und Familie
Ehrungen für de» Präsideute« der Grokage.

Anläßlich des 50. Geburtstages des Präsiden¬
ten der Grokage , Johann Friedrich Hanagarth ,
fand am Freitagabend eine Feierstunde statt .
Im Namen der Stadtverwaltung ergriff Rats -
Herr Mannschott das Wort und feierte den Ju ,
bilar als den tatkräftigen Anknrbler der
Karlsruher Fastnacht . Regiernngsbaumeister
Brunisch, 1. Vorsitzender des Verkehrsvereins ,
überreichte mit den herzlichsten Wünschen eine
Originalradierung , die Grokage ernannte ihn
durch den 1. Vizepräsidenten Karrer zum ak¬
tiven Ehrenpräsidenteu . der es laut künstleri -
scher Urkunde „sein und bleiben wird "

. Außer -
dem wurde Herrn Hanagarth die Goldene
Ehrennadel der Grokage mit Brillanten über -
reicht. Großes Halloh und Jubel löste die Er -
nennung zum Oberhäuptlina der Indianer -
gemeinde der Südstadt aus . die Herr Bind ,
schädel mit der Verleihung eines herrlichen
Indianerkopsschmuckes in drastische Worte
kleidete . Weiter sprachen noch Vertreter der
Konkordia , der Fulderei . des Ulk und der
Karlsruher Presse.
Am »I . Januar :

MldeschlußfiirSeeresfreiwillige
Vom Reichskriegsministerium wird darauf

hingewiesen , daß die Meldefrist sür junge
Leute , die im Herbst dieses Jahres freiwillig

in das Heer eintreten wollen , am 81. Januar
abläuft . Später einaehende Meldungen kön -
nen nicht mehr berücksichtigt werden . Allen
Bewerbern kann deshalb umgehende Ein -
reichung ihrer Meldung nur dringend emp-
fohlen werden .

Meldungen sind von den Bewerbern schrist -
lich zu richten : In der entmilitarisierten Zone
an die untere Ersatzbehörde , im übrigen Reichs -
gebiet an den Truppenteil , bei dem der Be -
werber dienen will .

Der Meldung ist beizufügen : 1 . - ) Von be -
reits gemusterten Bewerbern des Jahrgangs

ISIS : Der Musterungsansweis . b) Von bereits
gemusterten Bewerbern des Jahrganges 1014 :
Der Musterungsausweis und der Ersatzreserve -
I - Schein . c ) Von noch nicht gemusterten Be -
werbern : Der Freiwilligenschein , dessen Aus -
stellung bei der polizeilichen Meldebehörde des
Wohnortes des Bewerbers zu beantragen ist.
2 . Von allen Bewerbern : a) Ein selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf , d) Zwei Paßbilder .

Die zuständigen Wehrbezirkskommandos , in
der entmilitarisierten Zone die unteren Ersatz-
behörden , erteilen auf Anfrage weitere Aus -
kunft .

Blick auf Berus und Ausbildung
Warnung vor juristischem Studium / Reichsbahn stellt technische Beamten -

anwärter ein / Neuerrichtung von Apotheken
Die Meinung , daß die junge « Juristen mit

dem Abschluß ihrer Ausbildung Aussicht auf
eine gesicherte Existenz haben , ist , wie uns die
Justizpressestelle mitteilt , noch weithin ver -
breitet . Sie dürfte auf die Mehrverwendung
von Assessoren zurückzuführen sein, die durch
beamten - und wirtschastsrechtliche Maßnahmen
zu Anfang des letzten Jahres erforderlich
war .

Hierbei handelt es sich aber nur um eine
vorübergehende Steigerung des Personalbe -
darfs . Mit allem Nachdruck muß wiederum
hingewiesen werden , daß sich die Aussichten des
juristischen Nachwuchses gegenüber den Bor -
jähren nicht gebessert haben . Es finden aus
verschiedenen Gründen erheblich weniger
Assessoren Anstellung als früher . Zunächst ist
die Zahl der Referendare dank des unseligen
Dranges zur Universität vorerst noch im Wach -
sen begriffen . Dann aber hat die Verreich -

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Die Verbesserung der Beleuchtung
in der Robert-Wagner -Allee
Am 10. Januar veröffentlichten wir

einen Wunsch über die Beleuchtungsver -
besseruug der Robert - Wagner -Allee . Der
Verkehrsverein teilt uns hierzu mit :

Unter Bezugnahme auf Ihren Artikel in der
Nr . 10 Ihres geschätzten Blattes vom 10 . d . M .,
worin die Verbesserung der Beleuchtung in der
Robert - Wagner-Allee vom Schlachthof bis Dur -
lach gewünscht wird , teilen wir Ihnen mit,
daß wir diese Angelegenheit schon vor etwa
einem Jahr betrieben haben , leider aber ohne
den gewünschten Erfolg . Wir haben insbefon -
dere die Stadtverwaltung gebeten , vom
Schlachthof bis zur Gemarkungsgrenze die Be -
leuchtung fortzusetzen , während die Stadl -
gemeinde Durlach auf der übrigen Straßen -
strecke die Beleuchtung herzustellen gehabt
hätte - Darauf ist uns von der Stadtverwal -
tnng folgendes mitgeteilt worden :

„Die Einrichtung einer Beleuchtung auf dem
Stück der Robert -Wagner -Allee vom Schlacht-
Hof bis zur Gemarkungsgrenze würde nur den
Beginn der unbeleuchteten Strecke um einiae
hundert Meter nach Osten verschieben : für eine
derart in der Halbheit steckenbleibende Maß -
nähme läßt sich aber — zumal bei der gegen-
wältigen Lage des städtischen Haushaltes —
auch eine verhältnismäßig geringe Ausgabe
nicht rechtfertigen . Das städtische Gas -, Was-
ser - und Elektrizitätsamt hat deshalb im Aus-
trag der zuständigen Stelle über die Fort -
setznng der Beleuchtung auf Durlacher Ge-

Kleine Ltmschan / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Großer heiterer Abend. Noni , der weltbe -
rühmte herrliche Musikklown , der sich z . Zt . auf
einer großen Deutschlandtournee befindet , ga-
stiert am 0 - Februar auch in der Städt . Fest¬
halle . Es ist der NS -G „Kraft durch Freude "
gelungen , den weltberühmten Musikklown mit
leinem genialen 12jährigen Töchterchen Anita ,
seinem Noni -Orchester und einem großen bun -
ten Programm (20 Personen ) für Karlsruhe
zu verpflichten .

25 nene Banne in der HJ . Da die HJ .-
Organisation im vergangenen Jahre weiter -
hin stark angewachsen ist, mußte das Organi -
sationsamt der Reichsjugendführung mehrere
zu stark gewordene Banne der HJ . bzw. Un -
tergaue des BDM . teilen . Es sind daher mit
Wirkung vom 1 . Januar 1986 im ganzen 25
neue Banne der HJ . und gleichlaufend 25
neue Untergaue des BDM . aufgestellt wor -
den. Der Reichsjugendführer wird im Laufe
dieses Jahres den 25 neuen Bannen im Rah -
men einer besonderen Feier die Fahnen ver -
leihen .

Großer Erfolg der Spendenfahrkarte der
Reichsbahn. Während des Winterhilfswerks

1034/35 wurde von der Deutschen Reichsbahn
die 10 - Rpf . -Spendenkarte erstmalig eingeführt .
Diese Sammelaktion erbrachte im Winterhilfs -
werk 1034/35 eine Gesamteinnahme von 114 017
RM . Der diesjährige Spendenkartenverkanf
ergab dagegen bereits in den Monaten Novem -
ber und Dezember einen Betrag von 130 2V0
RM . Dieser Erfolg ist ein Verdienst der
Schalterbeamten der Deutschen Reichsbahn , die
den Reisenden Spendenkarten des Winter -
Hilfswerks angeboten haben .

Verkehrssünder : Wegen Uevertretnng der
Reichs -Straßeu -Verkehrsorduung wurden vom
24 -/25. Jan . 1036 gebührenpflichtig verwarnt
bzw. angezeigt : 28 Fußgänger , 4 Fuhrwerks
lenker , 56 Radfahrer ,

'63 Kraftfahrer .
Schnellverfahren : Zur Aburteilung im

Schnellverfahren wurden dem Polizeipräsidium
vorgeführt : 4 Personen wegen groben Unfugs ,
1 Person wegen Bettels , 1 Person wegen
Übertretung der RStrVO .

Festnahmen : 1 Person wegen Devisenverge -
hens , 2 Personen wegen Übertretung der
Fremdenmeldevorschrift -

markung mit der Nachbarstadt Durlach ver -
handelt - Diese ist aber von der Notwendigkeit
einer Beleuchtung der Straße außerhalb der
geschlossenen Ortsteile nicht überzeugt und
hat erklärt , daß ihr überdies für die Betei -
lignng an den Kosten einer Beleuchtungsein -
richtung für die ganze Strecke vom Schlacht-
hos bis nach Tnrlach die Mittel fehlten . Es
bleibt also leider nichts anderes übrig , als die
Angelegenheit auf bessere Zeiten zu verschie -
ben ."

Noch ei« Wunsch :

Vergrößerung der Leichenhalle
auf dem Friedhof Mühlburg

Der im westlichen Stadtteil Mühlbnrg ge -
legene Friedhof hat in den letzten Jahren nach
Westen zu eine bedeutende Erweiterung er -
fahren . In anerkennenswerter Weise ist das
neue Gräberfeld von der städt. Friedhosver -
waltung ausgebaut und angelegt worden . Auch
der ältere Teil ist übersichtlich und mit breiten
Zugangswegen und Brunnen versehen , so daß
den Besuchern wohl nichts zu wünschen bleibt .

Dagegen dürfte im Interesse .̂ ller Mühlbur -
ger Bürger der Wunsch nach einer vergrößer¬
ten Leichenhalle offen bleiben . Bisher mag
dieselbe ihren hohen Zweck erfüllt haben , jedoch
heute trägt sie den Bedürfnissen kaum noch
Rechnung . Schon der Zugang zu den Leichen-
kammern ist zu klein , so daß er oft kaum
Raum für die nächsten Leidtragenden läßt . Die
Kapelle bietet nur Platz für ca . 30 Personen ,
die Einsegnung muß deshalb meistens unter
freiem Himmel geschehen , wobei sich dieser
Mißstand besonders bei plötzlich hereinbrechen -
dem Wind oder Regen störend bemerkbar macht.
Das Trauergefolge muß die Schirme benützen,
und die letzte Ehrung unserer Toten geht oft
verloren in Schnee - oder Regenschauern . Von
auswärtigen Trauergästen wurde schon oft auf
diesen Uebelstand hingewiesen .

Wer Wünsche äußert , muß auch Vorschläge
machen können .

Die Möglichkeit zur Abhilfe bestände nun in
der Form einer Verbreiterung , und zwar eben-
falls in westlicher Richtung bis zu der Baum -
reihe , wobei allerdings diese großen Bäume
stark gestutzt oder evtl - ganz entfernt werden
müßten . Der Gesamteindruck des schönen ,
baumreichen Gottesackers würde deshalb nicbt
darunter leiden - Im Laufe der Zeit könnte
man durch das Einebnen der naht -n , verfal -
leiten Gräber noch genügend Vorplatz erhal -
ten . Außerdem bliebe dann die Vormauer
stehen und das Eingangstor ließe sich versetzen
und zugleich verbreitern .

Die Mühlburger Bürger sind bei Erfüllung
dieses Wunsches über ihren schönen Friedhof
der Stadtverwaltung sicherlich sehr dankbar .

Kl- e .

lichnng eine einheitliche Regelung der Ueber -
nahmen in den höheren Justiz - und Verwal -
tungsdienst mit sich gebracht , weil bei der Not -
läge von 5000 preußischen Assessoren die Be -
vorzugung einzelner Länder unerträglich ge-
wesen wäre . Die Folge davon ist , daß auch in
Baden die Zahl der Uebernahmen auf den
Reichsdurchschnitt herabgesetzt werden mußte ,
wer kein vorzügliches Examen ablegt , kann
grundsätzlich nicht mehr mit ber Einstellung
als Beamter rechnen . Auch der Zugang zum
freien Beruf ist durch die Neuordnung der
Anwaltslaufbahn erheblich eingeschränkt wor -
den . Die Ernennung von Assessoren zu An -
wälten , die frühesten vier Jahre nach dem
Examen erfolgen kann , steht fortan unter dem
Ausleseprinzip . Die Zahl derer , die weder als
Beamter noch als Anwalt unterkommen kön-
nen , wird sich also vermehren .

*
Die Deutsche Reichsbahn wirb sür das Ge -

fchäftsjahr 1036 eine beschränkte Anzahl j»u»
ger Dienstanfänger für die Beamtenlaufbahn
im gehobenen und mittleren technischen Dienst
idreijährige Ausbildung als technischer Prak -
tikant ) zum 1. Mai 1036 und zum 1 . Novem -
ber 1036 neu einstellen . Es handelt sich dabei
um die bautechnischen, maschinentechnischenund
vermessuugstechnischen Fachrichtungen . Diese
Fachrichtungen umfassen auch den Hochbau,
das technische Sicherungswesen und die Elek-
trotechnik . Erfordernisse : Reifezeugnis sür
Obersekunda , zwei Jahre praktische Tätigkeit
als Handwerker , Reifezeugnis einer von ber
Reichsbahn anerkannten fünffemestrigen höhe-
ren technischen Lehranstalt , Lebensalter nicht
über 25 Jahre . Allgemein müssen die Bewer -
ber arischer Abstammung sein. Bei den Bewer -
bern wird Wert darauf gelegt , daß sie den
Gedanken der nationalsozialistischen Volks -
gemeinschast voll in sich aufgenommen und ihn
auch bereits in die Tat umgesetzt haben lPg .,
SA . SS . , Arbeitsdienst usw . ) .

Bewerbungen sind unmittelbar an die für
die Einstellung zuständige Reichsbahudirektiou
zu richten . Bewerbungen an die Hauptverwal -
tnng der Deutschen Reichsbahn sind zwecklos.
Militär - und Versorgungsanwärter mit tech-
nischer Vorbildung richten ihre Bewerbung an
die Zentralmeldestelle für Versorgnngsanwär -
ter bei der Reichsbahndirektion Frankfurt am
Main .

*
Der Reichsinnenminister führt in einem

Runderlaß aus , baß die Sorge für eine hin -
reichend und geordnete Arzneiversorgung der
Bevölkerung eine ständige Nachprüfung er -
fordere , ob die Zahl der vorhandene » Apo»
theke» dieser Forderung Rechnung trage . Sxi
dies nicht der Fall , dann sei die Neuerrichtung
von Apotheken einzuleiten . Eine solche Neu -
errichtung kann jedoch im allgemeinen nur
dort erfolgen , wo die Lebensfähigkeit der Apo-
theken durch den Umsatz in den den Apotheken
vorbehaltenen Arzneimitteln usw . gewähr -
leistet ist.

Radfahrer angefahren und getötet
In der Rastatterstraße in Rüppurr wurde

am 24. Jaunar um 18 .43 Uhr ein 58 Jagra
alter Radfahrer von einem Personenkkraft«
wage« von hinten angefahren und vom Fahr -
rad geschleudert .

Der Radfahrer erlitt hierbei einen Schädel »
bruch und wurde mit dem Krankenauto in
das Neue Diakonifsenkrankenhaus verbracht .
Auf dem Transport ist er jedoch seine» Ber »
letzunge« erlegen . Der Kraftwagenführer
wurde wegen fahrlässiger Tötung sestgenom»
men und in das Bezirksgesängnis eingelie¬
fert .

Inventurverkauf

Hierher
sehen-

In der Zeit vom 27. Januar einschließlich
bis 8. Februar findet der diesjährige Jnven -
turverkaus statt .

Dieser Verkauf erstreckt sich auf Textilien ,
Bekleidungsgegenstände , Schuhwaren , Waren
aus Porzellan , Glas und Steingut , Damen -
Handtaschen usw. Es werben also weit mehr
Artikel in die Veranstaltung einbezogen , als
es im vergangenen Jahr ber Fall war .

Posten ^

Stoff -

Niedertreter \

48 5

Karlsruhe / Xaiserstraße 16J

Restposten
Elegante Damen- fiinfarb .
Spangenschuhe u. Pumps

Restposten Herrenschuhe bedeutend herabgesetzt !

Restposten
Dam - Spangen- u.Schnür-
schuhe , schwarz u. farbig

Restposten
Ersikt Fabrik, in Damen-
Sport - y. StraBenschuhen
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Germama Karlsruhe und 1. KVV. 1922
im Dienste des MW. / ää ? iciffu,wn

Im Dienste der guten Sache des WHW . ver -
anstalteten Germania Karlsruhe und der
1 . KBV . vergangenen Freitagabend im Fried -
richshos eine sportliche Veranstaltung / die in
bezug auf Darbietungen einen glänzenden
Verlauf nahm .

Betrüblich aber der Besuch ! Nur eine kleine
Zahl von Unentwegten , die treu zu dieser
Sportart stehen, hatten sich eingefunden , die
aber für ihr Kommen durch gute Leistungen
in allen Sparten reichlich entschädigt wurden .
Man hätte mindestens erwarten dürfen , daß
zumal dieser Sportabend , der für eine edle
Sache gedacht war , ein zahlenmäßig rei -
cherer Besuch sich einfinden würde . Wenn für
die Zukunft diese Vereine , genau wie alle an -
deren sporttreibenden Vereine ihr Tätigkeit ?-
feld nach auswärts verlegen und Karlsruhe
links liegen lassen, dann haben sie den berech -
tigten Grund dazu .

Kommen wir zu der Veranstaltung , die
durch Kriminalsekretär Widtmaier eröffnet
wurde , der seinen Tank an die Teilnehmer
und Erschienenen aussprach . Zunächst hatten
die Boxer des KBV . das Wort . Sie standen
denen aus Pforzheim gegenüber und zeigten
erfreulicherweise wieder einmal sehr gute
Kämpfe . Der Schülerkampf Scharps — Cetto ,
beide vom KBV . , der mit einem verdienten
Punktsieg von Cetto endete , brachte den Ve-
weis , daß die Heranbildung der Jugend für
den Boxsport im KBV . fördernd betrieben
wird . Bantamgewicht : Birk - K . siegte nach
Punkten über E . Schäfer - Pf . Federgewicht :
Müller -K . siegte ebenfalls nach Punkten über
Erwin Schäser - Ps . Leichtgewicht: Iohmann - K .
mutzte trotz technischem gutem Boxen sich mit
einem Unentschieden gegen Kolb - Ps . begnügen .
Weltergewicht : In dieser Gewichtsklasse wurde
der beste Kampf des Abends geboten , der zwi-
fchen Klett -K . — Iordan - Pf . bestritten wurde .
Die beiden ausgezeichneten Techniker lieferten
sich ein Unentschieden .

Im zweiten Teil der Darbietungen hatten
die Schwerathleten das Wort und machten die
beiden Parterreakrobaten Oesterlin - Hossmann ,
beide Germania , mit ihren auf dem Gebiete
der Akrobatik stehenden Leistungen den An -
fang . Wie überall , wo die beiden auftreten
und reichlichen Beifall ernten , so auch hier .

Auch aus dem Lager der Ringer wurden
interessante Kämpfe gezeigt , die alle durch ihre
technische , feine Arbeit interessante und span-
nende Kampshandlungen boten . Das Schüler -
treffen zwischen Stutz — Fellhauer bot wie
bei den Boxern das gleiche Bild , einen starken
Nachwuchs bei der Germania heranzubilden .
Stutz siegte durch doppelten Armzug nach drei
Minuten . In der Jugendklasse konnte Westen^
selber über Halacher nach 5 Minuten durch
Halbnelson Sieger bleiben . Federgewicht :
Ienne - G . — Moos - Darl . Sieger Ienne in der
6 . Minute durch Ueberstürzer . Leichtgewicht l2
Kämpfe ) , E . Schäfer - G . — Konrad - Br . Schäfer
siegte nach 4 Minuten durch Untergriff . Kai -
fer - G — Schwall - D . Durch Armstükgriff blieb
Kaiser nach 4 Minuten Sieger . Weltergewicht :
W . Kümmet - G . — Asmus - D . Hier gab es
einen Punktsieg für den Germanen . Im Frei -
stilkamps , der von E . Schäfer (4 . Kampfspiel¬
sieger ) und Ienne (2. Bezirksmeister ) ausge¬
führt wurde , wurde diese Ringart von den
beiden so demonstriert , daß man ein anschau-
liches Bild dieser Ringart erhielt . Der krö-
nende Abschluß dieses reichhaltigen Sport -
programmes fand in der Stemmerricge der

Kämpfe Siege Unentsch. Nltderlg .

Petrowitsch . . 10 6 4 —

Stolzenwald . . II 6 5 —

Marunke . . . . 11 6 5 —

Kujanpää . . . 10 4 6 —

Leuschke . . . . 10 4 5 1
Louis 11 5 4 2
Nagy 10 4 5 1
Brückner . . . . 12 5 2 5
Nenmann . . . 10 4 — 6
Kisch 12 7 2 3
Fehringer . . . 10 3 1 6
Naber 10 2 2 6
Ferestanoff . . . 1 1 — —

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein
Prospekt „Juventurverkanf " der Union , Ver -
einigte Kaufstätten G - m - b . H. Karlsruhe , bei .

Germania durch ihre Schwerathleten Barth ,
Ebener , Bechtold , Häsele und Oesterlin , die
den Olympischen Dreikampf vorführten , fein
Ende . Oesterlin vollbrachte im Drücken , Sto -
ßen und Reißen die Leistungen von 220, 200
und 260 Pfund . Auch Ebener und Häfele zeig-
ten gute Bestleistungen .

Ringkämpfe im Colosseum
Stand der Kämpfe nach dem 24. Januar

In den Freitagskämpfen sah man zunächst
den nenhinzugekommenen Bulgaren Fere -
ftanoff im Kampfe mit Neumann verwickelt ,den er auch bereits nach 2 Minuten Ringzeit
durch Ausheber auf die Schultern brachte.
Der Bulgare bringt übrigens eine sehr gute
Empfehlung mit . Er konnte bei den letzten
Kämpfen im Zurkus Busch lBerlin ) bei star -
ker Konkurrenz den zweiten Platz belegen .
Kisch konnte im Freistilkampf durch doppelte
Armsessel Leuschke besieaeu . Ein interessanter
Kamps bot das Paar Lonis — Petrowitsch .
Der Russe benötigte eine sehr lange 3eit
dazu , bis er Louis soweit brachte , daß dessen

Kräfte nachließen , so baß er ihn durch Arm -
fallgriff besiegen konnte . Nagy konnte einen
weiteren schönen Erfolg buchen, indem es ihm
gelang , den an Körpergewicht stärkeren Feh -
riuger durch Armzug nach 47 Minuten zu Fall
zu bringen .

Ernst Baier überrascht weiter
bei de» Kunstlaus -Europameisterschaften

Die Kunstlauf -Europameisterschaften began -
nen in Berlin mit dem Pflichtlaufen der
Männer , dem im festlich geschmückten Berliner
Sportpalast überraschend viele Zuschauer bei-
wohnten . Der Titelverteidiger und Weltmei -
ster Karl Schäfer ^Oesterreich ) schnitt von
allen Teilnehmern am besten ab und erhielt
die ausgezeichnete Durchschnittsnote 5,7. Seine
Zeichnung der Figuren und Haltung waren
tadellos . Der Engländer Graham Sharp , der
deutsche Meister Ernst Baier nnb der öster-
reichische Nachwuchsläufer Felix Kasper kamen
dem Weltmeister am nächsten. Mit Abstand
folgten dann der Finne Nikkanen und der
Ungar Elemer von Tertak . Die japanischen
Läufer fielen etwas ab.

Die Hallentennis -Meisterschaften
Bei den Deutschen Hallentennis -Meister -

schasten in Bremen ging es natürlich auch am
Freitag nicht ohne Ueberraschung ab. Im
Männer - Doppel wurden die Deutschen Hen-
kel/Göpfert vou den Franzosen Bonssus/Geu -
tieu 6 :3 , 6 : 3, 6 :4 geschlagen. Die Franzosen
haben damit die Schlußrunde erreicht . Ihre
«Gegner sind dort die Neuseeländer Stedman /
Malsroy , die die Jugoslawen Kukuljevie/Pal -
laöa ausschalteten . Im Gemischten Doppel
wurden die Spiele bis zur Vorschlußrunde
gefördert . Die vier Paare sind hier Sver -
ling/Stedman , Jribarne/Gentien , Adamson /
Henkel und Horn/Boussus . Bemerkenswert
ist , daß Bonssus an Stelle von W . Menzel
mit Marieluise Horn weiterspielt .

Ihren fünften Sechstagesieg feierten die
Westfalen Kilian/Bovel beim jetzt beendeten
Sechstagerennen in Milwankee (USA .) . Sie
siegten mit 4436 Punkten und nach Zurück-
legnng von 4646,633 Kilometer vor den Ame-
rikaneru Walthonr/Croßlen (4025 Punkten )
nnd den Kanadiern Peden/Audy (2876 Punk -
ten ) .

Mitteilungen des Nad . Staatstbeaters
Heute . Sonntag . 16.15 Ubr . findet in der Sonder -

irttet« fiir Auswärtige eine Ausführung von Les -
sings „Minna von Aarnhelm " in der Neuiuszcnie -
runa von Helir Baumback» statt . — Abends . 19 .30
Uhr . wird Tmetanas „Verkaufte Rrant " mit ff ' fe
Blank als Marie wiederholt . Die übriae Bcsebnna
bleibt unverändert .

Gastspiel .Venn« Porten im Staatstheater . Die
arokc Filmsckaufvlelerin 5' ennn Porten . der das
deutsche Publikum zugezählte starke künstlerische
Eindrücke verdankt , wird am 11 . Februar mit ihrem
hervorraaeirden Ensemble , ein Gastspiel am Badi -
ichen ÄäatLthealcr abfMtrk' rem Hui Anfftifintna
ist das Schauspiel „Maria Garland " vyy . Hdenko
von Kraft gewählt . ein Werk von rockender draNia-
tischer Wucht und Svannüna mit dankbaren , leben ? -
vollen Rollen , so dafc ein aukerordentlicher Genus »
in Aussicht steht . Auch das neben Oennn Porten
beschäftige Personal weist eine Reihe bekannter
deutscher Künstlernamen ans . unter ihnen Rndvlk
Essek . der so manchem Karlsruher Theaterbesucher
noch in bester Erinuernna sein dürfte . — Der Por¬
verkauf für dieses hochinteressante Gastlvie ! becrinnt
am Montaa . den 8 . iVebruar . an der Tageskasse des
Badischen Staatstbeaters .

Veranstaltungen
Strub - Onartett . Die Vortraassolae des Kam-

»lermusikabeuds . den das Strub - Quartett bei sei-
uem ersten Karlsruher Konzert am kommenden
Montaa . den 27 . Haimar , abends 8 Uhr . im Ein¬
trachtsaale aewählt hat . besinnt ( in absichtlichem
Gegensatz zu dem Brahms —Mozart —Schubert -
Zyklust mit dem ersten der drei Streichguartette
von Robert Schumann , einem der klangschönsten

Werke der Kammermusikliteratur . Das dann fol¬
gende 4 . Streichquartett von Mar Reaer : Es -dur
Ov . 100. wurde viele Jahre nicht mehr in Karls -
ruhe össentlich gespielt . Daß sich das Strub - Quar -
tett das ebenfalls sehr heikle ES -dur -Quartett von
Beethoven <Ov . 127) als Abschluß gewählt hat .
svricht für den groben Ernst nnd die unverwiistliche
Mnsiziersrendigkeit dieser ia schon durch das Ellv -
Nev -Trio so stark beschäftigen führenden Streicher .

Eintansendste Beranstaltnna der Konzertdirektion
Kurt Neuseldt . Es lieft sich zufällig einrichten , daß
ein aanz Grober im Reiche der deutschen Kunst :
der Nestor der deutschen Bortraasknnst Dr . Ludwin
Wtillner den 1000. Abend der Konzertdirektion Kurt
Noukewt in besonderes Licht rückt . In nnaebroche-
ner - Kraft wird d-er nunmehr Tftiähriae am DienS -
tack den 4 . ^ ebrnar . abend » 8 Ubr . im Eintracht¬
saal . nachdem er vor Jahresfrist uns einen nnver -
»etlichen ssaust-Abend bescherte , diesmal Werke von
Schiller zum Vortrag ' bringen , darunter lznm
Schl« &) das unsterbliche „Lied von der Glocke " .
Jeder Wüllner -Abend bedeutet ein nnveraeftliches
Erlebnis , daher sei aanz besonders unsere Jugend
ievt schon aus das eindringlichste aus diesen Schiller -
Abend Ludwia Wüllners aufmerksam » einacht .

Grofter Willn - Reichert -Abend in der festhalte .
„ Er " kommt wieder ! Unser Will« Reichert wurde
von allen seinen freunden in Karlsruhe auiae -
fordert , auch dieses Jahr seinen unverfälschten Äu -
mor und sein Lachen nach Karlsruhe zu bringen .
Mit arofter Freude hat der Künstler dieser Aus-
forderuna >5olae aeleistet . Er brinat dieses Mal
wieder ein« ganze Schar prominenter Solisten mit
neuem Programm nach Karlsruhe . Genannt
seien : Herbert Hans Schwarz , das rhvthmische
Künstlerorchester . Sidnen und Ponvon . das be -
rühmte Tanzvaar und das Wiener Volkssän «er-
Duett . Der Abend sinöet am 4 . nnd 5. Februar .
20 Uhr . im arohen i>estballesaal statt .

Wetternachrichtendienst
der Wtirttembergische » Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Sonntag , den
26 . Januar 1336, abends : Bei südwestlichen
Winden weiterhin mild , gelegentlich etwas
aufheiternd , später wieder einzelne Regen -
fälle und höchstens leichte Abkühlung .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ? »
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Wechselndes Wetter
mit zeitweiligen Niederschlägen , für die Iah -
reszeit noch immer zu mild .

Nheinwasserstände . morgens 6 Uhr
Rheirselden . 24 . Jan . : 286 cm : SS. Jan . : 281 cm .
Breisach . 24 . Jan . : 213 cm : 26 . Jan . : 205 cm .
Kehl . 24 . Jan . : 342 cm : 25. Jan . : 836 cm .
Karls ^nhe -Maxa » , 24 . Jan . : 548 cm : 25. Jan . :

530 CIN.
Mannheim . 24 . Jan . : 509 cm : 35. Jan . : 496 cm .
Caiib . 24 . Jan . : 891 cm : 25. Jan . : 388 cm .

Arzt und Apotheke am Sonntag
de« 26 . Januar 1936

Rer , te :
Dr . Dieckmann . Tel . 5758 . Gerwiastr . S.
Dr . Wolsf E . . Tel . 1750. Sirschstr . 17 .
Dr . Zufall . Tel . 2782. Stesanienstr . 64.

ZaIiniir , te :
Dr . Mach. Tel . 6818 . Beiertheim « Allee 15 .

Dentisten :
C . ft . Fridolin . Tel . 788« . Krieasstr . 165.

Apotheken :
Friedrich - Apotheke. Tel . S7V2 . Qstendstr . 2. Ecke

Robert -Waaner - Allee.
Stadt -Avotheke. Tel . 177. Karlstr . 19 . Ecke Erb -

vrinzenstr .
Sophien -Avotheke. Tel . 1180. Sovbienstr .. Ecke

Uhlandstr .
Marien -Apotheke. Tel . 1245, Werderplav . Ma -

rienstr . 43.
Charlotten -Avotbeke. Tel . 4492, Rüvvurr . Osten«

dorwlav 4 .
Stern -Avotheke. Tel . 2039. Mühlbura . Hardt »

str . 38 .

Tageskliizeicier
Sonntaa . den Z6 . Januar 1936

Bad . Staat '̂ theater : 15.16 Uhr . Minna von Barn -
Helm . 19 Uhr : Die verkaufte Braut .

Naturkundlich « Sammlunaen I^ riedrichsvlabl : 11
bis 13 Uhr und 14 bis 16 Uhr .

Armeemuseum iSchloftvlatz ) : 11 bis 13 Uhr und
14 bis 1» Uhr .

Landesmnseum (Schloß ) : 11 bis 13 Ubr und 14 bis
16 Uhr .

All«. Lesezimmer . Westendstrafte 85 lWichernbund ) :
y,3—y,7 usr .

Kaffee Bauer : Kapelle SVranz Dolezel .
Kaffee tdeon : Kavelle i> riv Kühl .
Kaffee Museum : Kapelle Ottomar Schumer .
Gloria : Kamvs um den Piratenschav. 11 Uhr : Der

moderne Skilauf . 2 Uhr : Hansel und Gretel .
Nest : Krach im Hinterhaus .
Pali : 8 «̂ ratcllini . Die arofte Zarin . 11 Uhr : Der

moderne Skilauf .
Sclmnbnra : Das levte ftorf .
Uli : Das lebte i^ort . U Uhr : Krenzwea einer

Liebe.
Löwenrachen : Kabarettvrogramm .
WeiuhauS ftuff : 5̂ amilicnkabarctt .
Eolosscum : 8 'A Uhr : Rinatämvle .
Roland : Kabarettvrogramm .
Pfanneftiel : Kabarett .
KirB .- Plat ; : 14 .30 Uhr : Mühlbura —KZ>V.

Verleger uni Herausgeber : vr . A . Kntttel .
Hauptlchrtstletter und verantwortlich für den polittlchen und
wirtfchastspolttischen Seil : Karl Set ) fr ich ; fiir Raul -
richten, Handel und Bildern Adalbert Holetlen : für
Baden , Lokales, Sport und Unterhaltung ^ Curt Scheid :
für die Wochenschrift „Pliramide " : Marl I o h o : für S' n .
zeigen : Heinrich @ (5 t lebet ; lärntl . in Karlsruhe . Kar !.
Friedrich -Siratze Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristleitunz
von 11 —12 Ubr Berliner Schriftleilung ! W . P f e t f 1 1 t .
Berlin -Wilmersdorf . Uhlandslraße 134 . Fernsprecher H t
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriflleltung feine Verantwortung . —
D. A , XII . 35 : 9109 . - Druck bei ffl. Braun , GmbH. ,

Karlsruhe lBaden ) . Karl -griedrich -Straße Nr . 14 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 vom 1. 7. 35 gültig .

INVENTUR - VERKAUF - -

Die nach den Durchführungsbestimmungen der IVENTUR - VERKÄUFE 1936

zugelassenen

STOFFE
sollen gründlich vor Beginn der Frühjahrs - Saison geräumt werden . Wir werden
Ihnen durch scharfe Preisherabsetzung das denkbar vorteilhafteste bieten .

LEIPHEMER & MENDE
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6rOSSe
Preisabstricheon

grossen
Mengenvon mod.
BesfpaorenlDie

grosse
Gelegenheit
malwteder billig
einzukaufen !

vom 27 . 1 . bis 8 . 2 .

90Damenschuhe 4" 3 '1 2" 1
schwarz und farbig , mit hohen und niederen Absätzen ,
darunter Ia Markenschuhe

Herrenschuhe 6 i! 5 '° 4"
schwarz und braun

Kinderschuhe 2" 1 "
Überschuhe 3 ' ° 2 '1 90 »
für Damen u . Kinder

Hausschuhe1
" 95 ' 75 »

schwarz und farbig Stoff u . Kamelhaar imit .

90Damenstiefel 5 " 4 " 3
mit und ohne Kragen , warm gefüttert

Schuhhaus Stern
Karl - Frl edrich - Straße 22 • Rondellplatz

Beachten Sie bitte
unsere Fenster !

Zwancsverfteloerung
Am Dienstag , den
28. Januar 193« ,
mittags 12 Uhr ,

werde ich in Knie-
lingen , mit Zusam¬
menkunft beim Rat ,
Haus , gegen bare
Zahlung im Boll -
flreckungswege öf¬
fentlich versteigern :
1 Vertiko . 1 Stand -
uhr . 1 Tamenfahr -
rad , I Couch , zwei
Volsterftllhle , ein
Rauchtisch.

Karlsruhe , den
LS. Jan . 1936.

Weingärtner ,
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

Schöne

S-Z/Wiig .
mit einger . Bad u
? entralheizg ., auf
1. 4 . Zu vermieten

Josef Aieeß,
Erbprinzenftr . 29 .
Sonnige , schöne

M .' Koling .
mit einger . Bad ,
Balkon und Zube ^
hör , ohne Gegen>
über , 1 Tr . hoch ,
per 1. 4 . zu derm ,

Kreuzstraße 31.

Luden
mit g-Z .-Wohnnng
<Weststadt>auff 1. 7 .

zu vermieten .
Ang . u . Nr . 9405

ans Tagblattbllro .

Räume
in welch , jahrelang
ärztWe Praiis
ausgeübt wurde

( Warmwasser , Zen -
tralhzg ., eleltr . An -
schl .) , zu vermieten .

K a i, e n st e i n ,
ffttliitgei Str . S.

In geschlossenem
Anwesen , Nähe

Miihlvurg . Tor , ist
gßer Platz zum

Erstell , v. Garagen
s. ca . 15 Personen¬
wagen günstig zu
vermieten .
Ang . u . Nr . 9420

ans Tagblattbüro .
Saubere

Stallung
mit Heuspeichcr,

Nähe Mllblb . Tor ,
auch für Mielwasch,
lüche geeign ., billig

zu vermiete » .
Ang . u . Nr . 94lS
ans Tagblattbüro .

A -I . -Wohn .
Z. St ., Äarlstr . 31,
nahe Hauptpost , pr .
I . 4 . ZS oder früh ,
zu vermiet ., auch f .
geschästl.Zwecke . De -
sichtig . 10—12 und
3—S U . Tel . 2168.

Jahnstratze 17
auf 1 . April schöne
3 'Zimmer -
Wohnung

mit Veranda und
Vorgarten , dazu
ein Zimmer im

4 . Stock , zu der -
mieten . Näheres

ebenda im 3 . Stock.

sür 5—« Personen ,
wagen , Nähe Mühl ,
burger Tor , billig

zu vermieten .
Ang . u . Nr . 9413
ans Tagblattbllro .

liitistergcigi!
Konzertinstrument ,
edler , tragf . Ton ,

sehr gut erhallen ,
äuß . preiswert zu
verlaufen ; evtl.

Tausch
gegen gute Klotz -
geige usw.
Ang . u . Nr . 9403

ans Tagblattbllro .

Geld u . Hypotheken

Wellblech -
Garage

für mittelgr . Auto
zu kaufen gesucht .
Ang . it . Nr . 9390
ans Tagblattbüro .

Saxophon
Es -3(It , gut erh .,
zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 9412
ans Tagblattbllro .

liinrnrCT
4- u . 3Z .-Wohnung
m . Bad v. kl. Fam ,
a . 1. April gesucht .
Off. m . Preis unt .
Nr . 9411 an daS
Tagblattbllro .

Leeres Zimmer
mit Küche bo » ruh .
Frau fof . od. fpät ,
ges . Off . m . Preis
unt . Nr . 9404 ans
Tagblattbllro .

HypothekengeEder
Anlage , VerKauF ,

Beschaffung für Geldgeber ko¬
stenfrei durch

Aug . Schmitt , Karlsruhe
Hirschstraße 43 Telefon 2117

Stellenangebote
Stadtvertreter

von leistungsfähiger Bohnerwachsfabrik
( Ware ges . gesch. > sofort gesucht .

Es kommen nur Herren in Frage ,
die Verbindung mit einschlägigen Ge >
schatten oder mit Instituten , Kranken -
Häusern usw. haben und Kaution sllr
Auslieserungslager stellen können.

Gefl . Angebot mit Lichtbild und An -
gäbe von Referenzen unter Nr . 9408
an das Tagblattbllro erbeten .

SiA ob. Jftl
llber 45 I .. für

halb - bzw. ganzläg .
gesucht. Adresse im
Tagblattbllro z.erfr .

Ehrl . Monatsfrau
tägl . vorm . 2 Std .,
gesucht . Vorzust . zw .
1 u . 3 Uhr . Herder -
strafte 13 , pt ., lks.

2,3 u . 4- Z.-Wohn.
m . Gart ., an pllnkt-
liche Zahler billig
zu vermieten .
Ang . u . Nr . 9384

ans Tagblattbllro .

Miet - Gesuche

3 -Zitnmer-
Wohnung mit Bad , v. berufs -
tätigem Herrn ( pllnktl . Zahler ,
Tauermieter ) , B ahnhofsnäbe ,
Eliltnger Straße gesucht . Os -
ferten unter 4334 besörd . Dr .
Glock 's Anzeigen - Expedition ,
Karlsruhe .

Laden Lokale

Helle, trockene

Lvrriilm
zum Unterstellen

von Möbeln , Nähe
Kaiferplatz , günstig
zu vermieten .
Ang . u . Nr . 9410

ans Tagblattbllro .

Für Wäsche - Großhandlung
100 qm Raum und
mod . Z.Zimmer .
Wohnung

gesucht. Angeb . unt . Nr . 9407
ans Tagblatlbüro «rbeten .

llegante 5 — B-Z .-
mit Heizung , eingericht . Bad usw .,
in guter Lage , per 1. April 193S

gesucht .
Angeb . unter Nr . 9414 an das

Tagblatlbüro .

Lagerräume

Inventur-Verkauf

Damen -, Herren - und Kinder - Konfektion
Pelz - Mäntel , -Jacken , Colliers / Strick¬
waren / Kleider - , Mantel - u . Seidenstoffe
Damen - u . Herren -Wäsche / Trikotagen

Schürzen jeder Art

Modehaus

Carl Schöpf
einZeichennatürlicher,gesunderLebensauffassung.JungeFrauen
solltenauffeste, gesunde Figurbedachtsein—es istbessert Viel
Bewegung und Dr.RichtersFrühstückskräuterleehallenden Kör¬
per frischund straff—kein unnötiges Fettwirdsichansehen, das
Blul hat freie Zirkulationund der Stoffwechselist in schönster
Ordnung. »Packg. 1.80 u. 2.25. AuchalsDrix-Tablettenerhältlich.
Dr . Ernst Richfers FrühstückskrÄuterfee

dichtertee und Quick mit Lezithin -r a u i einer Quelle

Wirtschafterin
in frauenlose Villa .
25 bis 35 I .. aus
1. 3 . ges ., emsig,
gründl .,. durchaus
selbständig u . viel-
seitig erfahren , treu
u . gewissenhaft und
absolut wahrhaftig .
Sehr hoher Lohn.
Nur schriftl. Off .
von allerbesten Be-

werberinnen mit
wirkl . deutl . Bild

u . Zeugn ., an
Tr . Schmidt,

B .-Naden ,
Merlurstr . 12 .

Verkäufe

Spiegel - Mole
m . Schub!., Prachtst .
m . 2 pass ., n . auf -
zepolst . - esseln , zu
e 30 M ., a . Briv .
od .Atelier , pol .Aus -
ziehtisch , sol . Arb .,
30 M ., abzugeben .

Hübschstr. 21, IV .

(Elegantes
6d)Iofäimmer

Blumenmahagoni ,
Schrank 2 m breit ,
sehr billig zu Verl.

Kühn
Ritterstraße 11

( bei b . Kriegsstr . ) .
Ehestandsdarlehen .

Eleg .
Smenziinmer

antike Leuchter, Ge>
mälde usw .,

wegen Wohnungs -
ausgäbe und Weg^
zugs sehr günstig

zu verkaufen .
Adresse im Tag

blattbllro zu ersr .
Barock -

Wohnzimmer
sehr schöner Kri¬

stall-Leuchter, drei -
slammig . sowie

Tiwan mit Decke
abzugeben .

Gartenstraste 28,
1 Tr . hoch, rechts .

ftiidp
in jeder Preis ,

läge , über
SU Modelle
Besonders
günstig !
U/ohnküche

nalur lasiert ,
in mod., schwerer

Aussllhrung .
Büfett 160 cm

breit . Tisch m .
Linoleum ,
2 Stühle ,

Hocker , f. den
außergewöhnlich

billigen
Preis von nur

. 135.
-

Möbel -

HESS
KARLSRUHE

jetzt
Adlerstraße 13
direlt bei der

Kaiserstrabe .

Krämer

Heiraten
» « OMOSS » » »

Fräulein
54 I ., mit eigenem
Haushalt , wünscht,
da leine Gelegenh .,
sich mit sol . Herrn
tBeamt . ) , zw . S0
bis SS I ., in Derb ,
zu setzen . Strengste
Verschwiegenh. Eh-
rensachc. Zuschrist.
unter Nr . 9406 an
das Tagblattbüro .
eeee — — e

KLEINE
NZEIGEN

Eine II .
Schreibmaschine
f. 65 RM . z. Der ! .
Leopold, Kaiser -

str . 245. Tel . 4303.
Gut erhaltener

Hand -
musterkoffer
billig abzugeben .
Zirkel 3 , 1 Tr ., lks.
Radio „Löwe "

mit Lautsprecher ,
getrennt , billig , anz .
üonsianzer , K 'he .,
Sophiensir . 23 , I .

Umstandehalber von
erslllass ., verllein .
Haushalt
1 echte Brucken
nebst ein 2^ x3 % "
Teppich billigst ab¬
zugeben . Ang unt .
»409 ans Tagblatt ,

bringt Umsatz ! sind der Grund »
Inserieren stein zum Erfolg !

Große Auswahl 5r*'
«
™2

finden Sie stets bei

möBEL
EHRFELDJ

KARLSRUH E
Erbprinzenstraße 1

am Rondellplatz

Ehestands - Darlehen

Immobilien

LMilSUlitWWst
mit S-ZImmer -Wohnung in der WeU
stadt auf 1. Juli zu vermieten . Ang4
böte unt . Nr . 9402 ans Tagblattbllro .

vom 27. Januar bis 8 . Februar

bei

DAMEN - MODEN

Martert
Karlsruhe , Kaiserstraße 189

beginnt am Montag , 27 . Jan . , vorm . V- 9 Lrtir

u. bieiel Wen große Vorteile !

Trauerbriefeliefert rasch und in tadelloser
Ausführung G. Braun , GmbH .,
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 14

Todes -Anzeige .
Gott , der Herr über Leben und Tod , hat
unsere liebe Schwester,Tante u . Schwägerin

Ursula Junker
Haushälterin

heu te morgen y2S Uhr , wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl . Sterbesakra¬
mente im Alter von 72 Jahren zu sich in
die ewige Heimat abgerufen .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Josef Junker , Pfarrkurat .
Die Beerdigung findet in Schutterwald statt.
Ers ^ps Seelenamt : Dienstag , 28. Januar 1936, % 7Uhr ,
im St . Martin .

Heute verschied Im Alter von nahezu 80 Jahren der frühere lang¬
jährige Prokuraträger meiner Firma

Herr Salomon Klaus
Von der Lehrzeit an war Herr Klaus mehr als fünfzig Jahre in
meinem Hause tätig und widmete ihm seine ganze Lebensarbelt
unql sein reiches Wissen .

Das Andenken dieses stets bewährten Mitarbeiters und treuen
Freundes wird in meinem Hause unverlöschlich fortleben .

Karlsruhe , den 25. Januar 1936.

Veit L . Homburger
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Ŝ
*« C ^

••-' fr* c* SS O ^ S Ö L »x? ++ —+ —
% £ z . z e5ss « « ö £ -oäs

o >
e
3

jO
s
4 >

O

«
JO

<k>

'« >
E
O

—
"H 'H 'S 1-- 55 :3 «

3 »I5 § 8 »
ö

S
^

e .s ^ ig
SS^ -o i> ^

■o «
§ g SSt

3
g
-

g ^ s
"° ^

pgi | ! i
SS Q W
ss ss . — *i 52
jÄöö «

«*-» g ä»

SS^ TSS
SS
ö ' "ohS

-0 ^9
J-» o

SS
2t ß
sg o V

O H
s»

: o "-

w, S—
ss *8 « g 2

« « ü
•"5 '°

^ » "
g »—*•1" ■-*—» rz ._ _ • > Q> ._

s « « 3
p £ r ^ ^

' c '3

rc, © . ,

<S m '»~ <-> j-» vi w -t->
^ ^ Sissässr ^ osj ^ ^ c
ts Si W «-> o a P .^ &T-^ irfn

.tiv ^ SSj- «> ^ r : «_> ^- "ri —

s -» .2S . ^ ^ SSBSS ® e | S

sl « ^
" 5 | S3S2 = _ c• * *

. 2g5g « Ä * « 1 * » SS
fla ä » IS

'
ge I 3 -- § ^- . e « « ^ 3 " gC -« S w ä 2 ^ « 0/3 ĉs g ss .5 5 S ~ ts
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3 3 -̂>5) 3 3P>o o : 3 ^a* 3 ^^ 5 ^ ŷ >o 3> er 3 -i3 ^. (yH ergo ra '3 ' 3 *—' ^ '
Z « Wga « K ? 2 23srt - ; sa ! 3 - t2artom2S , rt23 _ H2 - 3 « o
u <-t 3 u r * r *̂ n *- *3333 u n error rt 3 - nCoo » 3 <a h - 3 vi <- u ra «-♦- Co u

3 as
*ä » « CS « 32 ^

^ «0Ä ^ 3 « «
«-» 2 . 0 3 ' -3 2,3 :

<5 3S (̂ 2 _ ,2 -S "» 2 ^ "2r ^ o r

^ • 2 3 '» ^ «r <yer3 *7^CFSTM 3 3« 3 :« . C" S ft "
g £ slj

l3rt
s

53 -- s 2 . -
^ 2 - S ^ - o . S . S - ^ Sa2 -

S

ZKoSss ^ Kff „ rt -' 3 ; ra ♦ 3 Ad :® 2- » - » 3 . « - s> 2 -3 ^

~ 2,a, © s 0
<5)B , O! 5 >2 .

" ^ g @ a « 3 ff -

ga3 »
■1 ►; 3

'
3 3 : 3 er 2 tä 3 B ; 3

N 3 5 3 « 3 05 H.' o
Q?-̂ 3 "^ » ri Cß3 3

er er or S "3 *(*J>3^ ra 3 - 2 ..2 . ffi,3
3 « ^ ff ; zv

_ . ^ 503
'

r n'

ra 3 & rt
"

ff
ff *« ff ; 3 , «
7̂. *"4"ri ^ 3 S

*
3 ,.̂

tö ^ £>2 . 2 * 3 *3 ""Ä »
rt ^ 3o ' ~' 3

o »^ er er
C« ^ 3 «

■2H

f fv»
<•«

_.-2 ^ o

a
"

o ; s a

« 3 ö = :

ff er — ' «

= ; So2, «
o = - ff

! § § 3 | f § 2? 3 § « ifS §
3 cr ° 3 ,-» 5fn r " tt « ?

3 ^ 2 :^ 1rt 3 > »- . er ^
i« ' — s . r>
s ? " o , o« 3 0 —. w -

s rt & - 3 o « S "

S ' s a « « s Srt
2 "

g : -
B „ « •

E » rt « 39 . 3 -3.
*"* 2,2 — 2 : 3

t ?
ff ? 3ZTff s Ä « A < 2 ^ rt _ g
© » 5 "« n 2g

"
2 - 3 2Z « S a

rt 3 s - s » » 5 L >a rt .- 2 . » - rt.-
,3 tt S ' 3 ® ^ SsS - £ 2 ? s

3 '5t fert — ' 3 3 - S .
S - 3 rt

■ 3 rt 3 Cp '

ort 4 er —• C" '"*
ff Co

3 3 3 2 . 3 si
• er 3 : 3 -3 '3 "•

l « » Sfes ^ s 8 z »

SSlga » ® l a S325 - a » Äl~ '
Sf q Et ^ 22 ^gSaff2 .« l H g « ~ S . S a « rt 3 :
— 2 -̂ 2 rt " - 2 « - « r.

« « 2 , w 3
g 2 , a^ 3 2 - 5 3 :2 2,rt 2 .

« ® " a ®
& « 2 2 . ^
' ijs

'
foaa s « c

Ps ^ & | 8fi ! 2Bgg ® iH
2

3 "
*3 ^

"™ va
™ a

"
» " 2 m 0 "

3 ra » * r7 3 <_ f-r -ssj « —• ^ o _ . ^^ 3 « - C ^ ra 33 J _ -3 ZQ^' *" 3 2 . §

(£
o
« ra

Cr IZ

i« er 3 « 3 . .3
S? 2,a Ä | & a § o

53 >Ä2 . S !2,s ^ g : 3
g ? ^ s « 2 ,

« « 3
"

s ° s2 « s " L . ZWS•®02 * 3 3 ^3 3 *3 C3 er f-̂ 3 3 ^ »
3 . 3 3 - ^ - - rt - - -

(rt '« a
' ff ° er<3 rt

3 ^ 2
•3> 2

^ OO «
2

'

* (3 g cy
3 rt 2 3
rt 2 . 3 2o * 2 ' <a .23 3 j- ^ 3

Art
sL er er ^ 2

^ « 32

' 3
3

'
Co 3

'̂ »3 3 3
rt 3 2 .2« 35 ^

*
2 »M « « §

.. ^ ö3 «
"

ZSg « a

^ ^ S - 2g«° »
3

3
:3

3S3ZD
J? • 3 : « »3 »
" 2 ^ 3 «

»
"

rt S tf
» ff

>Z3 ^2
§ 2 « -
« ffrt 3 !

g -
3 '" s rt 3 W rt Z *

3
-

s ^ ooss — a « aS3
0 " rt35, - C 0 „ rt « 3
2 3 s ?o 2 © «

"
3 | 2 . g3S ?

u ^ aS - » 2 . 2
"

- -
B

n~ 5 » 3 o 3
" « ■

S o N2 oa —« r.
i. F ' isa " ""

^ » 2 2 rt Sg -
- rt — ,4,02 5 E 2 r. s

a —1 3 3 — ^ ^
o o a rt —. i-o ^ — jr —
rt « 2 5 — a » » 5 ig
a a 2,c « » , « äs » ujl- S ? 2

" = 2 S a 2
-ys 5cr - wg » o _ a >3 a

sa ^ ägs ^^ • « : S « w2s -s |
Cr-3 ' 3 rt 3 -3 ?3 ,

: i ö er -3
rt 3 3 '3 - > « 5 « ^S » « er3 ö

» 3 1r* 3er " Cr ra 3 : ra ff ?.
2 ^^ 2 . 3 .̂ « 27-« ' 3 ^er —z>»_. » s ° c « K- —« «-» rtO "-> 3rt 3 - «0 ? 03, . S

' s - P . e *_ - t2 . "
r*" "

^ l̂ 3 ^ ^ s s 3rt ^-z — ^ o
3 S ^ SrtL o — !® & « 2 . » ? 3

—■ er » • 3
0 NSs ® sr 3
« ^ 3
2 3

er ^ . _
<? s 2 cr2,rt"" ° , ? 5ü

rs

3 o 2 :
§ ,a3 rt rt

3 s 2 3 s « «°
5 , ri 3

3 rt 3 31Ä .5 3 ^ 03
♦—<rt ^ .33 rt ö rt

- • 2 3 3"* *1 2 rt
, o «?

5 ; « « ^
a « 2 «

» S -. .ra — ^5
s

' 3 ;

; « t ? '
3 » s

S — rt

"
a ,

© 2 er
- 2 « '3 3 3 g

j-v — er rt
- 3 3 5i 2 3
® 2 3 ' a 5 a 3 !- : O .1 A»O rt

— 3 on
3,2 . -Cl
3

"* » ;
ff % xl

3 2 . 2 . '
Sa

' 1? «

- o ärt ■
"

<"• T~i «-*• —̂ E> <"S 3 rt _ _
2 . -a « « p »r ^ ?T 33 ?
3 Xzv3s ff ^ 2 (?) ff » Co" 3 Z ? S2 3 - 2

3j . „ a ?rt s S -^ rt <-, Ä — — R. rt<? ^z. oo ^ 3 , — s - s — a 2 —. «
Srt * 2 3 3 : 3 5,

'
2 —. 2 - <» 1 *

:■ 2 S . S .a ' os ! — ora - , _H»CL rt o, » , « o oO «
WWW 2 . — » 3

- T 5C
2 .-2 . « ^
«° rt 3 . «

ä n O
:»

SS -- - > >>^<- — 3 - 3 ' « B

= ? os so » " ' » « S & ^
g

3 er » 3 3 er « - « " .̂ . 3
«-». 3 rt ^- ^ o 3 rt«l3 3 r-»~ - ^ 0 « er 3 ^ }5 co3

O 3

üng,
"

05 5
' « a ! 2 - —'— ® » <»

g
"
2 2 o ,» 3 ' *

s - s . ^'
!. ® 3 2 - = ; « g 3 §

2 rt rt ^ (-
3 er 3 *,

«" 353300 « 3 . 3 : « 3 ; ^
^ ■» 3 ra 2 -o rt e ^ (Ä ^ 5̂
3 1 - 2 ^^ — 3 ff ^ 3 - ra
2 > K2A « ~ g - c - ? ^ 3 -

» >« <» ^ 2 . - Z
'
« > — —' Sa « SS ' 1

Ss « 3 -— « « nWg , a ° s ^ a ? J
n 3 o 3 :- , 3 a 3 = S Sa » « :

» saärtSS ^ Ssäos , = 22 '
-̂ >3 . - 3 a . „ s . « o — » • - ~ - —

— »
'

3 "- 2 . 3 ' a - « 3 !? o
3 0 = - 5 . 2

3
3a « >g2 r ; 2 . |

s - rt >Ka o — 3 rt a ' «
ff ? ' . 3o3 3 . 3 er rt ^2 | o ff 2 - wer —. 3 . — 33 rt» I £3 ^ ,2 . 3 rt » :,£« «-♦•:» > 3 rt
er » ^ Ü 3 -̂ w rt ♦- -♦-? «
rt 3 rt 2 rt3 3 ff3

Or» »
3 2 0
Co 3 5

3 rt-,
2 . A ?
a ®>' 3a

— 3
8ffSssIsgg ' * S
- ® B ™ ® - — rt « -

£

K
3

~
ä3 « = Soga * 2

'
S

caa '» 2 « 3 ?r2 — Sa .
3> Ort O — 2 ^ ' 3rtrt

:3 3 O 3J»ff - 3 3 3 3. » Ii » I rt u rt rt ^

«o _ 2 a « 3 s 2,2 . 3rt» 3 "rt ~ ~
^ 3 - 220

^
« » ? M

2 . 3 2 3 3 *o er «- •3 . o *3ff 1« -» 3 er — o 3 rt 3» Srtraffrt -—•»rt» ff . ~ zT.« 3 2 »55 o rt ff . rt. « 3

Szff - - s ? s „ ^» ° !
s a 2a f # & sg8 ?' 3 rt »sr co 3̂ o ey 3 2 .— —» «-y 3 3 O r> *"* 3 rt 3 ' '

n rt rt ^ ö -ff -^»3 ff _ rt 2 2 « 2~ ,rtrt ff - »«3 2 » 3 «
3 ?Cr—• 0 2 3 rt 3 -3 3 3 . rt ^ er
SSl - lg ^ S ^ a ^ g
ff

| fSr
-

grtSg ^ sgS .
"ö " I w rt- -rt»— 3 <*-. ^w 3 rt rt' rt»3 <-v- rt »-, r».■*3 ~- J' * ———* rt rt rt wir
^ Sgfl ^ lg ^ art «

3 « Öß 3 rt 3 rt
"

o sn _
« —. -- . rt rt^ rt ra 5? 2 ^3 ^

? ^ ff ^2 ^ 3 ff 2 co 3 2 .r n2 3 ^ o h ? . er - '
ra 3 or« 3 . <-5, 3 -3 »rt r
Ss ^ v^ rter 8 0 «

*
♦- er

.. rt M (Wrt «

-
'
z-?>Srt .

rt ff . rt . 3 JJ O o3 f̂f ; rt rt»3 3 o
"rt

2 - ra 33 fc) OS*3
ff - H <2,3 Jo - Ä « 32 rt 2 « « 3 ^ 33 --

O ' r? ^ 2 :3 !
'

öö3 » - Ö
| ^ S ^ S2O2,2 | §
rt 3> 3 33 2» rt 3 3 COn - rt ^
"rt ^ ^ — — x> 3 2 er

>-rter e* rt rt rtD
Crrtn

* 3
~ ^ o

3 rt
"^ 2 . ^

g .- ff 3 « —

ö
*

3

ü2ff ™ Sä £ ; g
'S ?

" ff a 3 -ff

- SElIiif ^ ag rt :

1 rt « S .
i< S>g -ff
'AZ3 --

^ rt ^ ^ cs 3 rt-'S 3 3 2CT rt 05*s> 3 rt-* 23 " - . h ^ 3 ^2 ff ^ 2
2 « er —rt rt o rt. 2 or*•>*, 3 rt rj" rt 3
? - 3 rt 3 § 2

-2 . s « » » « 2 0 = » ? 5 :
Z.L 3 ^ ff 2 3 . 3 s - 3 & » 3 » g 2 1

23ff « » ff
2 . « 3 © or ^ » » ^ *

5g » ff 2 5 - 2 . 3 -
3 - 1 ° ? ? g3 3 " g

» ä "
a3

W - © 3 g » f a ® 2 ? 2 « os - ^.
3 s &

3 ^ 3 ^ erg ^rt gö ^ « 2 . ^ 3 Ag « S
23g ^

s ® S « « ^ 2 ^ 2ffä
:

erS -

22
re

2 2
3 ^ ffrtO = f2 . ff2 - S5

. 3 „ 3 3 ^ ,3 ^
. - - rt

^rt- « . ff 3 3 "O« 3
^ ,v

^ S 3 Z . Z « .ffff -
'

See 2 =ao ©
^

- W « » 3 - ^ S rt
Jgrt

2 .5,2 . 3 3 3

7 er 0

» Srt

' 3 2 :
2 os*3 ' 3 ---«. »-»..3 rt . 3 rt ; ff rt- 3 3
3 3 . 3r rt rt 3 rterCb £T3 Cr rt

: » ¥nas » -'

22ssst2 .
ä 3 ' rt Co Co w w rt

Cr rt*
3 ?

?5 »5 - § ^ 3
'

rt »3 « 2
' ^ 3 2

'
2

rt ?? ? 3t Cv ^

ö

•»

O

• *

o

3



Hr. 26 Karlsruher TaMatt , Tonnkag , ^en A . Januar 1936 Seite 11

LSuö Stadt und Landi
Sieben Tage

Nachsatz als Vorsatz
Der Chronist muh heute gleich da fort -

fahren , mit einem Zusatz fortfahren , wo er
beim letzten Mal seine Wochenepistel be -
endete .

Man wird sich unter einer leichten Nachhilfe
von Gedächtnis und Güte vielleicht erinnern ,
daß da von Möven die Rede war , die von
deH Wannsees kiesernen Usern in die Schweiz
verbracht worden waren und ob ihrer roten
Farbe Aufsehen unter dem heimischen Möven -
volle des Bodensees erregt hatten . Inzwischen
sind sie nun wieder an der Spree eingetroffen .
Nur wäre noch hinzuzufügen , daß man in
Luzern eine Sendung eidgenössischer Möven
an die S >pree gesandt hat , die dort ausgelassen
wurden . Und siehe da , es scheint ihnen dort
nicht sehr gefallen zu haben , denn die „Luzer -
ner bucheli " trafen sehr schnell wieder in ihrer
Heimat ein , und zwar in a ch t T a g e n be -
reits . Sie mögen ein echtes Heimweh gehabt
haben , da oben . Es geht halt so Vögeln auch
wie den Menschen , alle , alle kehren wieder
heim . Geht 's länger , geht 's kürzer , die Heimat
ist stärker . Was weih man da nicht alles von
Schwarzwäldern , die sich in norddeutschen
Weltstädten schöne Lebensstellungen erwarben ,
scheinbar über Jahrzehnte die Heimat ver -
gaßen und dann eines Tages ihre Stunde
kam , da ihnen das Herz unruhig wurde und
sie heimkamen . Art läßt nicht von Art . Und
betrachtet der Chronist die eben geschriebenen
Zeilen , so sieht er , daß aus eigentlichen losen
Bemerkungen das Plauderschifflein in ruhige ,
tiefere Gewässer geglitten ist und dort an
einem sriedsam besonnten Ufer liegen blieb .
Lassen was dabei . . . . es ist vielleicht besser so .

Der Ganse - Komplex
Da wäre vom Vogelzug und seinen schwer

erklärbaren Trieben ein kommodes Umsteigen
zu Herzenszügen , die in einigen Brautgeschich -
ten geschildert sein mögen . Es ist , wie Dichter
bemerkten , etwas Wunderbares um die Liebe
snein , Dichter merken doch einfach alles ! ! ) ,
und oft unverständliches Verworrensein um
die Wege , auf denen die ihr Verfallenen wan -
deln und auch manchmal — stolpern .

Da ist die Geschichte von einer Gans , jaja ,
selbstverständlich von einer richtigen Gans ,
keiner fiktiven . Ludwig — es war im Augs -
burgischen — wollte heiraten . Und seine Braut
war auch dafür . Doch Ludwig war besessen , er
hatte einen Komplex . Und Komplexe haben
und arm sein , ja , das ist eine böse Sache . Wer
reich ist und Komplexe hat , ja , der ist eben
interessant , und wer arm ist und mit diesen
seelischen Verklemmungen verunziert ist , der
hat 's halt arg . Und unser Ludwig , dem saß ein
Komplex in der Gestalt einer Gans im Ge -
Hirn . Er konnte und wollte nicht davon lassen ,
und das beglückte ihm seine traumbewegten
Nächte , daß eine Hochzeit mit einem Gans -
braten gehalten werden muß . Nein , ohne
Gans , das ist keine Hochzeit und ich will eine
richtige Hochzeit halten , das sagte er sich, aber
auch zugleich sah er ein , daß er zu arm war ,
um diesen weißen - weisen Vogel zu erstehen .
Und nun strauchelte Ludwig und . . . ging un -
ter die Verruchten - In der Nähe befand sich
eine Ortschaft , da ein Bauer saß , in dessen
Gartengeheg sich Gänse tummelnd ihres Le -
bens freuten . Das hatte er gesehen und dort
fuhr er hin . Gewaltsam drang er in den Gar -
ten ein , packte die schönste Gans und tat sie in
seinen Rucksack- Die Besitzerin kam herbei
und erhob Einspruch . Aber Ludwig , die Gans
an sich pressend , bezeichnete sie mit einem schwer
wiederzugebenden Wort und sagte : „Ich schieß
dich tot "

. Herbei stürzte ein Nachbar , auf den
nun — Ludwig , Ludwig kehre um ! — mit dem
Messer los ging . Der Nachbar war aber stär -
ker und verhieb ihn . Die Gans schrie , die Be -
sitzerin schrie , Ludwig und der Nachbar taten
desgleichen und dann kam der Gendarm und
sperrte Ludwig ein . Das Gericht schüttelte den
Kopf und verkündete zwei Jahre Gefängnis .
Nun hat er es , der Ludwig . Wenn seine Braut
treu bleibt , dann kann noch alles aut werden ,
und wenn sie obendrein noch klug ist , dann
kaust sie eine Gans und zieht sie inzwischen
auf . Vielleicht gibt

's dann doch noch eine r i ch -
t i g e Hochzeit!

Der Krug und die Dienstmagd
Wesentlich primitiver und nicht mit Kom -

plexen belastet , wesentlicher gemütloser und
diesseitiger aber tat es diese Magd , di » in
einer Ortschaft im Hanauerland bedienstet

war . Und sie hatte Helfer , Knechte , die un -
sauber Magd , nächtliche Helfer . Was taten sie?
Nachts stahlen sie Wäsche , die draußen zum
Trocknen hing und schickten sie dann in Paketen
heim nach Niederbayern und deklarierten die
ehrsamen Unterhosen und Hemden fremder
Leute als „Aussteuer "

. Der Krug geht so lange
zum Brunnen bis er bricht , und die verstoh -
lene Magd so lange auf anderer Leute Wäsche -
anger bis sie erwischt wurde . Und das Gericht
brach den Stab über die Magd und ihre selt -
samen Helfersleute . Sie muß drei Monate ins

Gefängnis sitzen und ihre beiden Mannskerle
auch , einer sogar fünf - Nein , weiland sitzhafte
Magd : So ist das Ehestands - „D a r l e h e n "

nicht aufzufassen .

Seriös ist doch besser !
Im Rheinland lernten sich — um im Ehe¬

text weiterzufahren — Zweie kennen und lie -
ben . Er war 27 und sie 43 Jahre - Ihre Liebe
war stark , so daß er dessen nicht Gewahr
wurde . Das wurde ihm von dritter Seite zu -
getragen und sie stritt es ab und erklärte , es

Miitelbabischer Wochenrückblick
Die Ereignisse im Bezirk

Auch die mittelbadische » Städte stehen nun -
mehr unter dem Zeichen der Narrenkappe .
Ist 's in Bühl die Narrhalla , die ihre Ge -
treuen unter die Kappe bringt , so ziehen in
der Hornisgrindestadt alter Tradition getreu
die „Schnurranten " in die Gaststätten , um dem
Karneval Auftakt und frohe Note zu geben .

Die Deutsche Arbeitsfront hatte in Bühl
zu einer Größkundgebung aufgerufen , die
Betriebsführer und Gefolgschaften vereinigte .
Gaufachgruppenwalter Rüger , Karlsruhe ,
wies in seinem Vortrag auf die moralischen
Werte hin , die die Voraussetzungen zur Ge -
sundung der Wirtschaft sind . Lohn - und Tarif -
frage wurden eingehend behandelt . — Kreis -
walter Meinecke stellte der früheren Mißwirt -
schast der Verbände und Gewerkschaften We -
sen und Ziel der Deutschen Arbeitsfront und
deren Erfolg gegenüber .

Mit einem feierlichen Akt wurde die Luft -
schutzschule in Bühl von Bürgermeister Ewald
eröffnet . Dr . Kratz ( Baden -Baden ) wies auf
die große organisatorische Arbeit in Bühl und
die Unterstützung durch die Stadtverwaltung
hin . Die Ortsgruppe wurde Dr . Strub (Bühl )
übertragen .

Nach langem Leiden , jedoch unerwartet rasch ,
starb am Samstagabend in Bühl Geistl . Rat
Monsignore Wilhelm Röckel im 71 . Lebens¬
jahr . Seit 1914 wirkte er hier in der großen
Stadtpfarrei . Neben der ausgedehnten seel -
sorgerischen Tätigkeit war er auch im össeut -
liehen Leben tätig . Mehrere Jahre gehörte er
dem früheren badischen Landtag an . Große
Verdienste erwarb er sich auf sozialem und
karitativem Gebiet . So war er Begründer
des Veronikawerkes und der Erstellung des
Veroniakaheims in Bühl . Er war auch Grün -
der der Unitas - Druckerei und des Verlags
des „Acher und Btthler Boten " . Diese Ver¬
dienste wurden seitens der Kirchenbehörde an -
erkannt und zu seinem 70. Geburtstag im
vorigen Jahre wurde ihm der Titel Monsig -
nore verliehen . Die Stadt Bühl ehrte ihn
schon in früheren Jahren durch Ernennung
zum Ehrenbürger . Ein großer Wohltäter .
Freund und Helfer der Armen ist mit ihm
verschieden .

Zur 80. Geburtstagsfeier des Besitzers des
Kurhauses Hundseck . Andreas Hammer , hatte
sich ein großer Kreis von «Gratulanten ein -
gefunden . Hofrat Seith ( Freiburg ) über -
brachte die Grüße des Schwar ? waldvereins
und überreichte das neugeschaffene Ehren -
zeichen für .50jährige Vereinszugehörigkeit .
Gefeiert wurde der Jubilar noch durch Chef -
arzt Dr . Stroomann , Bühler Höhe , Direktor
Wiedmann , Sand , Obersorstrat Rothmann ,
Baden - Baden , Stabhalter Dinger , Herren -
wies u . a . Herr Hammer gab einen Blick
auf seine Lebensarbeit . Musik und Gesang
umrahmten die intime , harmonische Feier .

Die anormale Witterung bringt die Natur
völlig aus der Ordnung . So sehen wir im
milden Mittelland die Haselnußkätzchen
blühen , die Knospen des Frühobstes anschwel -
len und die Reben in Saft steigen Und zwi -
schen all dem Frühlingswetter schneit es
lustig , und erhöht die Sorge um einen Kälte -
rücksall . — Der Schiklub Bühlertal organi -
siert trotz allem jedoch die Veranstaltungen
des Schneesports .

Für die Bezirkssparkasse Achern hat sich das
gute Obst - und Weinjahr 1935 ebenfalls sehr
gut ausgewirkt . Das zeige » am deutlichsten
die Spareinlagen . Diese stiegen um rund
500 00 RM . auf 6 500 000 RM . 1031 neue
Sparbücher wurden angelegt . Der Gesamt -
Umsatz ist auf 74,5 Millionen RM . gestiegen ,

die Bilanzsumme beträgt 7 321000 RM . Daß
von dieser Stelle aus alles zur Belebung des
Arbeitsmarktes geschehen konnte , ist eine er -
srenliche Feststellung .

Ein Führerkurs für SA - Führer des Sturm -
Hannes I/R . 111 gab Veranlassung , in Achern
einen Sturmkameradschastsabend zu veran -
stalten , an dem die Bevölkerung begeisterten
Anteil nahm . Ernste Vorträge (Dr . Gerke ,
Hub ) und anregende Unterhaltung , Mnsik und
Gesang boten reiche Abwechslung . — Die Vor -
lesungen der Verwaltungsakademie Baden ,
die in Achern zur .Zeit stattfinden , brachten
als ersten Vortrag das Thema : Deutsche
Wehrhastigkeit und deutsche Geschichte . Spre -
cher war Minister Dr . Schmitthenner , Karls -
ruhe . Die Bezirke Bühl , Oberkirch und Offen -
bürg hatten zahlreiche Hörer entsandt . Im
zweiten Vortrag sprach Oberreg . -Rat Dr .
Fehrle , Karlsruhe , über Badische Stämme
und Mundarten . — Den Schlußvortrag hielt
Ministerialrat Dr . Eugen Fehrle über Ger -
manische Weltanschauung im deutschen Volks -
tum .

In Bühl starb Architekt Gustav Weis , dem
ein stattlicher Leichenzug das letzte Geleite
gab . Feuerwehr und Kriegskameradschaft wid-
meten dem treuen Mitglied warme Worte am
Grabe . — In Sinzheim (bei Bühl ) trug man
den 82 Jahre alten früheren Schrankenwärter
Balthasar Huck zur letzten Ruhe . 40 Jahre
hatte er den verantwortungsvollen Dienst
versehen . Gesang - und Kriegerverein erwie -
sen ihm die letzten Ehren . — Vier Todesfälle
in einer Woche waren in Mösbach bei Achern
zu verzeichnen , darunter ein alter Soldat ,
Stefan Weber , der 1875/77 beim Jnf .-Regt .
112 aktiv diente .

Die Vorbesprechung zum Regimentstag des
Res .- Feldart .- Regts . Nr . 55 in Steinbach legte
das Programm fest. Das Pfingstsest ist zur
Tagung in unserem Rebort ausersehen . Der
Pfingstmontag bringt einen Marsch nach der
Bburg . Die Stadtgemeinde leiht der Tagung
jede Unterstützung . — Der Gesangverein „Er -
win " in Steinbach ehrte sein ältestes Mitglied ,
Sägewerksbesitzer Fritz Fleischer , der 53 Jahre
aktiver Sänger ist . Er ist zugleich seit dem
Jahre 1890 Bereiussührer . v . d . W .

ihm „Schwarz auf Weiß " zu beweisen . Und
dann ging sie hin , machte „die Geburtsurkunde
um 10 Jahre jünger " und hielt es ihm unter
die Augen . Da es unfachmännisch vollzogen
war , so durchschaute der Bräutigam die Ver »
jüngung : gräßliche Flüche , mit denen er die
Verlobung löste , entschlüpften seinem Mund
und dann ging er noch hin und zeigte sie
a n . Nun mußte sie vor den Richterstuhl treten ,
die entbrantete Jungfrau . Ein Kompliment in
der Folge dem Gerichtshof . Er mußte dem Ge -
setz genügen und die Mindeststrafc von drei
Monaten Gefängnis aussprechen . Es ließ mil -
dernde Umstände walten unter der Begrün -
düng , daß niedrige Gesinnung hier
nicht angenommen wurde . Nochmals ein
Kompliment dem Gerichtshof : Liebe hat näm -
lich mit niedriger Gesinnung nichts gemein .
Und der Chronist wünscht der immerhin be -
danernswerten Braut einen rechtschaffenen
Mann : diesmal aber gesetzteren Alters , der
nicht gleich zum Gericht läuft !

Mit diesen Mächte « . . .
Eine düstere Assaire ereignete sich — wir

müssen mal einen Augenblick ostwärts reiten
— in Königsberg . Es hatte sich auch was mit
der Liebe . Ein junger Herr , ans den Namen
Werner X höreud , stahl einem Melker namens
Emil die Papiere und begab sich von seiner
rheinischen Heimat aus ostwärts . Dort lernte
er eine schmucke Friseuse kennen , und schwupp -
dich wurde geheiratet und man lebte den Tau -
ben gleich , zärtlich und glücklich fünf Monate
bei der Schwiegermutter . Und da eben dem
Licht der Sonne nichts verborgen bleibt , so
kam eines Tages die Behörde ( also alias Licht
der Sonnen ) und nahm den „Emil " -Werner
mit . Vom Gefängnis aus schrieb er seiner
jungen Frau einen herzerweichenden Brief und
bat sie, da sie ja nicht die Ausweispapiere , son -
dern ihn geheiratet habe , ihn nun doch unter
dem richtigen Namen zu ehelichen . Und das
geschah . Zum zweiten Male schritt das Paar
zum Altar . Aber nun bereute sie es wieder
und ließ sich scheiden . Und die böse böse Schmie -
germama zeigte Emil — oder war es Wer -
ner ? — wegen Betrugs an mit der Begrün -
dnng : „Solche Früchtchen wollte sie nicht in der
Familie haben " . Wieder stand Werner vor Ge -
richt . Und — wer kennt sich noch aus ! — Wun¬
der der Wunder , die Frauen entdeckten wie -
derum ihr Herz und verweigerten in Bezug
auf ihr „ enges " verwandtschaftliches Verhält -
ms die Aussagen . Der Staatsanwalt wollte
Werner ans Leder und ihn ein halbes Jahr
ins Gefängnis stecken- Aber das Gericht sprach
ihn mangels Beweisen frei . Nun darf er wie -
der heim , der „Emil " - Werner . Aber der Chro -
nist sieht duster in seine Zukunft . Der klas -
fische Spruch „raus aus die Kartoffeln , rinn
in die Kartoffeln " mag ja im Exerzierregle -
ment seinen Zweck und fruchtbare Ausgabe
haben , aber in der Ehe . . . und wenn noch
dazu das Kommando von der durch eine
Schwiegermutter potenzierte weibliche Part -
nerschast gegeben wird . . . dann , oh weh , bist
du nicht aus Rosen gebettet , „Emil " -Werner ,
und darum schaut der Chronist duster iu deine
Zukunft . Gebe es das Schicksal , daß du dich
nicht nach der Ruhe der Gefängniszelle sehnst .

Damit wären der traurigen Geschehnisse
Genüge getan und die Lieb ? zu ihrem Recht
gekommen . Abgesehen von dem , die Liebe , sie
kommt im Leben immer zu ihrem Recht , ob
wir wollen oder nicht, ' sie entmündigt uns ein -
fach . . . —hei .—

Meine Rundschau
Bruchsal . ( Zum Absturz vom Baugerüst .)

Das Befinden der drei verunglückten Bau -
arbeiter , die , wie berichtet , vom Gerüst der
Kirche stürzten , ist den Umständen entsprechend
gut . Die Leute haben Kopf - und Ouetschwun -
den davongetragen .

Haslach i. K. (W Jahre alt .) Den 90. Ge -
burtstag konnte am Samstag Schuhmacher -
meister Karl Dold in bewundernswerter Rü -
stigkeit feiern .

Neusatz ( bei Bühl ) . (Bland .) Im Zinken
Schönbrunn ist ein Schuppen des Steinhauers
Wilhelm Schäck niedergebrannt . Eine Nach -
barssran die sich an der Löscharbeit beteiligen
wollte , stürzte und erlitt einen Armbruch .

Bruchhausen . (Absturzunglück . ) Am Sams -
tagvormittag stürzte der verheiratete Arbeiter
Rudolf Speck von der Scheunentenne und er -
litt dadurch einen doppelten Schädelbruch . Der
Verunglückte wurde sofort ins Krankenhaus
überführt .

Mosbach . (9118 Tagungsort .) Der dies¬
jährige Verbandstag der Badischen Kredit -
genossenschasten wird im Rahmen des Stadt -
jubiläums in Mosbach stattsinten .

WeingartenerBrief
Am Samstagabend hielt die Freiwillige

Feuerwehr Weingarten in der Festhalle ihren
Kameradschaftsabend ab , der gleichzeitig mit
einem Konzert der Feuerwehrkapelle verbun -
den war . — Der Gesangverein „Liederkranz "

machte im „Kühlen Krug " Jahresbilanz . Die
alte Vereinssührnng wurde wiedergewählt .
Ebenso hielt der Obst - und Rebbanverein seine
Jahresversammlung ab . — Auf eine 20jährige
Tätigkeit im hiesigen Krankenhaus konnte
dieser Tage die allseits beliebte Oberin Elise
zurückblicken . — Das Kinogebäude neben dem
Bahnhof gelangte zur Zwangsversteigerung
und ging an den Kinobesitzer Möbius über . —
Der seit 6 Jahren hier beamtete Hauptlehrer
Hartmann wurde in gleicher Eigenschaft nach
Untergrombach versetzt . — Der Tod hielt in
dieser Woche reiche Ernte . Im Alter von 63
Jahren verstarb Luise Grether , Elisabeth Die -
ner We . .im Alter von 85 Jahren und Berta
Marti « im Alter von 50 Jahren . — Am Don -
nerstag wurde hier der Tabak vermögen .
Durchweg kam schöne Ware auf die Waage .

DER ROTSTIFT ARBEITETE RUCKSICHTSLOS . ER WAGTE GEWALTIGE PREISABSTRICHE . UNSERE

Über
1000 Mäntel !
Pelzbesetzt 35 .- 25 .- 15 .-

Sportlich 25 . - 15 . - 5,
Frauenwelten 40 .- 30 .- 20 .-

wima
Das deutsche Fachgeschäft

Über
200 Kostüme !
Sportlich 35 .- 25 .- 15 .-
Schneiderform35 .- 25.- 15 .
Rock - Complet 40 .- 30 .- 20.-

/ ySäjm^ rrwSejVs

Kaiser - Ecke Kronenstr .

Über
2000 Kleider !

Sportlich 16 .- 12 .- 8 .-

Elegant 40 .- 30 .» 20 .-
Fraulich 35 . - 25 .- 15 .-

•mÖSüN

SCHNEYER,
Das deutsche Fachgeschäft

Inventurverkauf vom 27. Januar bis 8 . Februar
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mit insgesamt ll <0 Setlen,dazu

vielen dunten Tafeln (nach Aquarellen
von Fr . Dubblk und Thea

de Saas ) sowie üder 130 einfarbigen
Bildern , in geschmackvollen LeinenbSnden

mit Soldausdruck und siebenfarbigem Schutzum»
in schöner Sefchenttaffett « insgesamr
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Große Ersparnisse
durch unsern

Diese prächtige , gut ausgestattete Geschenkkassette bietet eine unerschöpfliche
Fülle interessanter und spannender Reiseabenteuer. Krieg und Revolution in Rußland,

aufregende Kämpfe mit den Naturgewalten der Arktis und der dumpfe Rhythmus afrikanischer

^ 5^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ - ^ ^ ^
KriegZtrommeln vereinigen sich zu einer lockenden Symphonie, die jeden , der den Sinn für Abenteuer

«nd Gefahren im Alltag nicht verloren hat, voll freudiger Erwartung zu diesen prächtigen Bänden greifen läßt.

Ein Schmuckstück für jeüe öücherei ! Ein herrliches Geschenk für Jung unü flitl

Der neue billige Preis und die bequeme Zahlungsweise ermöglichen jedem Freunde guter Literatur die Anschaffung

« ventuv O

Versauf
vom 27 . «Januar bis 8 . Februar 1936

ZumVerkaufgelangen große Mengen
preiswerter

Gardinen , Stores , Vorhangstoffe
Möbel - und Dekorationsstoffe
Teppiche , Läufer , Bettvorlagen
Tischdecken , Divandecken etc .

ferner :

Ich bestelle bei der Buchhandlung . Bllcher Di« Lieferung soll gegen monatlich, Ratenzahlung »on RM . 2.— erfolgen, die erste Rate «st bei
■DCJIell | (T) Cin . ln ^ & auö " G . m . b. Ä„ Leipzig c l , Kreuzstr, 7 : Lieferung zu erbeben - der Besamtbetrag wird bei Porto» und verpackung «freier Lieferung auf Post -

schecktonto Leipzig 54058 eingezablt — kann nacherhoben werben. Die Bllcher bleiben biS zur vollen

Durch 0tCppC / Eiötvüste Utld llrroolö « »»ahlun« «ttgcntum t>« Lteferflnna. «lrsllllung«ort tft Leipzig — Bitte rech« deutlich schreiben !

Z SanzleinenbSnde in GeschenNassette
Warnet Ort .

zum Gesamlpreise von RM . 14.40. Beruft.. Sttafl« ! .

ein großer Posten Möbel - und Dekorations¬
stoff -Reste und ausrangierte Musterstücke
für Kissen und Stuhlsitze geeignet

Dreysuß & Siegel
NUR KAISERSTRASSE 197
Geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 7 Uhr

SENDEFOLGE
des; reichssendeks

Sonntaa . 26. Januar
ß.00 Hasenkonxert — 8.00 Zeitangabe , Wetterbe¬

richt — 8.06 Gymnastik — 8 .25 Bauer , hör zu ! —
9 .00 Statt). Moraenseier — 9 .30 Aus Karlsruhe :
Wcrkskonzert — 10.00 „Aus unserem Opfer leuchtet
die Unsterblichkeit" — 10 .45 Klaviermusik — 11 .00
Held olme Namen — 11 .30 ? !oh . Teb . Bach —> 12.00
Musik am Mittaa — 18.00 Kleines Kapitel der Zeit
— 13.15 Musik am Mittaa — 13 ^ 0 Zehn Minuten
Erzeuaunasschlacht — 14 .00 Kinderfunk — 14 .45
»Aus Laben und Werkstatt " — 15 .00 Hausmusik —
15.30 Christian -Knaricr -Stunde — 1V.00 Nette Sachen
aus Köln . Leitun « Leo Eysoldt . 18 .00 Schwäbisch¬
alemannische Welt — 18.30 «Die Märchen von der
schönen Melusine " — 10 .15 „Sano !" — 20 .00 „Die
Dynastie S trank ". Als Zwischensendiina laeaen
21.00 Uhr ) : Aus Berlin : Internationales Reit -
und fsahrturnier " — 22.00 Zeitanaabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht — 22.25 stundecho — 22.40
Unterhaltung und Tanz — 24 .00—2.00 Nachtmusik.

Höven Sie heuie :

6 .00 Hamburger Hafenkomert : Sämtl . Reichsfend .
11.30 Bach-Kantate : Leipzi« , Stuttaart , Deutsch-

landlender . Köln . Berlin , Breslau .
16.00 Nette Sachen aus Köln : Die meisten Reichs-

sender.
18 .15 Tristan und Isolde : Köln , Breslau . Leimin .
18.30 Sie wünschen — wir spielen : Deutschlandsenö .
19 . 15 Sano : Stuttaart .
19.55 Festkonzert : Wien .
20.00 Die Dvnastie Strauß : Berlin . Stuttaart .

Saarbrücken .
20.00 Achtung ! Das Rätselmikrovhon : Frankfurt .
20.00 Maraarethe iGounod ) : München .
20 .00 Orchesterkonzert : Leipzia .

Montaa . 27. Januar

6.00 Choral — 6 .05 Gymnastik — 6.30 strühkonz < rt
— 8 .00 .Wasserstand — 8.05 Wetterbericht — 8.10
Gymnastik — 8 .30 Unterhaltungskonzert — 9 .30
„ Etwas über die Hausangestellten berühmter Man »
ner " — 10.15 „Das Loch im Eis " — 11 .30 Für dich.
Bauer ! — 12.00 Schlobkonzert — lvl .00 Zeitanaabe ,
Wetterbericht . Nachrichten — 18 .15 Schloßkonzert —
14 .00 Allerlei von Nwei bis Drei — 16.00 Au »
Karlsruhe : Bunte Musik am Nachmittag — 17.45
„Muß eine Gerberei schmnvia sein ?" — 18 .00 ströb -
licher Alltag ! — 19.45 „Ein Wort an unsere Rund -
sunkhörer " — 20.00 Nachrichtendienst — 20.10 Ein
Deutscher ohne Deutschland — 21 .00 Orchesterkonzert
— 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - uni»
Sportbericht — 22.30 Konzert — 23 .30 Musik zur
guten Nackt — 24.00—2.00 Nachtmusik.

Höven Sie heute :

18 .00 ströblicher Alltaa lStuttgart ) : Die meisten
Reichssender .

19 .40 Konzert mit Ell » Ney : Budapest . 20.55 Deutsch-
landkender . 22.30 Stuttgart .

20.00 Sinfoniekonzerl : Zürich .
20.10 Ein Dcntscher ohne Deutschland : Stuttaart .
20.10 Schöne Volksmusik : Frankfurt .
20.10 Alles aussteinen : Deutlcklandsend 'er .
20.10 Bunte Musik : München .
20 .10 Sinnt und lacht mit uns : Leipzia .
20.10 Der blaue Montaa : Breslau .
20.10 Abendkonzert : Saarbrücken .
21 .00 Orchesterkonzert : Leipzig , Stuttgart . Berlin .
21 .00 Die Mitternaibtshochzeit : München .
21 .00 Im Kreis der Familie : Frankfurt .

UND DES DEUTSCHLAND -SENDERS
Sonntag . 26. Januar

6 .00 Hamburger Hasenkonzert — 8 .00 Der Bauer
spricht, der Bauer hört — 9 .00 Sonntagmoracn
ohne Sorgen — 10.00 „ Aus unserem Opser leuchtet
die Unsterblichkeit" — 10.45 Hunnenschlacht von
Franz von Liszt — 11.00 Herbert Böhme liest Ge-
dichte aus seiner neuen Kantate — 11 .15 Deutscher
Seewetterbericht — 11 .30 Kantate von I . S . Bach
— 12.00 Blasmusik — 12.55 Zeitzeichen — 13.00
Glückwünsche — 13.10 Musik zum Mittaa — 14.00
Kindersunkspiel : Die Telearaphenstanae — 14.30
Fantasien aus der Wnrliber Orael — 15.10 Zehn
Minuten Schach — 15.20 Ein Taa beim Arbeits -
dienst Emsland — 16.00 Musik am Nachmittag —
18.00 Deutschland -Svortecho — 18 .30 Sie wünschen
— wir spielen ! — 22.00 Wetter - , Taa es - und Sport -
Nachrichten — 22.45 Deutscher Seewetterbericht .

Wer nicht inseriert , wird vergessen !
im

Radio - Duffner Karlsruhe
Markgrafenstraße 51 , beim Rondellplatz

Montag . 27. Januar

6.00 Glockenspiel , Taaesspruch , Choral . Wetter -
bericht sür die Landwirtschast — 6 .10 Funkamnnaftik
— 6.30 fröhliche Morgenmusik — 8 .30 Moraenständ -
chen für die Hanssrau — 10 .15 Grundschulfunk —
11 .15 Deutscher Seewetterbericht — 11 .30 Psleae des
Obstbaumes im Winter — 11,40 Der Bauer spricht,
der Bauer hört : anschl . Wetterbericht — 12 .00 Musik
zum Mittaa — 12.65 Zeitzeichen — 13.00 Glück¬
wünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Aller¬
lei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter - und Bör -
senberichte, Proaramm — 15 .15 Basteln und Bauen
— 15.35 Deutsche Lusthansa : Pimps « besuchen ihre
Einrichtungen — 16.00 Zur grünen Woche : Bunter
Nachmittaa a » s den AnSstellunnshallen — 18 .00
Lieder und Tänze der Handwerker — 18 .80 Bon
deutscher Sprachpflege — 18 .45 „Joachim Hans von
Zielen . Husarengeneral " — 19 .00 Und ievt ist freiet »
abend ! fröhlicher Alltag — 19 .45 Deutschlandecho —
20.00 Kernsvruch . anschl . Wetter . Kurznachrichten —
20.10 Alles aussteigen . . . ! Heitere Beaeanunaen zw!-
schen Süd und Nord im Wartesaal — 20.55 Ernst
von Dohnanyi dirigiert das Orchester der unaar .
Philharmonie — 21 .45 Die Do »°Kosakcn sinnen —
22.30 Eine klein« Nachtmusik — 22.45 Deutscher See
Wetterbericht — 23 .00 Wir bitten zum Tanz — 24 .00
Funkstille .

Billige Preise
große Auswahl In

Beleuchtung * Körpern
jeder Are bei

XaM0t >
Amalienstraße 25 a

Bremer Kaffee
RH ,Santos , weich

Campinas -Perl , prima •
Guatem .- Misch . II . . .
Guatem . mit Maragog .
Guatem .- Misch . I . . .
Hochf . Guatem .-Perl . «
Guatem .-Costarica , •
Costarica - Mischung . •
Costarica , edel . . . .

9 Pfd. (3-P(d.-Prob9pSckcli i frei Haus geg . Ilachn-
Garantie Rücknahme .

A . Nickel, Kaffeerösterei
Bremen , Postfach 386.

1.68
1.80
1.86
1.92
2.00
2.04
2 .18
2.40
2.60

Bevor Sie bauen , kaufen , entschulden
befragen Sie uns.
Sie erhalten kostenlose Auskunft In der

Eigenheim -Schau
der Bausparkasse Mainz Akt . - Ges .

Karlsruhe , Kaiserstraße 172 . Telefon 372
Du rchgehend von 9—19 Uhr geöffnet . Eintritt frell

Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen für 1,— RM. Bei Vor »
einsendung durch die Post 1.40 RM.

■ /Titian, iiti jU-
Vom Karlsruher
Standesamt . . .

ftuf . M«cklenbnra . El .-Ina .. Stockach — Frieda
Pfeiler . Rheinitr . 02.

Walter Stecher . Ban -Ina . . Ritterstr . »2 —
Julie Drobnik . Neckarstr. 21.

Martin ^ roschaner . Reichskaisenverwalter . Mün -
chen — Frieda Warth . Nudolsstr . 18 .

Emil Burkhardt . Masch.-Arbeiter . Rheinbrücken -
str. 20 — Emilie Meinzer . Untere Str . SS.

Friedrich Emmerich . Bankbeamter . Bismarckstr .
81 — Antonie Mauer , Bismarckstr . 81 .

Karl Schönenberaer . Blechner u . Installateur -
mstr . . Hirschstr. S4 — Hermine Kuenv . !>riih -
linnstr . 4.

Will, , ftiefi . Goldschmied. Steinstr . 4 — Emma
Kirschner . Durlach . Gribnerstr . 4 .

Oeinrich Handloser . Techn. Reichsb .-Iniv .. Zäh -
riimerstr . 00 — Helene Uebelhack. Zährinaer -
str . 00.

Ainsius S -Hmien . Schmied und Kraftfahrer ,
iiahrinnerstr . 13 — Berta Winterroth , Käb-
rinaerstr . 15.

Euaen Schirmer . Divl .-Inn . . Krieasstr . foi —
Maria Weickaenannt . Lnisenstr . 51.

Arthur lütterer . Kaufmann . Schloßbez-irk IS
— Erna Wolz . Borftolzftr . 4« .

Erich Boael Meöaer . Hardtstr . 18 — Elsa Leitz .
Naben wen 10.

Ludivia Grünwedel . Maler . Bnichwiesenwea 15
Z> riedcricke Kaller . Lessiuastr. 4S.

Euaen Kuller , Kaufmann . Amalienstr . S1 —
Hilda Zentner . Marie -Alerandra - Ttr . 88.

Maanns Gras . Sck>losser. Gartenstr . 58 — Annes
Hossartb . Gartenstr . 58 .

Phil . Salm . Friseur . Karl -Wilhclm -Str . 87 —
Hilda Svecht . Sumboldtstr . 8.

Karl Bordolo . Handelsvertreter . Waldhornstr .
21 — Barbara Mainardn aeb. Maar . Wald -
horni'tr . 21.

Karl Schlaaer . Gipser . Sosienstr . 47 — Wilhel «
mine Rastetter . Durmersheimer Str . 2W .

Ludwin Grünwedel . Silssarbeiter . Rllvvurrer
Str . 20 — Theresia Iunk « r . Schutterwald .

FormschSne
Wohn - u . Schlafzimmer
Große Auswahl In KUCHEN • Niedere Preise

Hch. Köhler zahringerstr . 11
(EHESTANDSDARLEHEN )

Dreyfuß & Siegel
Das Haus für

Möbelstoffe e Teppiche • Gardinen
Karlsruhe 1. B.t Kaiserstr . 197

Meine elektrische

im -neioii
iteht täglich zu Ihrer Verfügung

Zum Ergänzen empfehle ich : i F edern , Halbdaunen
Inlett , 80 cm br .1 .901 .40 „ , „ D , i
Inlett,l30cm br .2 .90 2 .40 I u llaunsn I. »« .

Kafseritr . 141
a.Adolf - Hitlerplatz

j -reude
bereifen Sie

in IhremFreundes - und Bekanntenkreis

durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung .'

Bedienen Sie sich hierfür des in allen

Kreisen gelesenen KarlsruherTagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und

ist nicht teuer !

Kunsthandlung Gerber t JÄT
8

. . . und als Zeitung befallen wir die Itets intereffante fflorgenseltung , das

Karlsruher Tagblatt
Qann können wir uns fcljonam frübJtilckstifcf) über alles informieren, find
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute Untertjaltungslektürei

zum Fauhingt -Haufball
Die große Auswahl :

Fabrikneu « Apparate von 49 . 50 RM . an . Auch auf Teilzahlung .
Elektr . Plattenspieler , Tonarme und elektr . Qrammophondosen von
4 .80 RM . an , Keiunloe « uiftihrl . Praip, , unverb . leratung u. Verführung .

Blaupunkt 4 W 55 In Edelholzgel ).
Ein 4 - Röhren - FUnfkrels - Super

La für RM . 275.- kompl . J

Ali « Geräte werden , falls
noch verkäuflich in Kom¬
mission genommen .
Bine Anzahl gebr . , gut er¬
haltene Geräte wie Siemens ,
Telefunken , Loewe , Sachsen '
werk , Lumophon usw .

von RM . 25 .— »n*

RADIO-DIEMER
Ingenieur H . Diemer

ErbprinzenstraOe 2 ( beim Rondellplatz ) Telefon 783t
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Claude Rains
spielt die traaende männliche Rolle In dem neue -
sten deutschspr . Paramounl - ,̂ ilm «Das UtU « ftort " .

mit einer Hanölung gefüllt , die mancher thea -
tralischen Geste benötigt .

So kommt immerhin ein sehr belebtes Spiel ,
stellenweise auch mit sehr starker Spannung
zustande , bei dem die Eigengesetzlichkeit des
Filmgestaltens auf beinahe sensationell anmu -
tende Kampf - und Massenszenen gelegt wird .
Es sind grandiose Aufnahmen gelungen , bei -
spielsweise von einem Buschbrand , ins Wasser
rasenden Flußpferdherden , Stromüberqueruu -
gen wilder Bergstämme und dergleichen mehr .
Die Hauptdarsteller : Cary Grant , Claude
Rains und Gertrude Michael , verkörpern Ty -
pen , die in jenen abenteuerlichen Weltgegen -
den wie Kurdistan und Sudan ihrer Herren
Händel austragen . Die Grundhaltung des
Films zielt aus Kameradschaftsgeist hin , der
aber eine leichte Magazingefchichten - Färbung
erhält . Jedenfalls wird der abenteuerliche
Bildstreifen sein Publikum finden .

—hei .—

Nefi : Krach im Hinterhaus
Unzählige Aufführungen erlebte diese echte

und saftige Volkskomödie in Berlin als Büh -
nenstück . So ging man an die Verfilmung .
Wir haben hier keinen Vergleichsmaßstab ge -
genüber der Theaterfassung , können aber nur
sagen , daß ein Lustspiel ersten Ranges entstan -
den ist . Man muh zu jener allzu oft gebrauch -
ten Redensart greifen , die hier aber wieder

/ Dpi 'kb" Zilm oderOialogfilm ? — Von
der Eigengesehlichkeit des Bildstreifens

In der Wochenschrift «Der ftilnt " macht
ftdir Henseleit . lanaiähriaer Heraus ««bcr fres
„Reichsfilmblatt "

, das kürzlich mit obenae -
nanntem Blatt xusammenaeleat wurde , lehr
beachtliche Ausführungen zur Kläruua der
Laae filmischer Begriffe . Sie erscheinen uns
so klar feftaesetzt . dab wir ihnen solaende
Auszüa « entnehmen .

„Der Film hat die Macht der Kamera , und
er soll sie nutzen , er soll die Weite der Welt
aufsuchen , er soll ein Panorama all der Dinge
sein , die wir vom Theater nicht haben können .
Das ist die Eigengesetzlichkeit des Films — sie
ist einfach und klar genug ."

„Nach wie vor steht der Film unter dem
optischen Gesetz und dem der Bewegung und
Bewegtheit . In diesem Punkte der Betonung
des optischen Gesetzes beginnen nun die Fehl -
schlösse:

Es treten , mit dem besten Willen , der Kunst
zu dienen , diejenigen auf , die aus diesem
Primat des Optischen falsch folgern , daß der

„hundertprozentige " Dialogsilm nun kein
Lebensrecht habe . „Dialogarmut " ist keine
haltbare künstlerische Forderung . Ein dialog -

reicher Film kann der Gipfelpunkt der filmt -

schen Wirksamkeit sein . — und ein Film , der
nur einen Raum zeigt , kann die letzte Form ,
der Höhepunkt eines optisch vielfältigen Er -

lebnisses sein .
Es kommt nämlich darauf an ,

ob sich so etwas zwanglos und natürlich
aus dem Laus und Aufbau der Handlung

ergibt .
Wenn sich Dialogarmut als natürliche Folge
im Ablauf der Filmhandlung ergibt , so soll

<Das Porträt: (

Heinrich George / ""ÄKS *'
Heinrich George wurde in Stettin geboren .

Seine Fugend verlebte er an der ..Waterkant " .
Hier fand auch die erste Berührung mit dem
Theater statt . Als 5jähriger Junge sah er zum
erstenmal eine richtige Theatervorstellung .
Man spielte „Rumpelstilzchen " Von da ab
war 's geschehen . Er widmete jede freie Stunde
dem Theaterspiel . Bald nahm er auch Unter -
richt , und 1012 ging er ins erste Engagement .
Zuerst nach Kolberg , von dort nach Gromberg ,
Strelitz usw .

Von August 1914 bis Ende 1917 kämpfte
George an der West - und Ostfront in einem
Regiment der vommerschen Pioniere . 1917
wurde er schwer verwundet und kehrte als
kriegsuntauglich in die Heimat zurück . Aber
nicht lange litt es ihn in der beschaulichen
Ruhe seiner Heimatstadt . Er folgte einem Ruf
ans Dresdener Schauspielhaus , ging von dort

nach Frankfurt , Wien und landete endlich am
Deutschen Theater in Berlin . Sein Name war
bald bekannt , und heute steht Heinrich George
an der Spitze des deutschen Schauspiels . Nach
seiner Lieblingsrolle befragt , antwortet er
nach einigem Besinnen : „Ich spiele alle Rollen

gern . Und doch , wenn 's schon eine Lieblings -

rolle ' sein soll , dann den „Götz " .
Schon sehr früh kam George zum Film .

Sein erster Film war „Der Roman der Chri -

stine von Herre " . Dann folgte „Metropolis '

und nach ihm viele , viele andere . Mit Bühne
und Film , mit beiden aleich vertraut , gleich
eoa verbunden , steht der Künstler George in

stetem Wechsel künstlerischer Gestaltung . Heute
aus den Brettern , die die Welt bedeuten , sieht
er sich selbst morgen auf der Leinwand . Allen
Filmfreuuben aber wird besonders sein Her -

zog von Burgund in „Mädchen Johanna " in
Erinnerung sein .

Eine treue Helferin bei seinen Arbeiten ist
ihm Frau Berta Drews . die Gattin des Künst -

le » s , die ja bekanntlich selbst eine gefeierte
Schauspielerin war . Und jetzt hat George
einen neuen „Arbeitskameraden " bekommen
in seinem kleinen Söhnchen . Der 4jähriae Fan
Albert Götz deklamiert schon eifrig Gedichte ,
Stühle und Tische sind ihm Kulisse « m Thea -

terspielen . Die schauspielerische Tätigkeit führt
George von Stadt zu Stadt . Jedes Jahr ab -

solviert er an den arohen deutschen Bühnen
seine Gastspiele . Im deutschen Rundfunk ist er
eine der markantesten Stimmen .

Fetzt wurde Heinrich George von der
Bavaria für einen Film verpflichtet . Er spielt
den reichgewordenen Brotfabrikanten Höxter
in dem Film „Die arohe und die kleine Welt " ,
der unter der Regie von Fohannes Riemann
in Geifelgasteig bei München gedreht wirb .

Ueber sich selbst spricht George ungern oder
besser gesaat aar nicht . Auch Erlebnisse aus sei-
ner langen und sicher sehr ereignisreichen
Theater - und Filmarbeit will er nicht verra -
ten . Sein Trostspruch für uns lautet : „Anek -
boten kann man nicht erzählen , die muh man
erlebe «."

ihr der Filmschöpfer nicht ausweichen , wenn
Dialogreichtum einmal das Natürliche ist , —

ebenso gut : Auch dieser Gegebenheit soll sich
der Filmschöpfer stellen .

Er soll also immer dem Gesetz des Natür -
lichen folgen und alles Gewaltsame aus seinen
Filmen verbannen . —

Allerdings : Ueberfltissiges soll immer ver -
mieden werden — aber bei manchem Stoff
sind von zwanzig Dialogsätzen schon zehn über -
flüssig , — beim anderen kann unablässig mit
dem Wort und durch das Wort , das dem
Optischen zugeordnet sein muh , gestaltet wer -
den , — und so ein Film braucht trotzdem nicht
redselig zu werden .

Ein gewaltsam dialogarm gehaltener Film
aber ist lebensfremd , er kann bestenfalls eine
Kunstspielerei , eine Künstelei sein , — ebenso
wie ein gewaltsam dialoggefüllter Film ein
Greuel ist.

Aber die Beachtung dieser Kunstmittel allein
verbürgt noch nicht die Erreichung dieses
Kunstziels . Der Film wächst aber erst dann
zur Kunst , wenn der richtige Gebrauch der
Kunstmittel einem großen und weitreichenden
Thema , einer Idee , einem überragenden Ge -
danken gilt .

Und darin unterscheidet sich der Film nun
gar nicht von den Nachbarkünsten . — darin
unterscheidet er sich von keinem Gebiet künst -
krischen Schaffens .

Nun läßt sich ivohl nicht jede Idee in Film -

form ideal darstellen , — mancher gute und
grohe Gedanke fordert mehr die malerische
oder die bildhauerische Gestaltung , oder er ist
mehr den Mitteln des Romanciers angemes -

sen,' — aber es gibt auch eine Fülle groher
Gedanken , die die letzte Form der Gestaltung
erst durch den Film , mit den Mitteln des
Films finden . —

Neben dem Theaterbedarf an Schwänken ,
Burslesken , Operetten , „Gebranchssilmen " .
bei denen zwar eine Idee gut zu

' ertragen
wäre , die aber zur Not , bei einigen Regie -
einfüllen , auch ohne sie auskommen , — neben
alledem also mühten sich alle ernsthaft arbei -
tenden Filmschaffenden darin einig sein , daß
die „Jdeensilme "

, von denen wir sprachen , ein -
mal nicht nur immer die Außenseiter , sondern
die große » Unterhaltungssilme von morgen
sein werden !"

Diese Darlegungen sind so eindeutig und
überzeugend , daß wir sie als unserer Mei -

nung gleichend verösfentlicheiu

\ 1000 Berliner täglich im Kino
395 Kinos zählten in elf Monate « 48,6 Mill .

Die Millionenstadt Berlin ist im allgemei -

nen an Millionenziffern gewöhnt . Und wenn
man einen Berliner fragt , wie hoch er die

Jakres - Besnchsziffer der Berliner Lichispiel -

Häuser schätzt, so wird er qewiß aus einige Mil¬
lionen gefaßt sein . Tatsächlich hat aber die
Statistik für die bisher ausgewerteten elf
Monate vom Januar bis November 1935 eine
selbst für den Berliner überraschend hohe Zis -

fer eraeben . Es wurden nämlich nicht weniger
als 48,6 Millionen Kinobesucher errechnet .
Allein im November wurden in 395 Lichtspiel¬
häusern , von denen 389 täglich , die übrigen
sechs nur an bestimmten Wochentagen geöffnet
waren . 5 093 580 Besucher gezählt . Durchschnitt¬
lich gehen also Taa für Tag rund 17 000 Ber¬
liner ins Kino .

In wenigen Zeilen
Sl neue Filme im Januar und Februar .

Nach Angabe der Verleiher werde » in den
Monaten Januar und Februar insgesamt
51 deutsche Filmuraussührungen stattfinden .
Davon entfallen 28 Filme auf die deutsche
Produktion , 11 Filme stammen aus den Ver -
einigten Staaten , 4 aus Oesterreich , je 3 aus
England und Frankreich und je einer aus
der Tschechoslowakei und aus Ungarn .

*

Dr . Gniseppe Becee wurde von Lüdtke , Dr .
Nohnstein & Co . für die musikalische Leitung
der Nachsynchronisierung des im Cando - Ver -
leih erscheinenden Films „Mimi " ( Boheme )
engagiert .

*

Ausnahmebegin « „Leidenschaft "
. Der Eu -

phono - Film , der Märkischen . Panorama ,
Schneider „Leidenschaft " nach dem Roman
„Arzt aus Leidenschaft " von Carl Unselt ist
soeben unter der Spielleitung von Hans H.
Zerlett , der auch das Drehbuch schrieb , ins
Atelier gegangen . Die Hauptdarsteller sind :
Albrecht Schönhals . Karin Hardt , Hans Söhn -
ker , Gerda Maurus , Joe Stöckel und Josef
Eichheim . Die Musik schreibt Leo Leux .

*
Wußte » Sie das ? Der Film „Abessinien

von heute — Blickpunkt der Welt " von vem
bekannten Filmrcporter Dr . Martin Rikli , der
überall großem Interesse begegnete , war zu
einem großen Teil mit der Schmalfilmkamera
aufgenommen , da in dem schwierigen und ge-
fahrvollen Gelände die Normalfilmmappara -
turen kaum zu bewältigen waren . Die auf
Normalfilm umkopierten Schmalfilmbilder
sind von großer Brillanz , so daß kein wahr -
nehmbarer Unterschied zu beobachten ist .

*
Olympia -Film beim Syndikat . Syndikat -

Film hat für Deutschland die Auswertung des
vom Olympischen Komitees hergestellten Olym¬
pia - Kulturfilms „Die Glocke ruft " der bereits
im Ausland mit bisher über 400 Kopien er -
folgreich läuft , übernommen .

*
Drehbeginn „Paul und Pauline ". Unter

der Regie von Heinz Paul begannen in Ber -
lin die Aufnahmen zu dem ersten Lommel -
Film der Terra „Paul und Pauline " . In
diesem Lustspielfilm spielt außer Ludwig
Manfred Lommel noch eine Auslese bekann -
ter Komiker mit . Man sieht u . a . Trude
Hesterberg , Kurt Vespermann , Paul Wester -
meier , Pank Henckels , Hubert von Menerinck ,
Walter Steinbeck , Ernst Behmer , Karl Wal¬
ther Meyer , Bruno Fritz , Gaston Briese . Leo
Peukert , Gerhard Dammann , Max Wilmsen ,
Karl Platen , Hans Sternberg , Werner Stock ,
Herbert Quandt und Walter von Allwörden .
Die weibliche Hauptrolle spielt Erika Helmke .

4-
R . A . Stemmle beendete die Aufnahmen für

den Tobis - Europa - Film «Der Raub der Sa -
binerinnen ".

*
Erich Waschneck begann mit den Vorarbeiten

eines neuen Tobis -Europa -Films , eines Kri -
minalfilms aus dem zaristischen Rußland .

*
Der neue Rc « e-Clair - Film der London -

Film - Produktion im Tobis - Europa - Verleih ,
der soeben in London uraufgeführt wurde ,
erscheint im Februar in Deutschland zur Ur -
aufführung .

I!»!»»»>!>!!»!>!»»»!!>!»»!»!»!»»!»»!»»!>!»!>!»!>!>!»!!»»>!»!»>!>!>!!»I>!I! !>»»»!>!>!>!!!>!>!!»

Mät >er : Europa -Hilm

Der Her, »« von Llivarez

Graf von Lucca . wanischcr Heerführer zu Albas
Zeiten , svielt eine Hauptrolle in dem derben , komi -
scheu ftilm der Tobis - Europa „Die kluaen brauen " ,
in dem die brauen einer kleinen flämischen Stadt
ein nan ^es spanisches Heer durch List und Eharme
besieaen . Paul Hartmann stellt unter der Spiel «

leituna Iacaues ffevders diese Rolle dar

legt , bann wäre in der jugendlichen Haupt -
rolle geschickt und als nett abgerundet Else
Elster zu nennen , sie findet den erforderlichen
frischen Ton . Ihr Partner , Berthold Ebbecke ,
ein Karlsruher Landsmann , bisher vom Sen -
der Frankfurt her bekannt , spielt seine erste
Filmrolle . Er hat schon das Zeug zum jugend -
lichen Liebhabertyp in sich, zeigt sich noch
ein wenig unausgesprochen , deutet aber solide
Entwicklungsmöglichkeiten an . Tann die
Summe der „Typen "

, die Summe des Zille -
schen „Miljöhs "

, prächtig gestaltet von meist
wenig genannten Namen . Stärkste Charakte -
ristiker : Gaston Briese und Gerhard Bieuert ,
Rotrant Richter , dann Reinhold Bernt , Gerda
Kussner , Hilde Sessak und von Winterstein .

An der Kamera Bruno Mondi , Handwerk -
lich saubere Arbeit leistend , die Regie führte
( und das oben ausgesprochene Lob gilt auch
ihm !) Veit Harlan . Etwas auszusetzen wäre
an der sinnbildlichen Andeutung der Bild -
Übergänge , die verspielt wirken und einem in
memoriam eines andern Naturfilms mit hoch-
trabendem Namen etwas auf die Nerven
gehen . Aber sonst : Restlos ist diese einzigartig
fröhliche Komödie zu loben ! —hei .—

Patacho « als Zirkusbesitzer . Bei einer Un -

terhaltnng erzählen Pat und Patachon ihren
Lebensweg . Man hört interessante Einzelhei -

ten , erfährt , daß „der Lange " in etwa
M Stummfilmen (feit 1912 ) mitwirkte , daß
beide zusammen seit 1921 als Duo im Film
arbeiten , daß „der Dicke " im Sommer mit
einem eigenen Wanderzirkus durch die skaudi -

navischen Lande zieht , während der Partner
in Komödien spielt .

und hörten
neuen Inhalt erhält : Ein Film , der seinen
Beschauern anderthalb Stunden echter Fröh -
lichkeit und Lachen beschert !

Der Reiz der Komödie liegt darin , daß man
nicht eine mühsam erdachte und mit bühnen -
technischen Kniffen aufgepulverte Sache sieht ,
sondern dah überall das tatsächliche Leben in
seinen Einfällen und Wahrheiten hervorschaut ,
und trotz aller Leichtigkeit der Fassung aus
gewissen Inhalt nicht verzichten braucht . Hier
sei es gleich eingefügt , dah das Manuskript
meisterhaft kleine Erziehungslehren wieder -
gibt und sich manche Anschauungen und die
„Stimme des Volkes " stellenweise lachenden
Mundes zu seiner eigenen macht. Dann noch :
Form und Stimmung , Tempo und Milieu
sind Berlin , aber Inhalt und Geschehnis sind
an keinen bestimmten Ort gebunden , sondern
überall in Deutschland und auch wohl in der
Welt möglich ! Daraus erklärt sich der durch -
schlagende Erfolg der Komödie überall da ,
wo sie gezeigt wurde . Das ist ein Lustspiel ,
wie wir es uns wünschen , aus sich heraus wir -
kend, aus sich heraus mitreiheud und nicht
auf den Typ oder die Komik einzelner — und
seien es auch noch so bedeutende — Darsteller
gestellt . So etwas überdauert Generationen .

Die Mitwirkenden stellen sich nicht in den
Vordergrund , sie spielen das , was der Inhalt
des Stückes ihnen gebietet , und das ist eine
im Film gerne verlernte Kunst . Da ist
Henny Porte « , mit der wir ein srohes Wie -
versehen feiern und die unendlich viel Reiz
und Anziehendes in ihre Wäscherinnenrolle

Wir sahen
Mi und Schauburg : Das letzte Fort

Die Vergleiche mit dem kraftvollen und
grohumrifseuen Film „Bengali " liegen nahe .
Man kann diese beiden Filme vielleicht am
besten dahingehend charakterisieren , wenn man
sagt : Bengali kam aus einer reinen , großen
Idee und die filmische Gestaltung wurde Küu -
deriit , einzig mögliche Ausdrucksmöglichkeit
dieser Idee . „Das letzte Fort " hingegen war
zuerst filmtechnisch gedacht und wurde dann
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(20. Fortsetzung )

„Ich fühle mich angegriffen . mein Herr " ,
sagte er langsam , jedes Wort betonend , „alles ,
was Sie mir da sagen , nimmt mich natürlich
mit . Sie werden es sicher verstehen ! Mein
Verhältnis zu dem Grafen Naydeck war ein
freundschaftliches . Der Gedanke , die gefundene
Leiche könnte die des Grafen sein , erregt mich
tief . Sollte er den Tod aus irgendeinem
Grunde gesucht haben ? Fast unbegreiflich . Die -
fer Brief aus Neuyork an seine Adresse ? Ich
stehe vor immer neuen Rätseln . Ich habe dem
Grafen blind vertraut ." —

Der Kommissar hob leicht die Schultern :
„Vorläufig handelt es sich nur um Ver -

mutungen , Durchlaucht . Die aufgefundene
Leiche steht im Vordergrund der Ereignisse .
Es kann sich ja um einen Toten handeln , mit
dem dieser Fall ganz und gar nichts zu tun
hat . Unglücksfälle auf der See kommen hier
leider häufiger vor . Ich komme jetzt zu dem
Grund meines Hierseins ." Eine gewisse Be -
stimmtheit klang nun in der Stimme des
Kommissars durch . —

„Darf ich Euer Durchlaucht jetzt vielleicht
bitten , gütigst mit mir zu kommen , um die
Leiche , die in der Zwischenzeit bereits auf die
Polizei gebracht sein wird , zu rekognoszieren ?
Es wäre auch gut , wenn der Diener Euer
Durchlaucht mitkäme . Er hat den Vermißten
viel gesehen und wird ihn sicher leicht wieder -
erkennen ."

Wie Axthiebe fielen die Worte des Beamten
über Naydeck her . Die bleiche Angst griff ihm
ans Herz ! Der Gedanke , jetzt — jetzt gleich —
ohne jede Vorbereitung an die Leiche des
Fürsten treten zu müssen , hatte etwas Eni -
setzliches für ihn ! Nur mühsam rang er sich
ein paar Worte der Einwilligung ab .

Little sollte mitkommen ! Und wenn der
blöde Zufall es wollte und der Diener an
irgendeinem kleinen Zeichen , das nur ihm be -
kannt war , Woronzeff erkennen sollte ? Dann
war es mit ihm zu Ende . ~n Kein Mensch
würbe an einen Zufall glauben . Er würde
als der Mörder des Fürsten vor Gericht ge -
stellt werden . Und wie sollte er seine Unschuld
beweisen ? Es war von vornherein unmöglich ,
war vollkommen aussichtslos . Wie entsetzlich
war seine Lage ! Eine Rettung nur denkbar ,
wenn er kaltes Blut bewahrte .

Er stand auf , klingelte — in den Knien eine
merkwürdige Schwere —, erklärte dem ein -
tretenden Little , nm was es sich handelte , und
befahl ihm , mitzukommen . Tann wandte er sich
dem Kommissar zu :

„Ich bin bereit , mein Herr . Wenn es Ihnen
recht ist , benutzen wir meinen Wagen — ich
nehme an , daß Sie mich begleiten wollen ."

Der Beamte verbeugte sich zustimmend . —
Auf der kurzen Fahrt zum Polizeibllro

wurde kein Wort gewechselt .
Die Leiche lag in einem schmalen , langen

Raum zum Hos hinaus : das einzige Fenster
war vergittert . Naydeck hatte in den paar
Minuten der Fahrt gewaltsam versucht , einen
Abstand zu dem Toten zu gewinnen , an dessen
Bahre er binnen wenigen Minuten zu treten
hatte . —

„ Es ist ein Toter wie alle andern !" hämmerte
er seinem Hirn ein . „Ich habe keinen Teil an
seinem Tode , sein Anblick kann nichts Er -
schreckendes — darf nichts Verwirrendes für
mich haben ! Als Fürst Woronzeff stehe ich an
der Leiche meines Bekannten , des Grafen
Naydeck — nnr dieser Gedanke , nur dies Ge -
fühl darf mich beherrschen — nichts anderes ."
Und alß dann endlich ein Polizeidiener die
Tür zu dem schmalen Raum vor ihm öffnete ,
vermochte er es , leidlich gefaßt , äußerlich ruhig
über die Schwelle zu treten .

Die Leiche Woronzeffs war furchtbar ent -
stellt , grünlich angelaufen und stark gedunsen .
Die Nase und ein Teil der Kopfhaut waren
beim Anprall an Felsen abgerissen . Die Augen
standen weit offen und zeigten einen starren
Ausdruck , die eine Hälfte der Oberlippe hing
zerrissen mit dem Schnurrbart fast quer zum
Kinn herunter . Ein furchtbarer , kaum zu er -
tragender Geruch beginnender Verwesung ging
von der Leiche aus . Naydeck fühlte eine
Schwäche , die ihm Schwindel verursachte . Aber
er biß die Zähne zusammen .

„Ja , ich glaube , es ist der Graf Naydeck ",
sagte er leise , halb zu dem Beamten znrückge -
wandt . „Bestimmt kann ich es nicht behaupten ,
aber ich meine mich nicht zu irren .

" —

Der Kommissar sah fragend auf Little und
forderte ihn durch eine Handbewegung auf ,
näher zu treten . Dem Mann war übel . Er
stand da , kreidebleich , in den Augen , die er
auf Naydeck richtete , blasses Entsetzen . Nay -
deck wußte es nur zu gut : die nächsten Sekun -
den entschieden über sein Leben . Ein eigen -
artiges Gesühl der Unwirklichkeit hatte ihn
erfaßt : stand er eigentlich schon lange hier ?
Was hatte er gesagt ? Was hatte der Mann
dort , der — er hatte es wohl bemerkt — jede
seiner Bewegungen , jede seiner Mienen mit
sondierendem Blick verfolgt hatte . — denn
nur eben diesen bleichen , vom Grauen geschüt -
telten Menschen da neben ihm gefragt ? Ewig -
ketten schienen z» vergehen , ehe der Mann
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antwortete . — Da hörte er — wie von ganz ,
ganz weit — die Stimme des Detektivs :

„Mein Herr , nehmen Sie sich zusammen ! Er -
kennen Sie in dem Toten den Grafen Nay -
deck ? " uud dann die Antwort des Engländers :

„Mit Sicherheit kann ich's nicht sagen . —
Aber ich glaube , es ist Graf Naydeck ."

Der Beamte räusperte sich , Naydeck sah den
Blick nicht , der ihn zu durchdringen schien . Eine
unendliche Entspannung , ein fast überwäl -
tigendes Gefühl der Erleichterung war bei der
Aussage Littles über ihn gekommen ! Noch ein -
mal war es ihm gelungen , am todbringenden
Abgrund vorbeizukommen ! Diese Erkenntnis
gab ihm seine alte Sicherheit zurück . — Mit
einer raschen Bewegung straffte er sich. — Er
hatte seine Spannkraft wieder .

Sein fragender Blick streifte den Beamten :
„Ich bitte . Herr Kommissar , meine Anwesen -

heit hier nach Möglichkeit abzukürzen . Der An -
blick der so furchtbar entstellten Leiche hat
etwas stark Irritierendes für mich ." —

„Wir sind fertig , Euer Durchlaucht . Bitte
sehr ." Der Beamte wandte sich dem Ausgang
zu , öffnete selbst die Tür :

„Darf ich Euer Durchlaucht noch einen
Augenblick auf meinem Büro sprechen ?"

Naydeck stutzte . In dem Ton des Detektivs
hatte etwas sehr Bestimmtes gelegen . Eine
innere Stimme sagte ihm , er würde noch lange
nicht zur Ruhe kommen , würde noch vieles zu
überwinden haben .

„Ist mein Diener noch nötig ?"

„Nein , danke gehorsamst , Durchlaucht ."
Durch einen Wink verabschiedete Naydeck den

Kammerdiener . Dann folgte er dem Kommii -
far auf dessen Büro . Eine kurze Spanne Zeit
saßen sich beide schweigend gegenüber . Was geht
in dem Mann vor ? dachte Naydeck . Für wen
hält er mich , welchen Verdacht hat er , was
wird jetzt kommen ? Glaubt er , ich sei der Fürst
Woronzeff , der Tote der Graf Naydeck ? Kom -
biniert er an Hand des Briefes aus Neuyork

eine Eifersuchtsszene zwischen den Freunden
mit tragischem Ausgang ? Hält er mich für
den , der ich bin , den Toten für den Fürsten ,
und fehlt ihm nur die Entschlußkraft des Zu -
greifens ? Deutlich fühlte er eine gewisse Un -
sicherheit , die den Mann da vor ihm überkom -
men hatte , eine Unsicherheit , an der sich seine
Sicherheit stärkte .

In der Tat : der Beamte wußte offenbar
nicht recht , was er tun sollte . Er sah sich vor
eine höchst unangenehme Lage gestellt . Einen
gewöhnlichen Sterblichen hätte er vielleicht
bis zur völligen Klärung in Haft genommen .
An diesem vornehmen reichen Fremden , aus
einem der ersten Geschlechter Rußlands , wagte
er sich aber auf einen bloßen und noch dazu
recht vagen Verdacht hin nicht heran . Die
Leiche war ja auch noch nicht einwandfrei mit
dem Vermißten identifiziert . Nach dem Wahr -
fcheinlichkeitsexempel mußte der Ertrunkene
allerdings der Graf Naydeck sein . Merkwür -
dig war es aber , daß man bis jetzt keine Spur
von den Kleidungsstücken des Ertrunkenen ent -
deckt hatte . Die sorgfältigsten Nachforschungen
hatten nicht das geringste ergeben . Ueble Ge -
schichte das ! Man konnte sich da schön zwischen
zwei Stühle setzen . Wie man die Sache auch
anfaßte — es konnte gerade das Falsche
sein .

„Euer Durchlaucht "
, brach der Detektiv end -

lich das Schweigen , „darf ich fragen , wann
Sie abzureisen gedenken ?"

„Morgen früh . Man erwartet mich in
Luzern .

"

„ Würden Euer Durchlaucht sich nicht ent -
schließen können , die Abreise noch einige Tage
zu verschieben ? "

Naydeck sah den Kommissar scharf an .
„Warum ?"
Der drehte und wandte sich , versuchte mög -

lichst harmlos zu scheinen :
„Unter Umständen könnte eine Verneh -

mnng Euer Durchlaucht im Interesse der Auf -
klärung nötig werden , und ich darf annehmen ,
Euer Durchlaucht werden uns durch die räum -
liche Trennung die Abwicklung der Angelegen -
heit nicht erschweren wollen ."

Naydeck überlegte , was richtiger sei , dem
Manne Entgegenkommen zu zeigen oder scharf
abzulehnen . Er entschied sich für den Mittel -
weg .

„Mein Herr , ich werde im Sanatorium des
Doktor Tschenschner in Luzern erwartet , kann
auch nicht einsehen , warum meine weitere An -
Wesenheit hier erwünscht sein soll . Mir kommt

Die Eirickleiier neben dem Bett
Allerlei Reise -Besonderheiten / Von Karl Lütge

Nach fast vierzig Stunden Fahrzeit — dabei
rund 330mal Halt aus mehr ober weniger win -
zigen Stationen — hält der Zug Stockholm —
Narvik in Kiruua , dem wichtigsten Ort des
hohen Nordens von Europa . Zwei Eisenberge
wachsen über dem vollkommen städtischen Dorf
mit dem besten Eisenerz der Welt aus .

Es gibt eine „Elektrische "
, Kinos , Hotels

und Kaufhäuser in Kirnna . Aber im ersten
Hotel , das dicht am Gleis , größer und statt -
licher als das Stationsgebäude , steht , hängt
die Strickleiter neben dem Bett . Jawohl —
weil auch dies Hotel , wie die meisten anderen
in Schweden und in Norwegen , aus Holz ge -
baut ist , so baß bei Feuersgefahr der Weg
durchs Fenster gebahnt sein muß .

Schweden ist das Paradies der Ehrlichkeit .
Ich zahlte einmal im einem Hotel am Sture -
plan in Stockholm versehentlich eine halbe
Krone zuviel . Der Kellner stürzte , als ich ge -
gangen und der Irrtum bemerkt worden war ,
zum Pförtner , der rannte über die Straße ,
zur abfahrenden Straßenbahn , schwang sich
aufs Trittbrett und reichte mir mit einer Ent -
schuldigung die halbe Krone . Man begreift
dabei , wie es kommt , daß an Stationsgebäu -
teu , an Bäumen in Parks und anderswo
Fahrräder unbeauffichtiat stundenlang stehen .
Paradies der Ehrlichkeit !

Mäntel , Schirme und Packete legt man üb -
rigens im Wagengang ab , nicht im Abteil !
Auf dem Land gibt es häufig aar keine Haus -
schlüssel . das Haus bleibt unverschlossen . Ja ,
sogar eine zum Einsteigen einladende Leiter
steht — wegen der Brandgefahr — immer ans
Dach gelehnt . ch

In Pistyan in der Slowakei (ehemals Hoch-
Ungarn ) trugen die meisten der einstöckigen
Wohnhäuser statt Hausnummern deutsche
Namen , viele davon sind noch heute erhalten ,
so „Drei Hessen "

. „Zum Meersraule "
. „Berg

Aetna "
. „Rößl "

, „Zum Affen "
. „Weiße Taube ."

Teils war dies ein Akt der Höflichkeit gegen -
über dem fast ausschließlich deutschen Bade -
publiknm . zugleich auch Maria Theresias
äußerlicher Erfolg der Germanisierungsbestre -
bungen in Ungarn . Erhalten blieb die weite
Verbreitung der deutschen Sprache , so daß man
im Vorübergehen aus einfachen Häusern
Radiomusik aus Deutschland und deutsche Vor -
träge hören kann .

*
Der bekannteste Paß der Alpen , der St .

Gotthard , gilt aemeinhin für einen Berg . Wer
ehrlich ist . wird zugeben , daß auch er dies ein -
mal aeglanbt hat oder noch glaubt ! Bis noch
vor 180 Iahren sprach man den Gotthard so -
aar als „höchsten Berg der Welt " an ! Tatsäch -
lich aber ist der St . Gotthard ein Hochtal und

. bemerkenswert dadurch , daß sein Ruhm vom
Bischof Godehard aus Hildesheim (mit Hilfe

des nahen Klosters Disentis ) herkam . Die be-
vorzugte Lage bestimmte die Schweizer dann
dazu , eine Straße und später die berühmte
Bahn zu bauen , diesen Hanptverkehrsweg
durch die Alpen , auf dem sich zumal der Deut -
sche so gern gen Süden bewegt .

*
Die sensationellste Entwicklung von allen

Städten Europas hat in neuerer Zeit Gbingen
genommen , die jetztige große Hafenstadt von
Polen , die man nicht wiedererkennt , wenn
man sie ein oder zwei Jahre nicht gesehen hat .
An der 60 Kilometer langen Küste des „Gro -
ßen Meeres " iwie der Pole sagt ) lag mit und
neben anderen unbedeutenden Dörfern das
kanm mehr als 900 Einwohner zählende ärm¬
liche Fischerdorf Edingen (polnisch : Gdynial .

1921 entstanden einige Villen : Gdingen
wurde damit bescheidenes Seebad . Ende März
1934 beschloß der polnische Ministerrat den Bau
eines Handels - und Kriegshafens zu Gdingen .

Nach der Stadtwerdung 1926 betrug die
Einwohnerzahl über 10 000, im Jahre 1928 be-
reits 22 000. 1930 : 36 000 und jetzt 60 000.

*
Die größte Wallfahrt des Ostens und über -

Haupt des gesamten Europas zieht nach Czen -
stochan zur „Schwarzen Mutter Gottes " . Zu
Pfingsten sowie am 15. August und 8. Septem -
ber muß man dort gewesen sein ! Da lagern
um das alte , ehrwürdige Paulinerkloster , im
Schatten des höchsten Kirchturms von Polen ,
über 200 000 Pilger . Tie alle kommen , um die
„Matka boska " zu sehen , das stark nachgedun -
kelte , fast schwarze Bild der wundertätigen
Mutter von Ezenstochan . Als ein Maler ein -
mal den Auftrag erhalten hatte , das Bilb aus -
zufrischen , hätte man ihn beinahe erschlagen .

*
Das Eiserne Krenz als Turm ? Ja , 38 Meter

hoch, erhebt es sich als das „größte Eisenkreuz
Äer Welt " im Harz . Von weither sieht man
den in KMizsorm erbauten Aussichtsturm auf
der Iosepnshöhe : er wurde als Glaubenskreuz
nach Entwürfen von Schinkel erbaut und ist
auf 200 Stufen zu ersteigen : das Gewicht deS
Turmkolosses beträgt 120 000 Kilogramm , und
er vermag in der unteren Halle sowie ans der
ersten Galerie und der Plattform insgesamt
650 Menschen zu tragen .

*
„Es - geht -kaum - noch . es - geht - kanm - noch . .

So schnaufen mitunter die Kleinbahnen . Aber
alle Achtuna vor ihnen ! Fast 1000 Meter Stet -
gung überwindet die „steigungstüchtigste
Adhäsionsbahn Deutschlands "

. Es ist die Harz -
quer - und Vrockenbahn im Harz . Sie kommt
aus dem Harzer Vorland herauf von Nord -
hausen (176 Meter über N . N . ) und Wernige -
rode und strebt bis znm 1142 Meter hohen
Brocken in großer Spiralsahrk mit gewöhn -
lichen Dampszügen . ohne Zahnrad .

dies alles überraschend und störend . Ich
werde trotzdem bleiben , bitte aber , die Ange -
legenheit so zu betreiben , daß ich nicht zu
lange aufgehalten werde ."

„Euer Durchlaucht können versichert sein ,
nicht eine Stunde länger aufgehalten zu wer -
den , als unbedingt nötig ."

„Das nehme ich als selbstverständlich an .
Ich bin gewohnt , über meine Zeit durchaus
unbeschränkt zu verfügen . Wenn ich Ihrer
Bitte , noch einige Tage zu bleiben , folge , so
tue ich das , weil ich selbst ein begreifliches
Interesse an völliger Aufklärung habe ."

Der Kommissar stimmte eifrig zu und bat
dann überaus höflich , noch einige neu auf -
tauchende Fragen stellen zu dürfen .

Er begann nun ein förmliches Verhör , er -
kundigte sich nach den geringfügigsten Einzel -
heiten und stellte Fragen , bei denen es Nay -
deck heiß und kalt wurde . Endlich , wohl erst
nach Ablauf einer guten Stunde , trennte man
sich . Naydeck hatte fein Auto fortgeschickt und
ging zu Fuß zu seinem Hotel . Ihm war
schlecht genug zumute . Der Kommissar hatte
einen bestimmten Verdacht , daran war nicht zu
zweifeln . — An die Echtheit seiner Person
schien er aber doch wohl zu glauben , er hielt
ihn für den Fürsten . Dann aber lief sein Ver -
dacht in der entgegengesetzten Richtung ! Die
Guerreira fiel ihm ein ! Er hatte sie aus
seinem Dasein gestrichen . Sollte das Schick-
sal sie nun als Hauptzeugen gegen ihn auf -
rufen ? Nene Verwirrungen , die zu Ende zu
denken er heute nicht mehr fähig war . Ob er
wohl beobachtet wurde ? Er hatte Erfahrungen

W« Bei rauher Witterung

[ Creme 30 Pfg .

in diesen Dingen , ein feines Gefühl für sie.
Wie ohne jede Absicht benutzte er sein Taschen -
tuch , ließ es fallen . Dann wandte er sich rasch
um , es aufzuheben . Ein Herr , der ziemlich
dicht hinter ihm her ging , trat an ein Schau -
fenster . als Naydeck sich umwandte ! Also rich -
tig ! Man ließ ihn überwachen . In seinem
Hotel angelangt , überlegte er . was zu tun sei.
Er entschloß sich zu einem Gewaltstreich , ließ
sich Hut und Mantel bringen und ging hin -
unter . Richtig , in der Halle des Hotels saß
der Verfolger , scheinbar in eine Zeitung ver -
tieft . Naydeck ging auf die Straße . An einer
Ecke drehte er um , als wolle er etwas Ver -
gessenes holen , und prallte mit dem Krimina -
listen fast , zusammen . Herrisch trat er , aus den
Mann zu :

„ Wissen Sie , wer ich bin ? *

Der noch ziemlich junge Mensch mußte wohl
noch nicht viel Uebung haben . Er verlor die
Fassung und stotterte eingeschüchtert :

„Jawohl , der Fürst Woronzeff .
"

Darauf Naydeck im befehlenden Ton :
„Sie sind Kriminalbeamter ?" und die ziem -

lich kleinlaute Antwort '

„Jawohl , Euer Durchlaucht ."

„Wo treffe ich Ihren Vorgesetzten ?"

„Auf seinem Büro , denke ich ."
Mit einem kurzen : „Ich danke "

, wandte sich
Naydeck , winkte einem Auto und fuhr zu dem
Kommissar .

Der war ziemlich perplex , als ber Fürst
Woronzeff in sein Büro trat . Naydeck ließ
ihm keine Zeit zum Ueberlegen . Ruhig , aber
ganz von oben herab , fragte er ihn :

„Warum lassen Sie mich überwachen ? "

( Fortsetzung folgt )

Unüberlegt
„Leugne nicht , baß du diese Nacht betrunken

warst ! Du bist sogar in einer fremden Woh -
nung gewesen !"

„Aber ohne meine Schuld ! Da war ich ver -
kehrt abgegeben worden !"

(„Fliegende Blätterl

lDeutsche Presse-Photo -Zentrale . M . I

Ein Bär bewacht die Geweihe der Iaadansftelluna
Diese Trophäen und Nachbildunaen erbeuteter
seltener Tiere werden auf der Iaadausstelluna in«
Rabme « de« Berliner Grüne » Wocke *u leben (ein.
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Oer Mordprozeß Seefeld

Vorhaltung der einzelnen Mordfälle
Widersprüche des Angeklagten / Er bestreitet die Zeugenaussagen

) : ( Schwerin , 24- Jan .
Im Mordprozeß Seeseld wurde am Freitag -

nachmittag mit der Vernehmung des Ange¬
klagten zu den einzelnen zwölf Mordsällen be -
gönnen . Im Wittenberger Fall , wo am 22 .
März 1935 der Schüler Günther Thomas er-
mordet wurde , gab Seefeld zu . in Wittenberge
gewesen zu sein , bemühte sich aber , die Daten
zu vertuschen und will die Zeugen Lügen stra -
fen. Aehnlich versuchte Seeseld im Fall üeinz
Zimmermann , der am 23 . Februar 1935 in
Schwerin verschwunden und am 31. Mai in
einer dichten Schonung in Buchhnlz als Leiche
gefunden worden ist , die Aussagen der Zeu -
gen in Zweifel zu ziehen . Bei der Erörterung
des Falles des 11jährigen Hans Joachim Neu -
mann aus Wismar , der am IS. Februar 1935
nach Schwerin gekommen war , verwickelt sich
der Angeklagte in zeitliche Widerspliiche .

Der Vorsitzende bringt die Sprache auf die
Lokaltermine in Buchholz , wo Seeseld über -
raschend an das Grab des kleineu Neumann
geführt worden war - Nach anfänglichen Sei -
suchen , abzulenken , schildert Seeseld im wesent -
lichen richtig , wie der Oberstaatsanwalt ihn
an die offene Gruft geführt und er dort einen
Eid geschworen habe , daß er nicht der Täter
sei . Er habe keinen Meineid geschworen.

Vorsitzender : „Wie können Sie sagen , ihr
Herz sei rein , wo sie doch die scheußlichsten
Sittlichkeitsverbrechen zugegeben haben !" See -
feld erwidert achselzuckend , das mit den Sitt¬
lichkeitsverbrechen s.ei eben nun sein Schicksal ,
aber „abgemurkst " habe er noch keinen , das
komme gar nicht in Frage .

Zum Schluß wurde Seeseld noch zu dem
Reuruppiner Mordsall vernommen . Dort sind
am 16 . Oktober 1934 der 4 ^ jährige Artur Till
und der 7jährige Edgar Dittrich ermordet wor -
den . Bei Eintritt in diesen Fall erinnerte der
Vorsitzende an einen ungeklärten Fall von
Harburg , wo im Jahre 1929 zwei kleine Kna -
ben gleichzeitig verschwunden waren , und an
den ebenfalls an zwei Knaben zugleich began -
genen Entführungsverfuch Seefelds in Gra -
bow - Diese beiden verschwundenen Knaben
sind am nächsten Tage in sriedlicher Schlaf -
stellung tot aufgefunden worden . Seefeld , der
bisher seine Anwesenheit in Neuruppin stets
geleugnet hatte , gab heute zu , an jenem Tage
in Neuruppin gewesen zu sein. Im Laufe der
Vernehmung verwickelte er sich in noch grö¬
ßere zeitliche Widersprüche , als schon bei den
zuvor erörterten beiden Mordfällen .

Am Samstag wurde Seefeld zu den Mord -
fällen von Brandenburg a . d . Havel , Oranien -
bürg und Lübeck vernommen . Der Angeklagte
bestreitet nach wie vor sämtliche Mordtaten .

Zu dem Mordsall des 11 Jahre alten Erwin
Wischnewski in Brandenburg , der seit dem
8. Oktober 1934 vermißt war und am 10. No¬
vember 1934 int Waldesdickicht tot aufgefunden
wurde , erklärte Seeseld , er sei zuletzt etwa vier
Monate vor dem Mordfall in Brandenburg
gewesen . Sein Tagebuch weist am Vorabend
des Mordtages wieder einige unerklärliche
Zeichen auf , wie es auch bei anderen Mord -
taten der Fall ist . Zeugen haben ihn aber
mit dem ermordeten Jungen zusammen ge-
sehen und Seeseld wieder erkannt .

Ebenfalls im Oktober 1934 wurde der 7jäh -
rige Günther Tieke in Oranienburg ermordet .
Auch in diesem Falle ist der Junge zuletzt in
Begleitung eines alten Mannes gesehen wor -
den . als ben die Zeugen in der Vorunter -
suchung Seeseld wiedererkannt haben -

In Lübeck wurde am 16 . Januar 1984 der
g Jahre alte Hans Kor « ermordet und einige
Wochen später wieder in einer dichten Fichten -

Lteber eine Milliarde Kenten
Die Leistungen der Invalidenversicherung
Die Gesamtzahl der Jnvalidenversicherteu

ist nach den Ergebnissen der 1934 neu einge -
führten Quittungskartenstatistik mit 17.3 Mil «
liouen festgestellt worden . Tie Versichertenzahl
bleibt nur um rund 3 Millionen hinter der
Zahl der Krankenversicherten zurück, um 6,7
Millionen hinter der Zahl der Unsallver -
sicherten.

Der Mitgliederzahl entsprechen auch die Z ?s -
dern der Leistungen , unter denen die Renten
an erster Stelle stehen. 2.3 Millionen Juvali -
den, 600 000 Witwen und 350000 Waisen , also
fast 3 % Millionen Menschen , erhalten gegen-
wärtig aus der Invalidenversicherung eine
Rente . Die gesamte Reutenlast beläuft sich zur
Zeit auf über l .1 Milliarde » NM ., von denen
daS Reich 444 Millionen bezahlt . Die Lage der
Invalidenversicherung war in den letzten
Jahren recht kritisch geworden , und der Zeit -
pnnkt der Zahlungsunfähigkeit der Anstalten
war schon mit Sicherheit voraus zu berechnen.
Die erfolgreiche Durchführung *>es Arbeits¬
beschaffungsprogramms bedeutete , wie Präsi -
dent Tr . Storck in der „Ortskrankenkasse " fest -
stellt, zugleich die Rettung der Jnvalidenver -
sicherung. Tie Beitragseinnahmen stiegen
1933 um 36 Millionen auf 679 Millionen , im
Jahre 1034 um weitere 165 Millionen auf 844
Millionen . Gleichzeitig erhöhte sich das Ver -
mögen auf 1,4 Milliarden RM . Tie Ausgaben
wurden wieder aus den Einnahmen gedeckt
und ein Vermögenszuwachs von 184 Millio -
nen erzielt .

fchonung gefunden , genau so friedlich schlafend
daliegend wie alle die anderen Knaben . See -
feld hat sich in jener Zeit , wie sein Tagebuch
aussagt und wie er selbst zugeben mutz , in
Lübeck und Umgebung aufgehalten .

Nach kurzer Erörterung des Ludwigslufter
Mordfalles an dem Knaben Tesdorf aus Gra -
bow vertagte sich das Schwurgericht auf Mon -
tag .

Zusammenstoß
amerikanischer Bombenflugzeuge

Sechs Personen getötet
O Nenyork , 25. Jan .

Bei dem amerikanischen Flottenstützpunkt
Pearl Harbour vor Honolulu stießen zwei
Bombenflugzeuge , die von einer Nachtübung
zurückkehrten , zusammen . Sie stürzten aus
800 Meter über dem Flugplatz brennend ab.
Sechs Besatzungsmitglieder der abgestürzten
Maschinen wurden getötet . Zwei Flieger
konnten im Fallschirm abspringen . Die Explo -
sion bei dem Zusammenstotz war mehrere Met -
len weit zu hören .

Tie Olympiaglocke ist am Samstag gegen
lg Uhr wohlbehalten in Berlin eingetroffen .
Tie fast 600 Kilometer lange Fahrt Bochum-
Berlin dauerte neun Tage . Zahlreiche Schau -
lustige hatten sich eingefunden , so datz der
Glocke ein begeisterter Empfang zuteil wurde .

In Hamburg sind vier junge Slbessinier ein¬
getroffen , die in Teutschland studieren sollen.
Sie wurden vom Negus hierher gesandt , der
auch die Kosten des vorgesehenen sechsjähri -
gen Studiums tragen wird .

^ KurzberichteaurafferWe/t̂ P
Sand statt Vomben

Vereitelter Raubübersall i» Hamburg
) : ( Hamburg » 25. Jan .

Am Freitagabend erschien in einer Spar -
kassen -Nebenstelle am Mühlenkamp ein Mann
mit geschwärztem Gesicht und falschem Bart .
Er warf zwei Pakete auf den Tisch , die die
Aufschrift trugen : „Bomben ! Revolver ! Kasse
ist umstellt ! Kein Widerstand oder Alarm , sonst
trifft euch der Tod !" Gleichzeitig rief der
Mann : „Hände hoch !" und richtete eine Pistole
auf die beiden anwesenden Kassenbeamten .
Hierauf ging er an den Geldschrank , dem er
750 RM . entnahm . In . diesem Augenblick
stürzte sich einer der Kassenbeamten auf den
Räuber , der darauf rief : „Ich ergebe mich !"
Als aber dann der Beamte auf . die Straße
lief , um die Polizei zu alarmieren , ging der
Täter anf den anderen Beamten los . Dieser
konnte ihn aber so lange in Schach halten , bis
die Polizei erschien und ihn festnahm .

In den Paketen befand sich, wie die Unter -
suchung ergab , nur Sand .

Strafbare „ Gefälligkeitsstempel "
) : l Stuttgart , 25. Jan .

Eine für Briefmarkensammler bemerkens -
werte Verhandlung war vor dem Stuttgarter
Landgericht , vor dem sich vier eifrige Sammler
zu verantworten hatten . Ein Postschaffner ,
hatte in den Jahren 1929 bis 1935 etwa 3500
Briefmarken aus der Nachkrieas - und Jnfla -
tionszeit gefälliakeitshalber nachträglich mit
dem amtlichen Poststempel abgestempelt , da —
was allerdings auch in Sammlerkreisen um -
stritten ist — die Marken hierdurch um miude -
stens 10 v . H . im Wert steiaen sollten . Da er
sich seine Hilfsbereitschaft mit Ueberseemarken

steckt nicht dahinter, wenn sich unsere Illustrierte so großer Beliebt -
heit und Anerkennung erfreut. O nein I Ties beruht lediglich auf
der geschmackvollen Art der Bildberichterstattung und in der Aus -
wähl der gebotenen Unterhaltungslektüre .

Schenken Sie bitte der heute nochmals dem Karlsruher Tagblatt
beigefügten Probenummer unserer wöchentlich erscheinenden
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Ihre Aufmerksamkeit und zögern Sie dann nicht mehr mit Ihrer
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belohnen ließ , war für ihn der Tatbestand
passiver und sür die Sammler der aktiver Be -
amtenbestechuug gegeben. Besonderes Pech
hatte das Kleeblatt noch insofern , als von noch
gewiegteren Markensammlern die Abstempe-
lung der Jnslationsmarken trotz der Ueberein -
stimmuug des Datums mit der Ausaabezeit
der Marken als Fälschuna erkannt wurde , da
sich inzwischen die Form der Stempel geändert
hat und einzelne Markenarten , die den Stem -
pel „Stuttgart " trugen , hier überhaupt nicht
ausgegeben worden waren .

Der Gerichtsvorsitzende . der zufällig selbst
ein ganz gewiegter Briefmarkenkenner ist,
konnte die Angeklagten leicht überführen . Er
wies allerdings auch nach , daß ein Poststempel
keine öffentliche Urkunde ist . denn auch die
mancherorts noch bestehenden „Sammler -
stellen" der Post stempeln aesälligkeitshalber
Marken ab . Aber wegen Bestechung und Be -
trug mußte das Gericht aus Gefängnisstrafen
gegen die Sammler erkennen .

Heringe in Massen
Seehunde an der Ostseeküste

) ! ( Danzig , 25. Jan .
In der Danziger Bucht und an der ostpreu -

bischen Küste sind große Heringsschwärme aus -
getaucht , wie man sie seit 100 Jahren nicht
beobachtet hat . An Strande von Vogelsang
wurden 800 Zentner gefangen . Die Beute von
Bodenwinkeler Fischern betrug sogar 1200
Zentner , so daß die Herinae in aroßen Hau -
sen auf den Strand « schüttet werden mußten .

Auch die Fischerbevölkerung in der Danziger
Bucht hat aroße Fänge gemacht. Die Danziger
Fischer sollen über 1000 Zentner gefangen
haben . Mit dem Herina ist jedoch auch der
Seehund aufgetaucht , der durch das Zerstören
der Netze und seine Unersättlichkeit großen
Schaden anrichtet . In Danzia bat man einen
Segelkutter zur Jaad auf den Fischräuber
ausgerüstet .

Kommunistische Geheim-
organisation in Agram

(= ) Agram , 25. Jan .
Die Agramer Polizeidirektion veröffentlicht

eine Mitteilung über die Untersuchung gegen
einen Rumänen , der am 17. Januar durch
Revolverschüsse einen Polizisten getötet und
einen anderen Polizisten schwer verletzt hat .
Ter Mörder hat demnach aestanden . daß er
der geheimen kommunistischen Organisation
Udarna Grupa angehörte . Im Zusammen -
hang wurden 28 Personen verhaftet , die Mit -
glieder der geheimen kommunistischen Organi -
sation waren .

49Grad unterAull inAordamerika
I « drei Tagen 129 Menschen erfroren

O Nenyork , 25. Jan .
In den Nordstaaten hält die grimmige Kälte

unvermindert an . Neue Wintergewitter ha-
ben sich über verschiedene Gegenden entladen .
Tie letzte Aufstellung ergibt , daß in den letz-
ren drei Tagen infolge der Kälte allein in 16
Staaten 12» Menschen umgekommen sind .
Minnesota , Norddakota . Illinois und Iowa
melden noch Temperaturen von —35 bis —49
Grad Celsius . ^

Während der Kälte ereigneten sich auch zahl »
reiche große Brände . Ihre Bekämpfung gestal-
tete sich wegen des Frostes besonders schwierig.
18 Menschen sind im ganzen bei diesen Brän -
den nms Leben gekommen . Im Norden des
Staates Neunork brannte « am Freitag nicht
weniger als drei Dörfer ab. — In den Ost-
staaten hat die Külte etwas nachgelassen. Aber
auch hier liegen noch zahlreiche Ortschaften
völlig verschneit und abgeschlossen von der
Außenwelt .

Wolkenbrüche in Südamerika
Städte und Dörfer unter Wasser

O Buenos Aires , 25. Jan .
Schwere Wolkenbrüche sind in den lebten

Tagen über die Provinz Corrientes nieder -
gegangen und haben Städte und Dörfer unter
Wasser gesetzt . Im Bezirk Esqnina ertränke «
20 Personen , meist Kinder . Die leicht gebauten
Landhäuser der ärmeren Bevölkerung sind von
den andrängenden Fluten vollkommen nieder -
gerissen und weggeschwemmt worden . Tie Be -
völkerung hat sich auf die Anhöhen geflüchtet.

. str. Nr.

In Anwesenheit des Reichsleiters Dr . Ro¬
bert Ley wurde am Freitag das für die
Olympischen Winterspiele errichtete Aerzte -
haus in Garmisch -Partenkirchen feierlich sei-
ncr Bestimmung übergeben .

In den Deutschen Kohlen - und Kokswerken
am Veddeler Damm in Hamburg erfolgte am
Samstagmittag eine Explosion , durch die das
ganze Tach des Gebäudes abgedeckt wurde .
Behälter mit Teeröl gerieten in Brand . Etwa
acht Personen erlitten Verletz »«geu.

Tie Stadt Esse» hat 18 Straßen während
mehrerer Stunden am Nachmittag für den
durchgehenden Verkehr gesperrt und als
Kindcrspielstraheu eingerichtet . Eine ähnliche
Straße wurde vor kurzem auch in Stuttgart
eingerichtet .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Itimmunasbericht vom SS . Januar
Aktien eher wieder nachgebend

An Ikt Schlukbörse der Woche stand kleineven
Publikumsausträaen Realisationsnciauna des bc-
rufsmäkiacn Börsenhandcls aeaenllber . lo daki die
Anfanaskurse keine einheitliche , eher nackaebcnde
Tendenz ^eiaten . Eine aewisse Berstimmuna aina
von der starken Ermäkiauna der Reichsbankanteile
von 184% aus 18134 aus . wobei man aus die neuen
Auswand êrerbestimmunaen verweist , die die Mit -
nähme von Reichsbankanteilen ins Ausland ver -
bieten . Indessen konnten aünstiae Wirtschasts -
meldunaen eine aewisse Widerstandssäbiakeit aus -
lösen . Der Kruvv -Abschluh wurde nnaeachtet des
erneuten Dividendenaussalls mit Besriediauna aus -
aenommen . ^umal eine Ausschüttuna sür das kom -
wende Iabr in Aussicht »- stellt worden ist.

Am Montanmarkt aaben ledialich Laurabutte und
Stolberaer Zink stärker nach . Soweit Braun -
kohlenwerte notiert wurden , lasen sie meist etwas
höher , warben ermMiaten sich aus 150,76 . 5Hr
Linoleumwerte bestand Kaufneiauna . Elektrowerte
behauvtet . Von Tarifwerten waren Rheaa 1 .75
Prozent aebessert . Von Antoaktien aaben Daimler
um % Prozent nach . An den übriaen Märkten
waren Kursveränderunaen von Belana kaum kst -
zustellen .

Im Berlauf trat an den Aktienmärkten « ine
Srlioluna ein . die ihren Ausaana von einer kräs-
tiaen Steiaeruna der Vereiniaten Stahlwerke
nahm . Vorzugsweise wurden auch die übriaen
Montane höher bewertet .

Am Nentciimarkt herrschte weiter Kcschäftsstille .
In Slivothekenvsandbricfen und Kommunalobli -
aationen ainaen die Sckwankunoen wiederum um
% Prozent kaum hinaus . Provinzanleiben lasen
ruhia . Länderanleihen teilweile schwächer . Bahn -
schätze kamen 7 l4 Rvk . niedriaer an . Daaeaen wur -
den Mer Postschabe 1V Rvs . nnd 34er ReichSanleihe
Ya Prozent höher bewertet . Altbesitz notierte 109,75.

Die Bö « se schloß in srcundlicher Saltuna . Kurs -
Veränderungen traten kaum noch ein . Am Kasia -
markt kamen Oesterreichische Siemen ^-Schuckert
nach dreiwöchiaer Unterbrechung mit vlns 6 Pro¬
zent zur Notiz , « inner aewannen 2 Prozent .
Stcnerautschcine blieben unverändert .

Blankotaaesaeld erforderte zirka 2 .75—8 Prozent .
Bon Valuten errechnete sich der Dollar mit 2 .46,
das englische Pfund mit 12,30.

98 v . H . der Reichöbahnschatzanweisunaen
eidaezablt

Wie die Reichsbank mitteilt , find bis zum ersten
PflichteinzahlunaStaa . - den 24. Januar 1936. aus
die beaebenen 500 Millionen RM . t ^ vrozentiae
Reickisbahnlckiakanweisunaen von 1936 bereits über
490 Millionen RM .. das find 9 8 v . 6 .. einae »
zahlt worden . Die Melduna wurde an der Börse
mit arober Besriediauna aulaenommen .

Oer deutsche Viehstand -1935
Das endallltiae EraebniZ der letzten Zähluna
Nach dem Statistischen Reichsamt hat die Vieh -

zühluna am 8 . Dezember 1985 im Deutschen Reich ,
ohne Saarland , solaende Gesamtbestände eraeben
«alles in Millionen »: Pferde ■ 3,3« ( 1994 : 3,36 ) ,
Rindvieh 18,85 (19,20 ) . davon Milchkühe 9,89 (10,12 ) ,
Schweine 22,72 (23,17 ) , Schase 3.92 (3.48 ) . Zieaen
2,44 (2,49 ) , Hühner 85,45 (85,85 ) . davon Leaebitbner
56,21 (57,34 ) . Gänse 5,44 (5,84 ) . Enten 2,57 (2,73 ) ,
Bienenstöcke 2,12 (2,00 ) .

Die in dem letzten Jahre wahrnehmbare Wie -
derverarößeruna der Nachzucht an Pferden hat wei -
ter anschalten . Der Rindviehbeftand ist um
344 000 ' Tiere erleid) 1 .8 v . •© . kleiner geworden .
Die Ursache hierfür dürfte durch das Ausmerzen
nieuia lleiftunasfähiaer Kühe bedingt fein . Auf
die Entwicklung der Schweinebaltuna wurde be-
reits bei Bekanntaabe der Sonderzähluna der
Schweine hinacwiescn . Der Aufbau der deutschen
Schafzucht hat sich erneut sortaefetzt . Insgesamt
waren 435 000 Schafe aleich 12,5 v . H . mehr vor -
banden als im Voriahr . Bei Ziegen ist ein Rück -
gana um 52 000 Stück aleich 2 .1 v . 6 . zu ver¬
zeichnen .

Während die Zahl der Lesehühner um 1 .1 Mill .
kleiuer aeworden ist . hat sich der Bestand an Iuna -
Hennen um mehr als 851 (XXI Tiere aleich 3,8 v . ö .
erhöht .

In Baden wurden aezählt : 60 502 (61469 ) Pferde .
157 (173) Maultiere . Maulesel . Esel . 621 920
(618 831 ) Rindvieh . 65 347 (49 936 ) Schafe . 562 780
(561236 ) Schweine . 116 003 ( 113 436) Zieaen .
2 999 867 (3 021 3931 Hühner . 72908 (81 444) Gänse .
58 936 (65 233) Enten , sowie 138 336 (112 808 ) Bie¬
nenstöcke .

Gröberer Schweineauftrieb . Der Auftrieb auf
den basischen Schlachtviehmärkten in der abaelau -
senen Woche war bei Großvieh und Kälbern ae -
nüaend , bei Schweinen etwas aröher als in der
Vorwoche . An auten Rindern war Manael . ftür
die kommenden Wochen ist zu erwarten . daf > das
Angebot an Grokvieb genügen wird , auch Kälber
werden ausreichend vorhanden lein , und an Schwei -
nen vergröbert sich der Austrieb von Woche zu
Woche .

Die Auswirkungen der Sanktionen
Werna aiinstiae Aussichten für die italienische Wirtschast — Steinende Berschulduna

Durch die im November v . I . vom Völkerbund
beschlossenen Sanktionsinakinabmcn aeaen Italien
steht beute die italienische Wirtschaft einer schweren
Blockade gegenüber und es ist sehr fraglich , ob sie
diesen Kamps siegreich bestehen wird . Es ist daher
angebracht , einen Rückblick ans die vergangenen
zwei Monade seit Inkrafttreten der Sanktionen zu
geben .

Italien ist « in ausgesvrochenes Agrarland . Von
den 43 Millionen Menschen des Königreiches waren
Ende 1934 nnr 670 000 Personen in der Industrie
tätig . Ende August 1935 betrug deren Zahl rund
950 000 . diese Vermehrung der industriellen Arbei -
ter ist in erster Linie dnrch die Umstellung auf die
Kriegswirtschaft , zum anderen ans die Einführung
der 40-Stundenwoche zurückzuführen . Die Land -
Wirtschaft bildet also das Rückgrat Italiens . Dies
ist bei der anaenblicklichen Lage deshalb von be-
sonderer Bedeutung , weil ein Land mit über -
wiegender Agrarwirtschast weit krisenfester ist . als
« in Industriestaat . Es kann daher eine Wirtschaft -
liche Belagerung eher eine Zeitlang ertragen .

Schlimmer siebt es in der Industrie aus . Ita -
liens Hauvtindustrie . die Textilindustrie , konnte
nur deshalb so gros ! und bedeutend werden , weil
sie zum wesentlichen Teil auf die Aussuhr einae -
stellt war . da sie infolge der niedriaen Arbeitslöhne
erfolgreich am Weltmarkt konkurrieren konnte . Die
Sanktionen haben die Ausfuhr der Textilindustrie
nahezu völlig zum Stillstand gebracht und damit
dieser Industrie das Rückgrat gebrochen . Aehnlich
schwer ist die Filmindustrie von Monza . die Leder -
Handschuhindustrie von Neavel . die Streichgarn -
industrie von Prato . die Seidenindustrie von
Comb ? betroffen . Andere Industriezweise leiden
unter dem Manael an ausländischen Rohstofsen . in
erster Linie ist die Wollindustrie , die Iuteiudustrie ,di« Gnmm -iindustrie und die Pavierindustrie zu
nennen . Mit jedem Tag der Sanktionen wird die
Lage dieser Industrie schwieriger . Die Ersatistosse
können daran nicht viel ändern .

Handel und Schissahrt leiden unter der durch die
Sanktionen bewirkten Abschnüriing des Austen -
Handels einerseits und die Eingriff « der Regierung

in die Wirtschaft anderseits . Die Warenbörsen sind
sämtlich geschloffen , und der legitime Handel ist
infolge der behördlichen Eingrisse vielfach durch
einen schwer bekämvsbaren illeaitime « Handel ver -
drängt worden . Am schwierigsten ist wohl die Lage
der Geldwirtschast im Jahre 1935 verlaufen . Das
italienische Wirtschaftsleben wird beute im wesent¬
lichen von «iner Handvoll Männern geleitet , die
eine Art Wirtfchaftsoliaarchi oder heute richtiger
einen Generalstab der Wirtschaft bilden .

Innerhalb der Geldwirtschast interessiert vor
allem das Schicksal der Lira . Sie bat bereits einen
namhaften Prozentsatz ihres ursvriinglichen Wertes
eingebübt . der etwa 18 Prozent gleichkommt . Die
innere Berschulduna ist » estieaen . da die Kinan -
zierung des Abesfinienfeldzugs in der Hauptsache
durch eine grobe Kriegsanleihe erfolgt ist . über
deren Ausmab man noch nichts näheres erfahren
hat . Die Berschulduna bat ein Ausmab erreicht ,
das für die an sich arme Volkswirtschaft des Kö -
nigreichs « ine sehr schwere Last darstellt . Es liegt
nahe , dab man sich durch « ine Abwertuua der Lira
eines mehr oder weniger groben Teils der inneren
Berschulduna entlediat .

Die Pasfioität des italienischen Rubeuhaudels ist
hosfnunaslos . Alle Versuche , sie durch Einschräu -
kuua der Einfuhr zu vermindern oder aar zn bc-
seitiaen . sind erfolglos geblieben . Der fremden -
verkehr ist ebenfalls auf « in Minimum zurück -
gcgaugen , der in normalen Jahren stets mithalf ,
die Passivität der Handelsbilanz auszugleichen .

Er labt sich nicht leugnen , dab dieses Bild der
italienischen Wirtschast wenig ersreulich ist . Das
einzig Erfreuliche ist weniger die wirtschaftliche
als vielmehr die psncholoatschc Seit « . Der Krieg
und ganz besonders die Völkerbundssanktionen
haben das italienische Bolk unter Mussolini in
einer Weise geeinigt und zusammenaeschweibt . wie
es keine andere Macht imstande gewesen ist. Dieses
seelische Krastreservoir darf nicht unterschätzt wer -
den angesichts der wirtschaftlichen Schwierigkeiten ,die sich erhöhen werden , wenn der Krieg in Asrika
und die Sanktionen andauern .

Reichsbankausweis
Zunahme an Gold und Devise «

Nach dem Ausweis der Reichsbank für die dritte
Januarwoche konnte sich die kräftige Entlastung
während der beiden Vorwochen nicht weiter fort -
setzen , sie liegt aber mit 150.2 v . H. immer noch
verhältnismäbia hoch. Der Grund liegt darin , dab
die Entlastung während der ersten Hälfte des Mo -
nats außerordentlich stark gewesen ist und Sola -
Wechsel nicht mehr in dem Mabe abgesetzt worden
sind wie vordem . Die gesamte Anlage der Bank
in Wechseln und Schecks . Lombards und Wert -
papieren hat sich um 0,6 Millionen RM . aus 4339.6
Millionen RM . « rmäbiat .

Im einzelnen haben die Bestände an Sandels -
wechseln und - schecks um 6,3 aus 3629,2 Millionen
und an deckungsfähiaen Wertpapieren um 0.1 aus
348,9 Millionen zugenommen , dagegen die Bestände
an Lombardforderunaen um 3.4 auf 46,1 Mill .
RM . und an Reichsschatzwechfeln um 3 .6 auf 0 .4
Mill . RM . abgenommen . Die fremden Gelder
weifen mit einer Zunahme um 56,9 auf 749,5 Mill .
NM . den in der dritten Monatswoche üblichen Zu - 1
gana auf . Der gesamte Zahlunasmittelumlaus stellt j
sich am 23. Iannar aus 564S gegen 5822 Mill . RM .
am 15 . Januar 1936. 6157 am 23. Dezember 1935
und 5280 Mill . RM . am 23. Januar 1935. Die
Bestände an Gold und deckuuaslähiaen Devisen
betragen bei einer Zunahme um 184 000 RM . 81,9
Mill . RM . Hm einzelnen haben die Goldbestände
um 53 000 RM . aus 76,6 Mill . RM . . die Bestände
an deckungsfähiaen Devisen um 131000 RM . aus
5,3 Mill . RM . zugenommen .

Schweizer Wirtschaftssorgen
Bisher eraebnislos « Bemiihunaeu um den Wieder -

ausstiea
Nationalrat tbrecht . der Leiter des schweizerischen

Volkswirtlchastsdevartements . gab dieser Taae im
Nationalrat unzwerdeutia zu verstehen , dab es für
die Schweiz höchste Zeit fei . von ihrem hohen
Preisstandard herunterzusehen und sich der Welt -
marktlaae anzupassen . In einer Untcrreduna mit
dem Berner Korrespondenten des „St . Gallener
Tagblatts " sagte er : Die Schweiz habe die Staats -
siiianzen erschöpft und sei um keinen Schritt vor -
wärts gekommen . Jedenfalls fei von einem Wieder -
aufstieg noch nichts zu erkennen , es gebe nur einen
natürlichen Weg : Verbilligung der Gestchunas -
koften . um damit wieder konkurrenzfähig zu wer -
den . Es gebe für die Schweiz keine Abwertung ,
da der Bundesrat absolut sesten Willens sei . den
Franken zu halten . Eine Inflation aebe es in der
Schweiz schon gar nicht . Die Clearinaverträge könne
man erst lockern , wenn eine allaemcine Stabilisie -
rung der Währungen eingetreten sei . Bis dahin
könne man auch auf den Komr »ensationsverkehr
nicht verzichten . Der Staat fei sich darüber klar ,
dab seine Rolle eine vorübergehende sein müsse
und nicht die Einleitung einer dauernden staat «

lichen Mitwirkung In der Wirtschast . Alle staat »
lichen Mabnahmen seien nur Krücken . Die Wirt -
schalt gedeihe am besten , wenn sie sich frei ent -
falten könne . Leider sei das beute noch nicht
möglich .

Wirtschaftliche Rundschau
Holzhqdrolyse AG . . Heidelbera . Die Gesellschaft ,die die bekannten Forschungen von Bergius sür

chemische Hol,Verwertung betreibt , weist sür 1934
eine bereinigte Bilanz aus . Anber der Aktivie -
rung von 70 000 Ii . V . 30 000) RM . Unkosten unter
„Erfahrungen " werden 177 000 10) Erträge aus der
Umwandlung von Verpflichtungen in Eventual -
Verpflichtungen aufgeführt , so dab neben den lau -
senden Aufwendungen noch der aefamte Verlust -
vortrug 1928/33 von 137117 RM . beseitiat wird .

Maschinenfabrik i^ ahr AG .. Gottmadinaeu . Ra -
den . Die Gesellschaft , die 1919 mit der Friedrich
Kruvv AG . in Essen eine Interessengemeinschaft
ichlob. erhöbt Für 19« 4/35 die Dividende ans 302 515
(138 128) RM . Reingewinn zuzüslich 70 805 NM .
Bortrss von 6 auf 8 Prozent . Der ^ abrikations -
überfchub stieg auf 6 .51 (4,26 ) Mill . RM .

Badifcher Tabak im Vormarsch . 1934 sind In
Baden von 36 607 Tabakpflanzern insgesamt 5005
Hektar Bodenfläche mit Tabak bepflanzt worden .Die Tabakernte war mit 183 688 Dz um 25 .8 v . H .gröber als im Voriabr und erbrachte 20 .16 Mill .Reichsmark . 1935 hat die Zahl der Tabakpflanzer
in Baden aus 38 348 zugenommen , während sich
gleichzeitig die Tabakanbaufläche auf 6062 Hektar
erhöhte .

Tabak statt Hybride « . Nach einer Verfügung des
Reichsbauernfübrers kann den Tabakvflanzer -
gemeinden , die in der Zeit vom 1. November 1935
bis IS . Februar 1936 Hybrideureb -en vernichtet
haben und dadurch eine wirtschastliche Schädigung
erfahren , neue Tabakanbausläche zuaeteilt werden .Die Ortsbauernführer solcher Gemeinden können
daher bei der Landesbauernschaft einen Antrag um
Zuteilung von Mehranbaufläche stellen , der die
in der angegebenen Zeit vernichtete Hybridenreben -
fläche enthalten mub .

Eutwickluna des Postscheckverkehrs 1935. Das
vorläufiae Ergebnis des Poftfcheckverkcbrs im
Jahre 1935 zeigt , dab die Zahl der Postscheckkonten
um 21155 (2 v . H . ) Konten aus 1 067 469 anae -
wachsen ist . Der bei 808 Millionen Buchungen er -
zielte Gesamtumsatz von 128.2 Mrd . RM . ist ae -
gen das Vorjahr hinsichtlich der Buchungen um42 Mill . Stück (5,5 v . H . ) . hinsichtlich des Betraaes
um 11,2 Mrd . RM . (9,6 v . H . ) aestieaen . Von dem
umgesetzten Betraae sind rund 83 v . H . bargeldlos
beglichen worden . Das durchschnittliche Jahres -
guthaben ist ebenfalls aestieaen . und zwar von537.7 Mill . RM . 1934 auf 585 .2 Mill . RM . 1935.das find 8 .8 v . H .

Die Kenn,isser der Grotzhandelspreise stellt stchsür den 22. Januar wie in der Vorwoche aus 103.6(1918 = 100) .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnbera . 25 . Jan . Die lebhaftere Geschäfts¬

tätigkeit hat auch in der Berichtswoche angehalten .
Aus den Anbaugebieten sind wieder grobe Posten
in anter Beschaffenheit eingelaufen . Die Gesamt -
wochenzufuhreu erreichten 1030 Ballen mit 2150
Zentner , der Wochenumsatz belies sich auf 600 Bal¬
len mit 1210 Zentner . Bei anhaltender Nachfraae
blieben die Preise unverändert sest . Im Inlands -
verkehr erzielten Hallertauer 200— 235 RM . . Ge -
birgsbopsen 190—200 RM . . Tettnanger 230—280
RM . . Svalter 280—278 RM . badische 230 RM . .
Rheinpsälzer und Württemberaer ie 200 RM . ie
Zentner , ?5ür Auslandsrechnuna wnrden bezahlt
für Hallertauer 130— 170 RM . . für Württemberaer
und Pfälzer ie 130 RM . und sür Hersbruckcr Ge -
birashopsen 125— 130 RM . ie Zentner . Von Hopsen
älterer Hahrsänge wurden wiederholt kleine Posten
1933er Ernte zwischen 30 und 40 RM . abgesetzt .
Die Woche schliebt in lebhafter Stimmuua .

Am Saazer Platze war die Nachfraae anhaltend
rege . Notierungen 1900— 1550 Kronen . — Am
elsäsfischcn Markt wurden in der letzten Zeit Hun -
dcrte von Zentner für Ausfuhr aehaudelt (Süd -
amerika und Vereinigte Staaten ) . Notierungen für
Elsäsier 550—650 Aranken , für Burgunder 550 bis
600 Kranken . — Auch Belaien zeigt ruhia « Ten -
dem . Beste Aloster Hopfen 600 Kranken .

Sonstige Märkte
Maadebura . 25 . Jan . Weibzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen
81,42 !4 und 31 .62K , Jan . 31,52 und 31,55 und
31,6254 . Tendenz : ruhia . — Terminpreise : Notie -
innacn sämtlich unverändert .

Bremen . 25. Jan . Baumwolle . Schlnbkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Pfund 13.80 D ? llarcents .

Berlin . 25. Jan . lKunkfpruch . ) Metallnotieruna
sür 1«0 Kilo . Elektrolvtkupser 50,75 RM .

D « rlach . 25. Jan . Schiveinemarkt . Besahren war
der Markt mit 95 Läufer - und 26 Kerkelschweinen .
Verkauft wurden 65 Läuser - und 26 Kerkelfchweine .
Preis per Paar Läuserschweine 46—65. ver Paat
Kerkelfchweiue 35—38 NM .

Devisennotierungen
Berlin , 25 . Januar 1936 ( Funk .)

I Geld Brief
25. 1. 25. 1

Kairo 1 if . Pfd.
Buen .-Alre * 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 1001 . Kr.
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugosl . 100Din .
Riga 100 Lata

Oslo
Wien

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweix 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstaat . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

12 .625
0 .680
42 -06
0 .140
3 .053
2 -468
55 -01
46 -90
12 .325
68 .07

5 -43
16 .415
2 -357
168 .97
12 -66
55 -26
19 -89
0 .720
5 -666
81 -08
41 -79
61-86
49 -05
46 -90
11 -17
2 -492
63 -51
80 -89
33 -99
10 .295
1 -981
1-211
2 -465

2 '/«% — 3 %
3 %

Geld
24 . 1.

12 .585
0 -676
41 -95
0 -136
3 -047
2 .464
54 -87
46 -80
12.285
67 -93
5 -415
16 .375
2 .353
168 .58

w
19 -85

41 -71
61 -69
48 -95
46 -80
11 -15
2 -488

Itil
33 -93
10 .275
1 -977
1 -219 !
2 -483 1

2 %%-
3 %

Brief
24. 1.

12 .615
0 -680
42 -03
0 -138
3 -053
2 .46 ?
54 -97
46 -90
12 .315
68 .07
5 421,

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisen « otierunae « am Usauceumarkt
vom 25 . Jan . London —Berlin 12.30 ^ irka . London—Kabel 5,00 )4 , London —Schwei , 15,23K , London —
Amsterdam 7,29 , London — Paris 75.08 , London - --
Mailand 61,93 . London —Spanien 36 .21 . London - »
Brüssel 29,29 . Neunork —Berlin 2 .46 , irka . Amstev »
dam — Berlin 168,80 » irka . Paris —Berlin 16.39H
zirka .

Züricher Devise » vom 25. Jan . Paris 20,28 )f .London 15 ,23Neuyork 3,04 ^ , Belaien 52,00 ,Italien 24,50 , Spanien 42,05 , Holland 208.85 . Ber¬
lin 123,65 . Wien . Notenkurs 57.10 . Stockholm 78,95 ,Oslo 76,55 , Kopenhagen 68,0234 , Praa 12,7255.Warschau 57,90 . Belarad 7.00 . Athen 2.90 . Kon «
stantinopel 2,45 . Bukarest 2,80 . Helsinasors 6,71%
Buenos Aires 88,75 . Iavan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis betriiat am 25 . Januar
für - in Gramm ^ einaold 2.78280 RM .

Steiaender Znckerveriravch in Bade » . Im De -
zember 1935 wurden im Landesfiuanzamtsbezirk
Karlsruhe 19 044 Dz <17128 Dz im Vormonat »
Verbrauchszucker in den freien Verkehr über -
aesührt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt25 . Januar
1936

Berliner Kassakurse
24. 1 25. 1.

Steuergutscheine
Gr . I Ca Kurs 108.5 108 .5
Gr . II fäll. 1934103 .7 103 .7

1935107 .7 107 .7
.. .. „ 1936110 .9 110 .9
.. .. . . 1937110 .5 110 .5*
„ .. .. 1938109 .7 109 .7*

Festverzinsliche
•09.7 1u9 .6
100.5 100.5
102 .7 102 .7

Altbesitz
5 Reich 27
Younganl .
A/ 2 Baden 27
4y2 Bayern 27
4 *2 Sachsen 27
4y *Thüring .26
4y2R.-Post 34
Schutzgeb .1908

97 -4 97 -4
96 -5 96 -3
95 -1 95 -3
99 -9 100

— 10.95

25. 1

* y2(8) RelheU , 15 96 -5
4 % (8) „ 20, 21 96 -5
4 '/ 2 (7) .. 28 96 -5

Obligationen
6 (8) Hoeich RM 103.6
6 Krupp 27RM 104
6 (7) Stahlw . 103 .4
6 Farbenb . 125 .1

Hypothekenb .- Pfandbr .
4Vi Bay. H. &W . 4-7 —
Bayr .Verelnsb . 98 -2
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 -5

Pr. Zentralboden

4y , (8) Reihe 24 95 -2
5 ;/, (4V, ) Reihe

26Uqu . 101.5
4 )4 (8) Kom . 26-28 93 -3

Pr. Pfandbriefbank

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr. Pfandbrlefanst .

4 y, (8) Reihe 4 97
4Vi (8) Reihe 18 97
4y, (8) Reihe 22 97 5

Pr. Zentralstaduchaft
♦yi (8) Reihe 3,6,10 96 -5

. 9 96 -5 4Ü (8j Kom. 16

4 % (8) Reihe 47
4ys (8) Kom . 20

95 -2
94

Rh.-Westf . Bodenkredit
4 % (8) Reihe 4 u. w, 96

24 . 1. 25. 1 .

Westdeutsche Boden
4 % (8) Reihe20

U. 22 96 96
Ay2 (8) Kom.

21-23 94 94

Auslandsrenten
5 Mex . abg . — 13 *5
4öst . Gold — —
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 8 -9 8 -95
Anato ». I. 25er Zg .Z Zg

Aktien
Verkehrswert «

AG . Verkehr 102 103 .6

D.Eisenb .Bet. 83 .3 83 -5
7 Reichsb .Vz. 121.7 121 .6
Hapag 15 .5 16
Hamb .-Süd 26 -7 —
Nordd .Lloyd 16 -9 17 -2
Süd .Eisenb . 74 ' 5 —

Bankaktien
Bad.Bank 127 —
Braubank Hß 116
Bayr. Hyp . 89 38 -7
Bayr.Verelnsb . 97 .7 97 . 7
Berl . Hdlg . 115 .5 115 .2
Commerzbk , 86 *6 867

24. 1. 25. 1.
DD -Bank 85 -7 85 -5
Dt .Centr .Bod 94 93 -5
Dresdner 86 86
Meining . Hyp . 96 95 -5
Reichsbank 185 182 .1
Rh. Hypoth . 136 136

Industrieaktian
Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindt
.. KrftLIcht
.. Masch.

Bremßesigh
Brown Bov.
Buderus
Chart .Wasser
J.G.Chemie
.. 50 % Elnx.

Chem . Heyden
Chade a—c
Chade d
Cont .Gumml

„ Linoleum
Daimler

— 172

ftr §fZ

KW
99 1 100 .5

912 913
120 120 .2
119 .5 119

138 .6 138.5
113 113 .6

— 101 .5

85 -2 85 -2
95 -7 96 2
110.6 111 .1
168.5 168 .5
136.5 137.2
121.5 121.5
283 283
280 -
163 .1 163 .5

— 140 .5
96 -5 96

24 . 1. 25. 1.
Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont . Gas

„ Linoleum

Tonstein

DürenMet .
EILiefer.
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde « £ i«m.

120 .9 120 .2
107 .9 107 .5
14

^ .1 146

104 .2 104 .2
111 .7 112

115 -
130.5 130 .2
105 .5 —
150 .9 150 .7
117 .7 118 .3
111 .7 112 .3
100 100
128 128 .2
27

_
26 -5

108.2 108 .5

58 58 -5
87 -9 87 9
94 -5 94 -1
158 -
128.7 128 .7

- 84 -7
127.5 127
126 126
33 -7 83 -5

118 118 -7

125.7 125 .7
134.2 134.7

24 . 1. 25. 1.
Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB. U. DO.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
,» Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf,
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

148 .5 148 .5
82 -1 83
125 .7 125 .5
78 -2 78 -1
117 l " -5

86 -5 86 -1
112 .7 113
78

_
78 -2

217.7 —
128 .2 128 .5
109 .5 110 .2
126 .7 126.7
119 .6 120
189 -
172 173
134.3 134
129 .2 128 .7
98 -6 98 -7
176.2 175 .6

107 ?07 .5
199 -

137.2 137.5

78 -2 k 6

120 120
117.7 118 .7

Versicherungen

AllStuttgVers . 258 258
Dto . Leben 205 201

Kolonialwert «
OtaviMlne 173 176
Schantun * 103,2 100 .2

Frankfurter Kassakurse
25. 1.

Deutsche festverxlnsl .
Werte

Anl .d . Reichs u.d. Lind .
5 Reichsani . 27 100 .3
4y2 Bad. Freistaat 27 96
4 '/2 Hess. Volksst . 29 97 7
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 1$9-£4 Schutzg . 1908 10 .95

Stadt >Anleihen

4yzBadenGoldanl .26 91 5
414 Darmst .
4/2 (7) Frkf. ..
4y2 Heidelb .
4y2 Ludwigsh . ,,
4/4 Mainz m
4y2 Mannh , „
4y2 Mannh . r
4 Zi Pforzh . m
4y2 Pirmas . '

„

26 90
26 92
26 33 -7
26 9 2 7
26 92 5
26 93 -5
27 92 -5
26 39 -7
26 91 2

Landesbank , komm .
Giroyerband

25. 1.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblif . u. Liqu .

4y2 Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . , Reihel -iV 96 -5
ky2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 -5
4y 2 Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 97 5
5y2 dto .Liqu . 26u . 28 101
4 '/z Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96 -5
Reihe 18- 25

„ 26- 30
•• 31- 34
„ 35—39
. 10- 15
n 17
.. 12- 13

4y2 Mquid . Pfandbr .4 y2 dto . Gold -Kom.R. 4
4y , Rh.-W . Gldpf . 24

5. 4 Qc c
4H Württ . Hyp .Bk.

^ ° ' 0
Pfdbr ., Serie 1-2 98 -2

96 -5
965
965
96 -5
965
96 -5
96 -5
101.5

. 94 -2

ky2 Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1 979

_ . . SachwertanUlhen
4y2 Bad. Kom . Gold , . . .

3t) AI 94 .5 *ohn8 Zlnsber .)
4yz Bad. Kom . Gold Ä Bad. Holzw .Anl . 23 —

A - ö 94 -5 '^ Großkr , « hm. 23 17.10

24 . 1. 25 . 1.
Deutsche u. ausl . Aktien

Industrie
A.E.G. 36 7 36 9
Aschaff.Zellst . 32 5 ^

—
Bad.Masch. D. 123 123
Bayr. Br. Pfzh. 50 50
BrownBoveri 87 .7 37 7
Buderus 96 96 *5
CementHdlb . 123 124
Daimler -Benz — ~~
Dt . Gold Silber 215 213 .7
„ Linoleum —
H Verlag ~~ —

Dyckerh . Wid . 124 .5 126
Eichb .-Werger 90 7 91
Enz. Union 105 105 .5
Eßl. Masch. 90 90
JG. Farben 150 .7 151
Gritzner -K. 27 2 27
Grün & Bilf. 197 197
Haid & Neu — 24 -2
Harpener 109 109
Hochtief 109 .7 109 .2
Holzmann 94 7 95
Junghans 85 33 -5
KaliAschersl . — 127
Klein , Schanzl . 85 83 -5
Klöckner 84 84
Knorr , Hellbr . 198 198
Kons . Braun — —
Lahmeyer — 125
Lech Elektr . 100 100
Löwenbräu 193 .5 197 .5
Lud. Walzm . 126 .5 126.5
Mainkraftw . 89 *3 89 .2Mannesmann 82 89 .9
Metallges . H ? 117 .5Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz . 199 199

24. 1. 25 . 1.
Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolfs
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

129 .2 —
109 110
103 -

z 1L9
129 128 .2
77 .9 77
176 176 .3
199 199
105 105
7!L 7-
118 .2118 .5

Banken

Bad. Bank 126 126
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 89 5 39 5
DD .Bank 85 -7 35 5
Dresdner 86 86
Ff. Hypoth . 95 95
Pfalz. Hypoth . 34 2 85
Rhein . Hypoth . 136 136
Wtb . Noten — —

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und
■f keine Nachfrage
* repartiert
t exl .
X .ko nvertiert
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Rlnger- Iürnler
Heute Sonntag :
Marunke -

Leuschke
Ferestanolf -

Kujanpää
Entscheldungs -

kampt
Naber -Kisch

Entscheidungs¬
kampf

Fehringer -
Louis

| Eine Sensation jagt die andere . . .
Atemraubende Spannung

In dem großen Abenteuer -Fllml

Kampf um den
Piratenschatz

| Richard Talmadge
GLORIA

| « Ässrs -S» » igäi
,ugendl . über 14 Jahren haben Zutritt

Heute Sonntag nachm . 2 Uhr

Letzte große Jugendvorstellung
mit den Marchentonfilmen

und

GLORIA
Elntrlttspr . : Jugendl. 0.30. 0.59-^

7S. u
1.00; Erwachsene 0.50, 0.75. 1.00. 1.20

Heute Sonntag
vormittags 11 Uhr

Der moderne
Skilauf

jlelchieltlf In den b eld e n Theuern :

Gloria »■ Pali
Eintrittspr . t RM. 0.70, 1.00,1 . 20, 1.50

jugendliche hilbe Frei«

Auf der vergrößerten Bühne :

Die weltberühmten Mutioal - Clownt

3 fralellini
(Auftreten der Fratelllni : 6.05 u. 9 Uhr)

Im Filmtelts

Die große Zarin
mit Marlene Dietrich

PALI
Beginn : Punkt «.00, 6.05 . 9.30 Uhr

Heute 2 - 4 Uhr
grolle Jugend -Sondervorstellung der

3 Fratellini
Im Fllmtell :

Uloclienschau - Kulturillm - Lustspiel

Ermäßigte Eintrittspreite

PALI

Henny Porten !
Berth .Ebbecke - }

Karlsruhe

Krach im
Hinterhaus '

RES !
4.00 . 6.15 , 8.30 Uhr 8

Reute vormittag 11 Uhr
Der Riesenerfolg In
allen Großstädten !

Kreuzweg
einer Liebe

(Frauenfreud — Frauenleid )
Ein Film vom Irrtum und
der Liebe dreier Meeschen

0 Jugend verboten ! 9
Preise -.70, -.90, 1.20, 1.50

Bad . Hochschule für Musik

Julius Patzak
Deutschlands herrlichster Tenor kommt

Freitag , 31 . Jan . 36 , 20 Uhr
Festhalle

Am Steinway - Flügel : Hubert Gießen
Karten von RM. —.90 bis RM. 3.40 zuzüglich Vor -

Verkaufsgebühr im Musikhaus

Fritz Müller, Kaiserstraße!

Willi Reichert

tund

seine Variete - Parodie
: mit neuen Solisten und neuem Programm

instag , 4 . Febr ., 20 Uhr
ttwoch , 5 . Febr ., 20 Uhr

Festhalle
bn von Jl 1.10 bis Jt 3 .10 im M u s i k h a u s

Fritz Müller, Kaiserstraße 96

■Sonntag , den 9. Februar , 11 .15 U.
1 . Musikalische

Morgenfeier
| des Bad . Kammerorchesters

Karl

Thome
& Cie .

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

Möbel
jeglicher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen !

Billig abzugeben
Bohrmaschinen , 1 Fräsma¬
schine , 2 Shapingmaschinen
1 Abbiegbank , 2 m Nutz¬
länge , Stanzen u . Scheeren ,
Riemenscheiben , Wellen u.
Lagerböcke,T -Träger,Rund¬
eisen , Wellbleche , Rohre u .
Rippenrohre , div .Reservoire

H . David , Karlsruhe
Karl -Wilhelm -Str . 33 , Tel . 5063

Anzeigen forder»
den Verlans l

e

■
•

fp
1

Möbelfabrik
und Einrichtungs -Haus

Gebr. Grefyger
Karlsruhe , Kaiserstr . 97

— Ehestandsdarlehen —

große Kaufgelegenheit
des Jahres

INVENTUR - VERKAUF
vom 27 . Januar bis einschl . 8 . Februar
mit ganz kleinen Preisen

TEPPICHHAUS KAUFMAHN
Ritterstraße 5 • Ehestandsdarlehen

Ständige Ausstellung in 8 Schaufenstern

»»», »»«»»»«, »»»a
»W«»»a»»»>W>a»WW■■■■■■■■■■■*■■■■

■*■■«■■■•■■■■■■■■■DWWaW»»«I, »»»»»MW■■■■■■■■■■■■■■■■»»»»»»»»»»»»»»»»■■■■■■■■■■■>■

■■■■■■■■■■■■■■■■

»a»WW»»»WW»»»MM■■■■■■■■■■■
■■■■■□■■■■■■■■MB■■■■■■■■■■■■■II *■■■■■■■■■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■a■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

i . . . : . : .• • ■■■■■■■■■iiaaiiiiaiiiiiMiiiaiiiiiiigiagaHi,,,, ! , !
■■»■■■■■■»»■U»WBI,WB■■»■■■■■■■■■■■■■■WWW»,WBBBBBBW,aBW■■■■■BaaaaaHiiiiiiiiiaaiaiaiiaaaaaaaaaaaaaaaiiiraiai»»»»■■■■■■■■BBBBBBBBBBW»B»BNBBBBBBBBWWWWWWWWWWWWWWW,iaioiT >Biai8 | BBBBiRBBBBaiiiaB BBaaBBBBB. RBBnBBi BBBBBBan
■■■■■■■■"■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■**'■■■■■■■■■« »■■»■■■■■■■■■■»■■■■■■BB«BBBnBBBBBBBBBB* ■■■■■■■■■■aaonailB| BaiaiiiiaaaiRi BB| B| i Ba«aMai BaaBl>. a» ia■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■»»»»»»»»»■■»■■■■■■■■■■■■■■»?'M»WBBBBBBBW°,BB»»»»»»», «»»»■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■»liBBBB«BBBB»BBB

Inserieren
bring« Gewinn !

TANZ ' 0 c
" " " "

BEGINN
NEUER KURSE

Holtze^KomgAmtliche Anzeigen

m Klavl
I '
■ Karten zu 1.50 (für Stud . 75 Pfg.)

beim Verkehrsverein u. b.

MW

Klavier -Violinsonaten
Nr . 10 bis 14

I Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Eintracht
Dienstil Fabr. , 20 UhrH Dien

| Tausendste Veranstaltung
I der KonzertdirektionNeufeldt
| Rezitations - Abend

Dr . LudwigWüllner
SchillerS

■ Gedichte G Balladen • Monologe
W „ Das Lied von der Glocke "

H Karten von RM. 1 .00 bis 3.00 beim
Verkehrsverein und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Oefsentl . -Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für

die Veranlagung 1936
Die Steuererklärungen für die Ver¬

anlagung 1936 zur Eimom .nensteuer ,
llörperscvastsfteuer und Umsatzsteuer filt
das Kalenderjahr 1935 sind in der
geil vom

1. bis 29 . Februar 1936 .
linier Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abzugeben . Dieselbe Frist gilt
für die Abgabe der ausgefüllten Frage -
bogen wegen des Gewerbeertrags .
Steuerpflichtige bei denen vermute !
wird , daß sie zur Abgabe einer Er -
klärung oder eines Fragebogens ver¬
pflichtet sind , erhallen vom Finanzamt
einen Vordruck zugesandt . Die durch
das Einkommensteuer -, Körperschatts -
fteuer -, Umsatzsteuer - , Grund - und Ge¬
werbesteuergesetz u . die Durchfiihrungs .
beftimmungen zu diesen Gesetzen be -
gründete Verpflichtung , eine Steuer¬
erklärung abzugeben , auch wenn kein
Vordruck überfandt ist , bleibt unbe -
rührt : erforderlichenfalls baben die
Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt
anzufordern .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1936 .
Las Finanzamt Karlsruhes «»»« zugleich
für die Finanzämter : Achern , Vadcn -
Baden , Brette » Bruchsal , Bühl , Dur -
lach, Ettlingen , Karlsrnhe -Land , Kehl .
Lahr , Oberkirch , Ussenburg , Rastatt ,

Sinsheim , Wolfach , Hornbcrg .

Zum Inuenfur - Uerkauf günstige Kaufgelegenheit! —

Damenstoffe ^ 7 °"' und

Mantelstoffe .7 .̂ Ä1
Herrenstoffe
Wäsche , u. Aussteuer -Artikel

- Braunagel
Lammstraße 6

Bekanntmachung
Elektrisierung der Strecke Bosenbach —

Ittersbach der Albtalbahn
Von SamStag , den 1 . Februar 1936 ,

ab steht die ganze FahrleitungSanlage
der Strecke

Busenbach - Ittersbach
unter Spannung von 9000 Volt .

Das Beriihren der Leitungen ist
lebensgefährlich .

Karlsruhe den 25 . Jan . 1936 .
Teutsche Eisenbahn -BelriebS -Gefellschaft .

. . „ « O bei
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Bring immer wieder einen Text,
Du merkst dann , wie der Umsatz wächst

NS . - GEMEINSCHAFT
^ vafiduvwSveude

Treibt Leibesübungen !
Gymiiastiklursus für graiic » uud

Mädchen i» der Tullaschule
Um auch den Bewohnern der äußer -

sten Oststadt die Möglichkeit zu geben ,in der Nähe ihrer Wohnungen wenig -
ftens einmal in der Woche unter der
Leitung geprüfter Lehrkräfte gesunde
und fröhliche Leibesübungen zu trei -
ben , hat das Sportamt zwei Kurse in
beiden Turnhallen der Tullaschule ge -
legt , die jeden Montagabend von 20 .00
bis 21 .00 und 20 .30 —22 .00 Uhr , abge¬
halten werden . In der Halle I wird
ein Ghninastikkursus für Mädchen und
junge Frauen durchgeführt , während in
der Halle II ein solcher für ältere
Frauen läuft . An den Kursen kann
jedeS deutsche Mädchen und jede deut -
scho Frau teilnehmen . Das Sportamt
der NSG „ Kraft durch Freude " wen -
dei sich mit diesem Hinweis an alle
diejenigen , die aus irgend welchen
Gründen der deutschen Turn . u . Sport -
bewegung bisher ferngestanden haben

und die Segnungen systematisch betrie¬
bener Leibesübungen entweder übe »
Haupt noch nicht kennen , oder ihrer ver -
lustig geworden sind

Gleichzeitig wurde für die Bewohner
der Tiidstadt nach den gleichen Gesichts ,
punkten
ein Frauen . Ahmnastlk -Kursuz In der

Tchillerschule , Kapellenstraße 1,
eingerichtet , der jeden Mittwochabend
von 20 .00 —21 .30 Uhr durchgeführt
wird .

Auskunft erteilt da « Sportamt der
NSG „ Kraft durch Freude "

, Lamm ,
stratze 15 , Zimmer 10 , Fernruf 7375 .

Anmeldung zu den Kurfen vor und
nach dem Unterricht bei den Lehr -
kräften .

7 tägiger Ski -Lehrgang
des Sportamtes der NSG .

„Kraft durch Freude " in
Todtnauberg (Feldberggebiet )

vom 9—16. Februar 1936
Anmeldung ju diesem Lehrgang er¬

folgt aus der Geschäftsstelle des Sport¬
amtes Lammstratze 15, Zimmer 10 ,
Fernruf 7375 .

Meldeschluß Donnerstag , den 6 . 2.
1936 , 12 Uhr .

Abfahrt wird noch bekannt gegeben .
Kosten : Insgesamt ca . 36 RM , ( Fahrt

nach dem Skigebiet und zurück . Unter -
kunft und Verpflegung , Lehrgebühr und
Gepäcktransport ( Rucksack) .

Gleichzeitig werden die Anmeldungen
für einen wetteren Skilehrgang ent¬
gegengenommen , der in der Zeit vom
16 , 2 , bis 23 , 2. 1936 ebenfall » mit
Standquartier Todtnauberg durchge -
führt wird . Da die Teilnehmer ^ ahl
nur eine ' beschränkte sein kann , wollen
die Interessenten dte Anmeldung um -
gehend vornehmen .

Bankhaus Veit L . Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

bud̂ hugo . INVENTUR -VERKAUF Jeder Preis ist eine
| vom ? 7 . | ,nu . r bi , 9 . F . bruir 1W6 |

NPllPn [ Uffl II Hfl
'

bringtSonderangebotev . seltener Preiswürdigkeit

ARUD . HUGO

Dietriches
Herrenkonfektion rein wonen « Qualitäten
Winter - und Uebergangsmäntel von 29 .— an

Sport - AnZÜge 2teilig mit lang , oder Knicker . . 19 .— ,29 .—

Sakko -AnZÜge reinwoll . Cheviot und Kammgarn v . 59 .— an

Herren - Modewaren
Sporthemden 2 . 90 Popeline - Hemden 4 . 90
Bielefeld . Seidenglanz , Popel .- Hemden5 .85 3St . 17 .—

Herrensocken Restpaare 3 Paar 4 . —

Damen - Konfektion
Damenkleider . . . von 9 .75an Blusen . , von 1 .95an
Damenmäntel . . . von 19 .75 an Pullover von 1 .— an
Damenkostüme . - von 45 .— an Röcke - , von 4 . 90an
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Bitte überzeugen
Sie sich selbst von den

großen Vorteilen , die wir
Ihnen bieten ! Die Preise sind

so weit als möglich herabgesetzt ,
die Auswahl ist gewaltig —
und dabei alles gute und
moderne Stücke .
Unsere 8 Schaufenster
zeigen Ihnen einen kleinen Aus¬
schnitt unserer Preiswürdigkeit !
Hier einige Beispiele }

Winterulster u . Ulsterpaletots

59 .- 49 .- 39 .- 29 .- 25 . -
Straßen - und Sport -Anzüge

59 .- 49 .- 39 .- 29 .. 25 . -

Sport -Stutzer
~
62 .- 52 : 46 .- 39 .- 20 . -
Dam .-Sport - u. Straßenmäntel

49 .- 45 .- 38 .- 27 .- 20 . -
Knaben - u . Jünglingskleidung

J &6&Schank
'efchäftc .Das fahrende .

Jterren , - Msiaben . »«.. Sp >

jCaurJLsnih & «%*.
J (aiferRraße . Cche J -ierren/lraße .

Auch im

Inventur -Verkauf
nur Qualitätswaren

Besonders

billige Angebote in :

Kleider - Blusen

Westen - Pullover
Röcken

Woll - u . Seidenwäsche
Handschuhe - Schals

Strümpfen

Ganz b illig :

Kinder - Strickwaren

Gebr . Ettlinger

WinMMit ^ werP des
deutMWoMsM5/Zb

ORTSGRUPPE WEST , Kriegsstr . 103
Mchlausüabe im AuSgaberaum Sefftnnftr. TO ( Hinterhaus) :
am Montag . 27. Jan ., von 9—11 Uhr für die Gruppe F,
von 16—17 Uhr für die Gruppe S ; am DienSIag, 28 . Jan .,
von 0— 11 Uhr, fllr die Gruppen A , SS, C und D.

Die Zeiten sind genau einzuhalten.
Die Gruppe F erhält serner noch pro Kopf einen Zent¬

ner Kartoffeln. Die Ausgabe der Luwejfungsicheine erfolgt
gleichzeitig mit der MehlauSgabe

Inventur- Uerkouf
Herren -Socken . . . je
Damen - Handschuhe Ji
Damenstrümpfe . . jt
laQual . Reine Wolle ji
Damenschlüpfer . . Jl
Pullover u . Westen Jl

2 -
1 . 50
1 .20
1 . 90
1 . 25
9 . 50

1 .50 - .85
1 .—

- .60
7 .- 5 .-

Erbprinzen -Emil Kley EM
Inventur -Verkauf vom 27 Januar

bis 8 . Februar

Große Posten

GLAS, PORZELLAN u .
STEINGUT - WAREN
wirklich preiswert
Beachten Sie unsere Schaufenster I

Kaiserstr .
120

Vom 27 . Januar bis 8. Februar

Erstklassige Qualitäten
zu ganz kleinen Preisen . Z . B. :

Morgenröcke
2 .50 2 .95 3 . 50 3 .95 usw.

Schlüpfer
Wolle mit Seide
1 .75 2 . 25

Ein Posten

Ia Florstrümpfe
- .50 und - .75

Wollstrümpfe
1 . 25 und 2 .-

Wäschehaus

WERNERSCHMITT
Kaiserstraße 167

Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolg /

MWs
KwtsWter
Sonnta », den

26 ; Januar 1936.
Nachmittags

7. Vorstellung der
Sondermiete fllr

Auswärtige .
Neu einstudiert :

Mim con
MOelm

oder

Das BoIDatengliid
Von Lessing.

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Ervig,Fiebtg,Paust ,
Baumbach , Hierl ,
Höcker , Mathias ,
Prüter , Schudde,

v. d. Trenck.
Anfang 15.15 Uhr .
Ende nach 17 .30 U .

Preise :
V,SV—2,60 Uhr.

Abends
G 15 .

Th .- Gem . 501—600.

Die Mauste
UM

Komische Oper von
Emetana .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .
Tänze : Kratina .

Mitwirkende :
Blank , Haberkorn ,

Heinen , Römer ,
Etterer , I . Gröt -

zinger , Kiefer . Lö -
ser , P . Müller ,

Nentwig , Schoepslin ,
Ansang IS Uhr.

Ende 21 .45 Uhr.
Preise D

( 0,90—5,00 M ) .

Dienstag , 28 . Jan .
Die Entführung aus

dem Serail .

Preiswerte

Angebote
Teller testoniert , tiel und

flieh Stück - . 28

Dessertteller , testoniert . . - .20
Porzellantassen m. untert . - .20
Ovale Platten , 35 cm

1.15, 30 cm -.70, 28 cm . . - . 60

Kaffeeservice , Goldrand,
für 6 Personen . . . . 3 . TO

Tafelservice Goldrand ,
45teilig , für 12 Personen 27 . 80

Garnitur : 1 Fleischklopfer, nn1 Kartoffelstampfer , ^ tlX
1 Schneidbrett , 1 Nudelroll .

Garnitur : 1 Fleischklopfer, _ n1 Kartoffelstampfer , . K | |
2 Kochlöffel . . . . . . .

Kochlöffel . . Bund 3 Stück - .24
FrUhstücksbrettchen *) IK

Bund 3 Stück . . • • • •
"«tT

Glasschalen Satz 5 stück 1 . —
Wassergläser . . . Stück - .03
Kompottelier , Giis. stück - . 10
WasserhahnschlSuche m f }Q

mit Strahlregler Stück . .
" iUw

Salatbesteck , Kuntthom ,
Pur -.45. -.30, - . 20

Kilchenmesser , -js , -.15, - . 10
Tropfenfänger . . 3 Stück - .25
Tee -Eier , Aluminium, Stück - . 12

.90Klosettpapier , 150 gr .-Roii .
3 Rollen -.23. 12 Rollen

Besichtigen Sie meine
Extratische im Laden I

trrrrarrum AKfliSERSTR.2Hiiitnirm
vff

FERNSPS.•*7 71 Q \ fiazat
bei der HirschstraBe .

Der

Aufmarsch

VORANZEIGE

w
Wenn Ihr Geldbeutel om wenigsten vermag , sind unsere Leistungen am ge¬

waltigsten ! Stärken Sie sich täglich an unseren Angeboten und Preisen , denn

„ Inventur bei Knopf " bedeutet , daß jeder Ihrer Wünsche leicht erfüllbar ist .

der kleinen Preise
In unserem

Inventur *
Verkauf
vom 27 . Januar bis 8 . Februar

soll helfen , unsere großen Lager rasch zu räumen .
Die Preise Sind in sämtlichen Abteilungen
rücksichtslos herabgesetzt .

Serie I II III

Anzüge 24 . - 34 . - 44.-
reine Kammgarne u.Cheviots

Sport - Anzüge 24 .- 34 . - 44.-
mit 1 oder 2 Hosen

Winter - Mäntel 24.- 34.- 44.-
Knaben -Anzüge 5 .- 8 .- 14.-
Kinder-Mäntel 4 .50 6 .80 10.-
Knabenhosen 1 .50 2 .50
Ihr Vorteil , wenn Sie gleich kommen .

MktH -tätmm

Karlsruhe KarlstraBe

fdiuhwaren -lnventurverkauf
vom 27 . Januar bis 8 . Februar 1936

Sie kaufen pflT Qualitätsware - WU in nur auserlesen
besten Paßformen und staunend niedrigen Preisen .
Bei dieser Gelegenheit empfehle gleichzeitig :

aller Art für Damen , Herren und Kinder .
wtdSCVlC Schlüpfer , Strümpfe , Socken , Krawatten ,

woll . Leibbinden , Kniewärmer etc ., Korsett - Artikel ,
Leibbinden , Leibchen , Büstenhalter etc . sehr preiswert

L. NEUBERT, KarlstraBe 29a

R.Raible
1.Karlsruher Leiternfabrik

KARLSRUHE i . B .
Bismarckstr . 33,Tel . 5842

LEITERN
t. Industrie , Gewerbe u.
Haushalt . Reparaturen '

reichhaltig u .
billig

Böhringer
Kaiserstr . 229
2 Treppen hoch

I

Im Inventurverkauf vom 27 . 1. - #. n.

Pullover und Westen
Schals , Handsthuhe usw .
für Damen und Herren

alles zu stark herabgesetzten Preisen

Ein Posten Hemden
2 .90 3 .25 3 .50 3 .90 usw .
Auf nicht zugelassene Artikel 3 °/ 0 Rabalt

Kaiser¬
straße 96 Berta Baer

Die gute

Dennlg - Brezel
Versenkbare

Aähmaschine
Herd , (üasbackosen ,
neu , verk . Miller ,
Weindrennerstr. SS .

Wer will im Frühfahr
ein Fahrraö kaufen f 1

Heute sdirertjenf
Wir machen Ihnes
einen Vorsch log ,
der Ihnen sofort
gefallen wird !

E. U . P . Stricker , Fahrradfabrik
Brackwede - Bielefeld 563

Vom 6 . bis 10 . Februar und vom 13 . bis
17 . Februar 1936 (je 5 Tage)

ZweiAchrten^ Garmisch
ZUR OLYMPIADE !
Die Fahrt mit modernen Autos geht über Stutt¬
gart - Ulm - Memmingen - Füssen - Garmisch
und kostet mit vollständiger Ver - CC
pflegung nur RM.
Skilehrer im Hotel ! — Bei genügender Beteiligung
eine dritte Fahrt vom 6 . bis 17 . Februar
(12 Tage ) mit voller Verpflegung in erst - AC m
klassiger Hotel -Pension . . . . nur RM.

Auskunft und Anmeldung :

Lloyd Reisebüro , Karlsruhe , Kaiser-Rittintr.

Anmeldeschluß 1 . Februar 1936

Die Preise
der für den

Inventur-Verkauf
vom 27. I. bis 8 . II . bereitgestellten

TEPPICHE
Läufer , Bettumrandungen ,
Möbelstoffe , Cretonnes,Voiles ,
Tülle , Gardinen , Stores ,
Dekorationen
sind um

10 bis 30 °/o
teilweise noch darüber herabgesetzt .

Unsere 4 Schaufenster orientieren Sie !

Gardinen £ £ £ £ ^ 1^ 2 Teppiche
Waldstraße 37y39 geg . v. Resi.
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